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ährli „für die Stadt Poſen, für ganz 
Pelrtichlens 5.45 24. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Voſtämter des Devrihen Reiches an. 


Sonntag, 19. Mai. 


1895 


Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 115 eg für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


Die Kriſen im Donaureiche. 


Man muß von Kriſen in der Mehrzahl ſprechen, wenn 
man die Verhältniſſe in Oeſterreich⸗Ungarn betrachtet. In 
dieſem, ethnographiſch und politiſch unendlich bunt zuſammen⸗ 
geſetzten Lande liegt Alt und Neu ſo kraß und unvermiſcht 
nebeneinander, daß jede Erſchütterung an irgend einer Stelle 
ſogleich eine ganze lange Reihe von Unregelmäßigkeiten aus⸗ 
löſt, unter deren Stößen die Reichsmaſchine immer mühſamer 
fortarbeitet. Es iſt kein größerer Gegenſatz denkbar als der 
zwiſchen dem, auf feine Freiheit und feinen modernen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Gedanken eifersüchtig ſtolzen Ungarn auf der 
einen, den mit einem Worte garnicht zu umfafjenden foms 
plizirten Verhältniſſen der öſterreſchiſchen Reichs hälfte auf der 
anderen Seite. Von beiden polttiſchen Zentren ſtrecken ſich 
Gegenſäge und Annäherungsmomente über die Grenze von 
Zis und Trans einander entgegen. Der öſterreichiſche Kleri⸗ 
dalismus hat einen Theil feiner Stützpunkte im ungariſchen 
Feudaladel, und Alles, was ehrlich liberal in Oeſterreich fühlt, 
nimmt von Herzen Partei für die ungariſche Regierung und 
die dortige Parlaments mehrheit, obwohl es gar keine Frage 
iſt, daß Ungarn, freilich gezwungen durch die Heraus for⸗ 

ungen von der anderen Seite, mit ſeinem Siege zugleich 
den Beſtand des Reichs ganzen lockert. 

Graf Kalnoky iſt als Opfer des ungariſchen Zorns ge⸗ 
fallen... Dieſer Staatsmann von mittlerem Wuchs hat gewiß 
feine Verdienſte, die man gerne anerkennen kann. Er hat die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Politik beinahe anderthalb Jahrzehnte 
lang durch mancherlei gefährliche Klippen hindurchgeſteuert. Als 
Erbſchaft war ihm die Entfremdung Rußlands zugefallen, das 
den Berliner Vertrag zwar, wie unvermeidlich, angenommen 
hatte, im Stillen aber darauf ausging, eine Reviſton der 
vrientaliſchen Frage bei gelegener Zeit 
Ralnoty hat um die ruſſiſche Freundſchaft nicht geworben, 
und die Mühe wäre ja auch umſonſt geweſen. Aber er hat 
einen mittleren Zuſtand erträglicher Beziehungen herſtellen 
können, die in der letzten Zeit ſogar den Uebergang zu einem 
Anhauch von Wärme wenigſtens nicht ganz ausſchloſſen. Daß 
ihm die Befeftigung des Verhältniſſes zu uns beſtens gelungen 
war, und daß die ſchwierigere Aufgabe, das Bundes verhältniß 
zu Italien weniger froftig zu geſtalten, ebenfalls mit bemerkens⸗ 
werther Geſchſcklichteit gelöſt werden konnte, dies bleiben Mo⸗ 
mente, die der Aera Kalnoky einen dauernden Platz in der 
Beitgefchichte ſichern. Nicht über feine auswärtige Politik, 
ſondern über feinen Verſuch, als Helfershelfer des ungariſchen 
Klerikalie mus dem Kabinet Banffy Steine in den Weg zu 
wälzen, iſt Graf Kalnoly geſtolpert, ein Ereigniß, das einige 
Beobachter mit ſchwer zu begreifender Uebertreibung tragiſch 
nennen. Zur Tragödie gehört die Größe des Helden, und von 
der iſt hier nichts wahrzunehmen. Auch erſcheint als das 
Hervorſtechendſte an dem Sturze des Grafen Kalnoky nicht 
ſowohl Bedeutung und Eigenart der betroffenen Persönlichkeit 
als vielmehr der weit wichtigere Umſtand, daß der Minifter 
des Auswärtigen entlaſſen werden mußte, obwohl er das Ver⸗ 
trauen des Monarchen in ganz ungewöhnlichem Maße beſeſſen 
hat. An dieſem Punkte gerade werden die vielverſchlungenen 
Eigenthümlichkeiten der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Zuſtände 
rappirend deutlich. Der Kaiſer König führt ein merkwürdiges 
Doppeldaſein, nicht blos in ſtaatsrechtlicher, ſondern auch in 
konſtitutionell⸗politiſcher Hinſicht. Als Kaiſer von Oeſterreich 

un er mit dem Parlamentarismus nach Muſtern, an bie 
man nicht erſt zu erinnern braucht, und die uns Deutſchen 
nahe genug liegen, verhältnißmäßig leicht fertig werden. Ein 
Jahrzehnt Taaffe, während die Mehrheit der öſter⸗ 
teichijchen Bevölkerung aus nationalen wie aus inner- 
olitiſchen Gründen dieſem Regiment widerſtrebte, das iſt 

on eine ganz anſehnliche Probe auf die überlegene 
Gewalt der Krone. Und wenn dieſem Syſtem, da es denn 
doch nicht länger zu halten war, ein Koglitionsminiſterlum 
lolgt ift, worin zum Hohne der Welt ausgeſprochener Kleri⸗ 

ismus und Deutſchliberalismus unter der polntſchen Ein- 
eitsflagge einen unnatürlichen Bund eingehen mußten, ſo ſind 
auch in dieſer Verzerrung die Spuren des überragenden kaiſer⸗ 
lichen Willens das eigentlich Richtunggebende. Als König 
Neon Ungarn dagegen ſoll und muß der Monarch dem reinen 
tonſtitutionalismus nach engliſchem Muſter nachgeben. Auch 
hut er es, weil dieſe Dinge ſich ja nicht nach einer vorge⸗ 

Nüchneten Schablone vollziehen, ſondern weil der ungarifee 
wüberalismus ſtark genug iſt, um ſich auch nach oben hin 
darchzuſczen. Auf dieſe Weiſe ergiebt ſich das Wunderſame, 
Ua derſelbe Herrscher, in der einen Rieichshälſte feine perſön⸗ 
wit olitik, zu deren Vertretung er im Uebrigen als Menſch 
8 als Fürſt das individuelle Rech 


durchzuführen. j 


der „Kuryer“ 
t hat, zu verwirklichen welchen Geſchmack abgewinnen, und nach dieſer 


vermag, wenn auch natürlich nicht ohne Kompromiſſe, und 
daß er in der anderen Reichshälfte ſchließlich doch nur das 
Tipfelchen auf dem i iſt, ganz wie die Königin von England 
oder auch der König der Belgier. Dieſe fortgeſetzten Rei⸗ 
bungen, die einen und denſelben Monarchen gleicherweiſe zum 
Akteur wie zum eg Mi können unmöglich auf die 
Dauer Günſtiges wirken. Den Ungarn werden ihre Erfolge 
theils vergällt durch die Schwierigkeiten ihrer Durchſetzung, 
theils muß ſich ihr Gemüthsverhältniß zur Krone lockern, 
wenn ſie allzu deutlich wahrzunehmen haben, daß an der 
oberſten Stelle keine innerliche Uebereinſtimmung mit der Po⸗ 
litik beſteht, deren Führung doch nothgedrungen zugelaſſen 
werden muß. Umgekehrt darf ſich die konſervativ⸗klerikale 
Richtung in Oeſterreich ſelber nicht darauf verlaſſen, daß ſie 
ohne die härteſten Kämpfe im Beſitz ihrer Vortheile bleiben 
wird. Das unga riſche Beiſpiel muß den Widerſtand vor 
Allem, was liberal iſt, auch in Zisleithanien ſtärken, und 
Angriffspunkt wird auch hier wieder die Krone, nachdem ſie 
mit beſtimmter Hervorhebung ihrer perſönlichen Neigungen 
Stellung genommen hat. 

In keinem anderen Lande wäre eine ſolche Verworrenheit, 
ein ſolches Gegeneinanderarbeiten mächtiger Strömungen denk⸗ 
bar, wie in Oeſterreich⸗Ungarn. Mag man die Beſonderheiten 
der dortigen Zu ände noch ſo ſehr gelten laſſen und aus den 
Erfahrungen von Jahrhunderten ſchlleßen, daß ſich längs der 
Donau am Ende Alles wieder ins Gleiche ſetzt, ſo bleibt es 
ein erſtaunlicher Anblick, daß beinahe in der nämlichen Stunde 
der ungariſche Liberalismus einen gewaltigen Sieg davonträgt 
und die ſpärliche Beigabe von Liberalismus im öſterreichiſchen 
Koalitionsminiſterium durch den Uebergang des Regiments in 
Wien an den Antiſemitismus gleichſam vertufte. Damit 
aber dieſe unnatürlichen Widerſprüche ihre Krönung erhalten, 
wird das Reich nach außen hin fortan durch einen polni⸗ 
chen Staatsmann vertreten ſein. Graf Goluchowski wird 
welfellos die Politik ſeines Vorgängers ehrlich und treu 
ſortſehen und nicht polniſche, ſondern öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Politik unter Anlehnung an den Dreibunds gedanken treiben. 
Aber unvermeidlich wird es doch ſein, daß das Polenthum 
ſich jetzt mehr fühlen wird, nachdem einer der 17 70 75 ſei es 
auch einer der Gemäßigtſten, zu einer leitenden Rolle berufen 
worden iſt. Der Beſtand Oeſterreichs beruht neuerdings — 
leider! — entweder auf der Begünſtigung des Czechenthums 
oder auf der Heranziehung des Polenthums. Immer aber 
giebt ein flawiſches Element den Ausſchlag, und nunmehr 
theilt ſich gar Magyarenthum und Polenthum in die eigent⸗ 
liche Herrſchaft, indem jenes nach innen, dieſes nach außen 
das wahre Gewicht des Reiches nicht blos darſtellt, ſondern 
auch repräſentirt. Wo bleiben da Deutſchthum und Libera ⸗ 
lismus? Ein Lueger muß jenes verkörpern, ein Stückchen 
Antheil am Koalitionsminiſterium dieſen. Das iſt nicht er⸗ 
baulich, aber es iſt leider wahr. 


. Deutſchlaud. 


O. Poſen, 18. Mai. (Zur Reichstagsnach⸗ 
wahl in Bomſt⸗Meſeritzl hatten wir unſeren Partei⸗ 
genoſſen in jenem Wahlkreiſe angerathen, ſich auf eigene Füße 
zu stellen, d. h. einen freiſinnigen Kandidaten aufzuſtellen. 
Das iſt natürlich nicht nach dem Geſchmack des „Kurher“, der 
die Stimmen der Freiſinnigen von vornherein für den pol⸗ 
niſchen Kandidaten zu beſchlagnahmen ſuchte, und auch die 
Berliner „Germania“ iſt betrübt über die drohende freiſinnige 
Kandidatur. Das hieſige klerikale Polenblatt ſucht jetzt vor 
Allem die Polenfraktion wegen ihrer Haltung gegenüber der 
Umſturzvorlage weiß zu 2 Das Blatt führt aus: 

Die Fraktlon gabe ſich ein Verdienſt damit erworben, daß ſie 
nicht nach der Pfeife der Poſener Organe getanzt und > nicht 
um die auf Poſener Pflaſter gefallenen  polittihen Aeußerungen 

ekümmert habe. Nach dem Lärm, den ein Theil der Poſener 
Preſſe erboben babe, hätte es geſchlenen, als jet die Umſturzvorlage 
mit Hülfe der Polen durchgekommen. Indeſſen habe die Fraktion 
aus a gegen das Centrum und wo es zuglei 
das Gewiſſen geſtattet habe, für einzelne Para⸗ 
graphen geſtimmt. „Hu“, habe man gerufen, „wir verlieren 
den letzten Reſt der Achtung bei den Uberalen.“ Als ob dieſe 
daran dächten, die Polen zu achten? Sie wünſchten, daß die 
olen ſich von ihnen am Gängelbande führen ließen; da fte (die 
0 jedoch ſelbſt nichts dedeuteten, weder im Lande noch im 
Reichstage, fo könnten die Polen ſich ihnen gegenüber wohl ans 
ſtändig 1 1 bloh der ſchönen Augen wegen 
ren. n eraltsm am 
3 none es ih näher überlegen, welche Haltung ihm 

üb nehmen Jet. a 
denen ze re zunächſt intereſſant, einmal zu erfahren, für 
welche Paragraphen die Polen geſtimmt haben; weshalb giebt 
darüber keine Auskunft? Uebrigens konnte kein 
freiſinniger Mann auch nur einer Zeile jener Vorlage irgend⸗ 

rklarung 


Ruder ſein werde, N 


werden es ſich die Freiſinnigen zweimal überlegen, Leute zu 
unterſtützen, die „aus Artigkeit gegen das Centrum“ ſich herbei⸗ 
laſſen, ſolchen Knebelgeſetzentwürfen zuzuſtimmen. — Was den 
Wahlfeldzug in Meſeritz⸗Bomſt anbelangt, ſo iſt derſelbe in⸗ 
zwiſchen durch die Antiſemiten eröffnet worden; wir be⸗ 
richten über deren geſtrige Verſammlung an an⸗ 
derer Stelle. Einen Kandidaten hat die Hetzpartei noch 
nicht aufgeſtellt. 


Berlin, 17. Mal. [Der Nor doſtſeekanal.] Einige 
Angaben über die Vertgellung der Arbeiten am Nordoſtſeckanal 
und über die Fürſorge für die Arbeiter dürften von allgemeinerem 
Intereſſe ſein. Bei Herſtellung des Kanals iſt Maſchinenkraft im 
ausgedehnteſten Maße angewendet worden. Trotzdem wurden zeit⸗ 
weilig 7—8000 Arbeiter und Werkleute aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands beſchäftigt, für deren Unterbringung in dem dünnbevölkerten 
Lande längs der ganzen Kanallinte in geeigneter Weiſe geſorgt 
werden mußte. Die Bauvecwaltung fab ſich in dieſem Falle ges 
nöthlat, die Unterbringung und Verpflegung der Arbeiter ſelbſt in 
die Hand zu nehmen, a im Intereſſe der Arbeiter, als auch 
mit Rückſicht auf die Aufrechterhaltung der Ordnung. Es wurden 
daher an geeigneten Stellen längs des Kanals nach Bedürfniß 
Baradenlager für 100 bis 500 Mann ausgeführt, bei deren Auf⸗ 
ftellung man ungefunden, moorigen Untergrund überall vermied. 
Ein derartiges Barackenlager beſtand aus einem Verwaltungsge⸗ 
bäude in Fachwerk, den nöthigen Schlafbaracken in Holzfachwerk 
mit doppelter Verſchalung und Nebenbaulichkeiten. Auf den Kopf 
kamen in den Schlaffälen 12 Kubikmeter Luftraum. Die Arbeiter 
ſind mit ihrer 3 in dieſen Maſſenquartieren und mit 
ihrer Verpflegung ebenſo au rieden geweſen, wie die Bauleitung es 
mit dieſem erſten Verſuch in derartig großem Maßſtabe ſein konnte. 
Außer dieſen Baragenlagern waren in den Dertern Burg und 
Hanerau beſondere Lazarethe für die erkrankten Arbeiter errichtet 
worden. Ferner hatte die Bauleitung mit den ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſern in Brunsbüttel und Rendsburg ſowie mit den akade⸗ 
miſchen Anſtalten in Klel beſondere Abkommen über die Aufnahme 
erkrankter oder verunglückter Arbeiter getroffen. Im Allgemeinen 
war der Geſundheitszuſtand während der ganzen Bauzeit günſtig. 
Ein Verwaltungsinſpettor und ſechs Unterinſpektoren, meiſtens 
ehemalige Offiziere, ſtanden dem Barackenweſen vor, während die 
eigentliche Barackenverwaltung ehemaligen Unteroffizieren übers 
wleſen war. Auch für die Baubeamten mußte vielfach für Unter⸗ 
kunft geſorgt werden. An den großen Brücken wie an den beiden 
Mündungen wurden entſprechende Gebäude möglichſt früh her⸗ 
geſtellt und den Beamten zu Wohn⸗ und Bureauzwecken übers 
geben. An anderen Stellen mußten provlſoriſche Gebäude, Well⸗ 
blechhäuſer und dergleichen aufgeſtellt werden, die außer Bureaus 
und Wohnungen auch einige Unterkunftsräume mit mehreren 
Betten für die die Strecke bereiſenden Reviſtonsbeamten oder auch 
für Fachgenoſſen enthielten, die den Kanal zum Studium beſuchten. 
An der Spitze der vieraliedrigen Baukommiſſton ſtand der Geh. 
Regierungsrath Löwe und als techniſcher Mitdirigent der Geh. 
Baurath Fülſcher. Als zweites techniſches Mitalled war ber 
Kommiſſion der württembergiſche Baurath Koch 
und als Juſtittar der Regierungsrath Wennecker zugetheilt. 
Dieſe Koinmiſſion mit dem Sitz in Kiel war unmittelbar 
dem Reichsamt des Innern unterſtellt, in deſſen Namen der Wirkl. 
Geh. Oberbaurath Bänſch die Oberaufſicht über die geſammten 
techniſchen Entwurfs⸗ und Ausführungsarbeiten übte. Stellte 
Preußen auch die meiſten höheren Baubeamten, ſo waren doch auch 
die andern Staaten vertreten, und die techniſchen Hilfskräfte wurden 
aus allen Theilen Deutſchlands herangezogen. m Ganzen find 
zeitweilig mit dem geſammten Bureau⸗ und Unterperſonal gegen 
300 Perſonen der Kanalkommiſſton unterſtellt geweſen. Ueber die 
Vertheilung der Koſten (156 Millionen) theilt die „Deutſche Bau⸗ 
zeitung“ Folgendes mit: Ausgegeben wurden für Grunderwerb 
und Ablöfung von Laſten rund 10 Millionen, für Erd» und Bagger⸗ 
arbeiten 70, für Uferbefeſtigungen 8, für Schleuſen⸗ und Duat- 
anlagen 86, für Brücken und Fähren 7, Befeſtlgungen 1, Kanal⸗ 
boote, Magazine, Werkſtätten ebenfalls 1',, Druckwaſſermaſchinen 
Leuchtfeuer, elektriſche Beleuchtung 2, allgemeine Koſten und Ent⸗ 
ſchädigungen 5, endlich unvorhergeſehene Ausgaben 15 Millionen. 
Daß 700 000 M. W werden konnten, hat Herr v. Bötticher in 
der Sitzung des Reichstags vom 3. Mat mitgetheilt. Ein Vergleich 
mit anderen Seekanälen ergiebt: der Suezkanal hat das 1½ fache 
der Länge des Norpoſtſeekanals. Seine urſprünglſche Sohlenbreite 
von 22 Metern iſt inzwiſchen auf 34½, feine Waſſerſplegelbreite 
von 58 auf 76 Meter, feine Tiefe von 7,9 auf 8,5 Meter erhöht 
worden. Als Endziel iſt eine Vertiefung auf 9 Meter und eine 
Verbreiterung der Sohle auf 70 Meter in Ausſicht genommen. 
Den verkrachten Panamakanal und den noch nicht geſicherten Nika⸗ 
raguakanal kann man außer Betracht laſſen. Ein gewaltiges Werk 
ſſt aber der 1877 eröffnete Seekanal nach Amſterdam mit 7,70 Meter 
Tiefe und Meter Sohlenbreite. Der Seekanal nach 
Mancheſter, 57 Kilometer lang (alfo etwas über die Hälfte der 


ch Länge des Nordoſtſeekanals), bat 30,5 Meter Soblenbreite, 7,39 Meter 


Tiefe und rund 52 Meter Waſſerſpiegelbreite. Seine Koſten waren auf 
180 Millionen Mark veranſchlagt, betrugen aber thatſächlich rund 
300 Millionen Mark. Die „Deutſche Bauzeitung“ folgert aus dieſen 
. bob 2 . ei Don keinem der ge⸗ 
nannten Kanäle übertroffen wird, an benetztem Quer 

dem Suezkanal an erſter Stelle ſteht. Ienitt neben 


— Kaiſer Wilhelm hat den Carl vo 
eingeladen, fein Gaſt bei den Feierlichkeiten zur Erdhinund ches 
ord⸗Oſt lee Kanals zu fein. Der Earl wird ſich auf ſel⸗ 
ner Dampfpacht „Vereng“ nach Klel begeben. Wahrſcheinlich wird 
der Kalſer Lord Lonsdale einige Tage im Auguft einen Beſuch auf 
le r e e 1 0 3 1 abſtat⸗ 
h nbigte dieſes letzthin ſchon 
Es ſollen bei der Gelegenheit großartige Jagden abgehalten werben. 
— Bei einem Feſtmahl, das dem Prinzen Ludwig 


von Bayern zu Ehren am Mittwoch in Fürth veranſtaltet 


N 


wurde, hielt der Prinz eine Anſprache, in der er nach 
dem „Fränk. Cour.“ ausführte: 5 
„Der Herr Bürgermeiſter hat das Thema geſtreift, warum 
nicht Freundſchaft ar nber d Stadt und Land 
beſtehen ſollte. Ich gehe nicht näher darauf ein, ich glaube aber, 
wir alle wiſſen, daß wir auf einander 8 der Städter auf 
den Landwirth, und umgekehrt. In einer Beziehung find ihre Be⸗ 
firebungen gleich und müſſen gleich fein. Der Induſtrielle und der 
Landwirth kommt nur dann vorwärts, wenn er ſich die Erfindun⸗ 
en und Entdeckungen der Neuzeit, die ihm zu Gebote ſtehen, an⸗ 
eignet und ſich zu Nutze macht. Wenn er es nicht thut, wird er 
ch eine Zeit lang forterhalten, aber ſchließlich zu Grunde gehen. 
ur wenn er ſich ihnen anpaßt, kommt er 
{ 8 t, d Landwirth 
ſehr vielen zu. 
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F nte 
1 ben, emporblühen! Möge dieſes Beiſpiel nach⸗ 
geahmt werden und mit ebenſo gutem Erfolge!“ 

— Wie die „Volksztg.“ aus allerbeſter Quelle 
hört, find alle Nachrichten von dem Fallenlaſſen des 
Planes, das preußiſche Vereinsgeſetz zu „refor⸗ 
miren“, unzutreffend. Es wird vielmehr im preußiſchen 
Miniſterium des Innern äußerſt intenſiv gearbeitet, um eine 
Novelle zum Vereinsgeſetz ſo ſchnell wie möglich zu 
Stande zu bringen, ſo daß dieſelbe unmittelbar nach 
Pfingſten im Landtage eingebracht werden kann. Daraus 
kann man auch erſehen, was von all den Nachrichten zu hal 
ten iſt, die da melden, die Stellung des Miniſters des In⸗ 
nern ſei erſchüttert. 

— Ein Disziplinarfall. Die „Korreſpondenz 
der Deutſchen mar. ra ſchreibt: 

„Ein Disziplinarfall von prinzipieller Bedeutung wird uns 
mitgetheilt. Ein Arzt, zugleich . der Landwehr, ſtellt ſich 
in den Dienft eines Kurpfuſchers, verſchrelbt deſſen Kräuterſäfte 
zu 10 bis 14 M. und hält Vorträge vor Laien, um ſte zu über⸗ 
eugen, daß mit bieten Kräuterſäften alle Krankheiten geheilt werden 

önnen. Der betreffende Arzt erkenn“ die Verbindung mit dem 
Kurpfuſcher an und wird durch Ebrenrathsbeſchluß des Standes⸗ 
vereins, dem er angehört, aus dieſem ausgeſtoßen. Der Sachver⸗ 
balt wird dem Bezirks kommando mitgetheilt, und dieſes entſcheidet: 
„Dadurch, daß der betreffende Arzt nach dem Verfahren des Kur⸗ 
2 — behandle, jet feine Ehre als Gentleman unangetaſtet 
deblteben.“ * 

Wir überlaſſen es den Aerzten, die beiden hier zu Tage 
tretenden, aus einandergehenden Anſchauungen gegeneinander ab⸗ 
zuwägen. Vielleicht iſt der beſchuldigte Arzt von der Heil⸗ 
kraft jener Kräuterſäfte wirklich überzeugt. Kann ihn dann 
auch noch ein Vorwurf treffen? 

— Am Donnerftag de Fũ r ſt 
Komitee beſtehend aus dem Vize Admiral Batſch, Kontre⸗ 
Admiral Zir zo w und Korvetten⸗Kapltän v. Oallerſtein. 
Dieſe überreichten im Namen der inaktiven Abmirale und Kapftäne 
eine aus Silber ausgeführte Felſengruppe, auf deren Spike ein 
Adler mit ausgeſprelzten Flügeln ſteht. Das Ganze ruht auf 
einem Sockel von Holz, das aus S. M. S. „Bismarck“ ent⸗ 
nommen iſt. Auf der vorderen Seite des Sockels ſieht man die 
preußiſche und die deutſche Flagge gekreuzt, hinten die Widmung 
mit dem Namen der Offiziere. Nach dem Empfang waren die 
Herren 11 Frühſtück eingeladen. 

— Als Betſpiel für die Art von Bismarck⸗Verehrung, 
wie ſie gerade in der Beamtenwelt noch vor wenigen Jahren 
bextſchte, wird der „Frlf. Ztg.“ aus dem mittleren Wasgenwald 
folgende kleine Geſchichte erzählt. Ein Mächtiger dieſer Erde ſollte 
in dem in den Bergen inmitten tiefer Waldeinſamkelt liegenden 
Forſthauſe S. zur Auerhahnjagd eintreffen. Um nun zu wiſſen, 
ob in dem Raſthauſe auch Alles in Ordnung jet, wurden drei 
böhere Beamte dahin beordert, die eine eingehende Beſichtigung 
vornahmen. Und ſiehe da, wie gut es war, daß fie den weiten 
Weg nicht geſcheut hatten, denn 
Kanzlers V 3mard. Nun hielten ſie unter ſich ſorgfältig Rath; 
der eine von den Dreien, noch der mildeſte, meinte, es genüge, 
wenn das gefährliche Konterfei in einem anderen Zimmer aufge⸗ 
hangen werde, die beiden anderen aber plädirten auf gänzliche Ent⸗ 
fernung, und demgemäß wurde auch verfahren. Nachdem die Drei 
dieſe kühne That vollbracht und die nach dieſer anſtrengenden Ar⸗ 
beit wohlverviente Stärkung eingenommen hatten, zogen fie ver⸗ 
onügt wieder heimwärts. Da inzwiſchen der Friedrichruher Ein. 
einnatus wleder zu Gnaden gelangt und derſelbe an ſeinem 80. Ge⸗ 
buxtstage fo viel gefelert worden, hlelt auch einer von den drei 
Bilderſtürmern eine fulminante Lobrede auf den Gefeierten. — 
Die Geſchichte iſt ja charakteriſtiſch, aber man braucht nicht in den 
Wasgenwald zu gehen, um ähnlichen Wandlungen in den Anſchau⸗ 
ungen der Beamtenwelt zu begegnen. 4 

— Profeſſor Emmerich aus München, welcher ſich 
auf Wunſch des Sultans gi Konſtantinopel begeben hatte, um 
über den dortigen Stand der Cholera ſein Gutachten abzugeben, 
wurde mit der 3. Klaſſe des Osmanie⸗Ordens und der Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft dekorirt. 

— Nach der im Reichs Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung 
der auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns 
— im Monat März d. J. beim Elſenbahn betriebe (mit 
Ausſchluß der Wertftätten) vorgekommenen Unfälle waren im 
Ga zen zu verzeichnen: 31 Entgleiſungen auf freier Bahn, 27 Ent: 
glelſungen und zehn Zuſammenſtöße in Stationen und 158 ſonſtige, 
meiſt geringere Unfälle. Dabei ſind im Ganzen, und gu größ⸗ 
tentheils durch eigenes Verſchulden, 170 . — zu Schaden ge⸗ 
kommen, ſowie 35 Elſenbahnfahrzeuge erheblich und 94 unerheblich 
beſchädiat worden. Von den beförderten Relſenden wurden zehn 
verletzt. Ei 
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das Waſſer verſchiedener kleinerer Flüſſe und Seen ſich zu 
nutze macht, mit dem Weißen Meere zu verbinden. Die 
Wichtigkeit dieſer Waſſerſtraße liegt, insbeſondere unter dem 
ſtrategiſchen Geſichtspunkte, auf der Hand. 

— Die kalſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt wiederum durch drei Sekondelleutenants und zwei 
Aſſiſtenzärzte verſtärkt worden. 

— In italieniſchen Militärkreiſen wird Einſpruch dagegen 
erhoben, daß eine ttalieniſche Privatkapelle in 
Berlin (Italleniſche Ausſtellung) in der Uniform der Berſaglleri 
auftritt, und verlanat man, daß einem ſolchen Mißbrauch () 
energiſch geſteuert werde. 

— Der Redakteur Neukirch von der ſozialdemokratiſchen 
Breslauer „Volkswacht“ wurde wegen Mafeſtätsbelef⸗ 
digung beute zu zwei Monaten Gefängniß ver 


urtheilt. 
Italien. 


Eine neue Infanterie ⸗Ausrüſtung wird augen⸗ 
blicklich von der 12. Kompagnie des 69. Infanterſe⸗ Regiments 
erprobt. Dieſelbe, vom Hauptmann Graſſt zuſammengeſtellt, fol 
den Erforderniſſen des Dien ſtes vorzüglich entſprechen, auf der 
anderen Seite aber dem Soldaten ein beſſeres Ausſehen geben. 
Der König Humbert hat dieſe Kompaante inipizirt und ſich im 
Allgemeinen ſehr günſtig darüber ausgeſprochen. Die Ausrüftung 
beſteht aus einem dunkelblauen, bloufenartigen Waffenrock mit 
loan fal Aufſchlägen und rothem Vorſtoß, ſchwarzen Achſelklappen 
ebenfalls mit rolhem Vorſtoß und der Regiments⸗Nummer, ſchwarzem 
Kragen mit rothen Spiegeln und glatten weißen Knöpfen. Die 
75 tft aſchgrau mit rothem Streifen und wird dieſelbe in den 

chnürſtiefeln eingeſchnürt. Die Kopfbedeckung beſteht aus einem 

llzhut mit Federn; 
elben. Die Schnürftiefel find nach dem Modell derer der Alpen⸗ 
truppen fabrizirt, doch bemerkte König Humbert ſehr richtig, daß die 
Herſtellung aut paſſender Schnürfitefel zu zeitraubend und ſchwierig 
ſein würde, um damit die ganze Jufanterie zu verſehen. Der 
Torniſter tft leichter und kleiner hergeſtellt; die Patronen werden 
in 3 Patronentaſchen aus bieglamem, ſchwarzen Leder, getragen, 
von denen 2 mit je 36 Patronen vorn und eine mit 72 Patronen 
hinten getragen wird. Das Schutzzelt iſt derart eingerichtet, daß 
der Soldat ſich deſſelben als Pellerine bedienen kann. 

* Die beiden Bataillone der italleniſchen Alpen⸗ 
truppen, deren Garnifon ſich in Aoſta befindet, beziehen in den 
nächſten Tagen ihre Sommerquartlere in Morgeſe, Pré St. Didier 
und Thuile, am Fuße des kleinen St. Bernhard, und in einigen 
Seitenthälern in unmittelbarer Nähe der franzöſiſchen Grenze. Die 
italieniſchen Alpentruppen arbeiten an einer direkten Route zwiſchen 
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Morgeſe und Thulle; franzöſiſche Blätter behaupten, daß dſeſe S 


Straße nach ihrer Vollendung den Italtenern geſtatte, leichter die 
Offenſive zu ergreifen. 


Frankreich. 

C. Der Vertheidigung der Alpengrenze 
wenden die Franzoſen bekanntlich ſchon ſeit Langem die größte 
Aufmerkſamkeit zu. Augenblicklich iſt der Armeeinſpektor Ge⸗ 
neral Coiffé, welcher im Fall eines Krieges zum Komman⸗ 
danten der Alpenarmee gegen Italien ernannt werden würde, 
auf einer Inſpektionsreiſe längs der Alpengrenze begriffen. 
Zunächſt ließ er die Truppen der Garniſon Nizza Revue paſ⸗ 
ſtren und beſichtigt der General nunmehr alle Plätze feines 
Rayons, um ſich über den Inſtruktionsgrad der Offiziere und 
Mannſchaften zu informiren. Größere Truppenübungen ſtehen 
unter feiner Leitung bevor. — Das 2. Bataillon des in Mar- 
ſeille garnifonirenden 141. Infanterie⸗Regiments hat ſich am 
15. Mai nach Peira⸗Cava begeben, um daſelbſt bis zum 15. 
September im Hochgebirge zu üben und einige ſtrategiſche 
Straßen in Stand zu ſetzen und fortzuführen. Zum Schluß 
wird das betreffende Bataillon mit den Alpentruppen zuſammen 
operiren. 

Eine neue Infanterte⸗ Uniform wird jetzt vom 
erſten Bataillon des 33. Infanterle⸗Regiments, deſſen Garnſſon ſich 
zu Arras befindet ſeit dem 1. Mat erprobt. 
rothen Hoſen iſt ein welter Waffenrock, ähnlich wie ihn die fran⸗ 
öſiſchen Küraſſiere tragen, für die neue Unlformirung beſtimmt. 
Der Kragen des Rockes iſt roth anſtatt gelb, die Epauletten wur⸗ 
den beibehalten; das Seitengewehr wird untergeſchnallt. Außer 
dem vorgenannten Bataillon werden noch 3 andere die Uniform 
erproben. — In franzöſiſchen Militärkreiſen Sc man ſich mit 
den Verſuchen, welche neuerdings mit einem Schild gemacht wur⸗ 
den. Da in der That eine d chromhaltige Stahlplatte 
eine Lebel⸗Kugel auf 40 Meter nicht durchdringen läßt, wurde des⸗ 
halb die Frage erhoben, ob es nicht zweckmäßig jet, den franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten mit einem Schild zu bewaffnen. Es erheben ſich 
viele Stimmen für und gegen eine ſolche Heraufbeſchwörung längſt 
vergangener Zeiten, doch wurde von Fachmännern klargelegt, daß 

e nfübrung eines Stahlſchtildes eine Utopie 
genannt werden muß. 

Die franzöſiſchen Zeltungen beklagen ſehr und zwar mlt Recht 
die Exkrankung von 52 Soldaten in der Garniſon Vitrs 
in Folge Genuſſes von amerikaniſchen Konſerven; 
17 Soldaten ſollen bereits geſtorben ſein. Dleſe Konſerven waren 
bereits 15 Jahre alt und dadurch offenbar geſundheitsſchädlich 
geworden. — Während der nächſten großen Manöver der franzö⸗ 
ſiſchen Armee ſoll ein neues Verfahren für die Konſervirung 
friſchen Fleiſches für 2 Armeekorps erprobt werden. 


Militäriſches. 


— Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes waren die 
Beförderungen in dieſem Monat nur gering. Es find acht Pre⸗ 
mierlieutenants zu Hauptleuten oder Rittmeiftern, 17 Sekondlieute⸗ 
nants zu Premierlleutenants und 27 Vizefeldwebel u. ſ. w. zu Se⸗ 
fondelteutenant3 befördert. Dagegen waren die Abgänge ſehr 
erheblich, da eine große Zahl von Offizteren nach der am 
1. April d. J. erfolgten Beendigung ihrer vorgeſchriebenen Mllttär⸗ 
dienſtzeit den Abſchied nachgeſucht und erhalten hat. Es find nicht 
weniger als 140 Offiziere der Reſerve und Landwehr aus der 
Armee ausgeſchieden. 


e fanden das Bildniß des früheren die Ein füh 
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Poſen, den 18. Mat. 
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heutigen ſtürmiſchen Zeiten einzig unter dem Zeichen des Kreuzes 

zum Siege gelangen kann.“ Ja dem betreffenden Artikel der 

„Kath. Schulztg. f. Nordd.“ ift weiter die Rede davon, daß man, 
um den Gäſten den Aufenthalt in Poſen angenehm zu geſtalten, 
in Lehrerkreiſen verichtebene Lieder ernſten und heiteren Inhalts 
übe und ein Konzert veranſtalten werde. Mit Bezug bierauf 
giebt der Korreſpondent des „Dziennik“ der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß bet obigen Ausführungen das Polniſche völlige Gleich⸗ 
berechtigung mit dem Deutſchen erfahren werde. Würden ſich die 
deutſchen Vorſtandsmitalleder widerſetzen, fo würden fie den 
Beweis liefern, daß es unmöglich fei, ſich auf irgend welchem 
Gebiet mit ihnen zu Vereinen zuſammen zu ſchließen. Sie würden 
den Verdacht auf ſich ziehen, als verbergen fie unter dem Mantel 
der Pflege beruflicher Intereſſen — germaniſatoriſche Abſichten. 

s. Der „Kuryer“ nimmt heute mit folgenden Aus führungen 
gegenüber dem neulich von uns citirten Artikel der „Gazeta Gru⸗ 
dziabzka“, der den Biſchof von Ermland in überaus beftiger Form 
angretft, Stellung; nach einem läppiſchen Ausfall gegen uns und 
nachdem es das Recht des Erzbiſchofs, ſich in weltliche, politische 
Dinge zu miſchen, vertheidigt hat, ſchreibt das fromme Blatt: 

„Was den Artikel der „Gazeta Grudziad zka“ betrifft, fo bill!- 
gen wir den Ton, in welchem dies Organ zu dem Herrn Biſchof von 
Ermland zu ſprechen wagt, nicht im mindeſten. Man darf wohl 
feine Anſicht über den unglücklichen Ausgang des Stuhmer Meins 
eldsproze ſſes fagen, ja, es tt ſogar einem ehrlichen Katholiten un⸗ 
möglich, feinen Schmerz über dieſe Wendung der Dinge zu ver⸗ 
bergen. Es hält ſchwer, nicht der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, 
daß die durch den 1 Biſchof von Ermland erlaſſene Anord⸗ 
nung, welche durch den Ortspfarrer mit ſolcher Strenge und Rück⸗ 
ſichtsloſiakeit zur Ausführung gebracht worden tft, dier viel 
verschuldet hat, doch fit es nicht geftattet, dies in Worten 
auszuſprechen, die jo aller Achtung vor der biſchöflichen Autorität 
ar find, wie dies bei der „Bazeta Grudziabzka? der Fıl war. 
Wir bedauern mit allen rechtlich Denkenden den berhängnikbollen 
Abſchluß der Mißverſtändnuiſſe, welche zwiſchen den Stubmer 
Parochlanen und deren Seelſorger abwalteten, doch zweifeln wir 
nicht, daß gerade dieſer Fall die maßgebenden Kreiſe Ermlands davon 
überzeugen wird, daß ihr bis erkges Verhalten gegenüber der 
polnſſchen Bevölkerung nicht das richtige geweſen iſt und daß im 
diejer Beziehung arundſätzlich Wandel geſchaffen werden muß, wenn 
die Kluft — dem Volke und deſſen geiſtlichen Leitern ſich nicht 
zum Schaden der Kirche erweitern ſoll.“ 

„Das Vorgehen gegen polnische Studenten. Das einem 
polniſchen Blatte uus Berlin gemeldete Vorgehen gegen polntiche 
Studenten auf Grund miniſterieller Anordnung wird, der „Voff. 
Stg.“ zufolge, beſtätigt. Es tft feſtgeſtellt worden, weiche ſtudenti⸗ 
ſchen Mitglleder dem polntichen wiſſenſchaftlichen Verein angenören, 
und dieſe ſind dann vor den Univerſttätsrichter geladen worden. 
ie wurden unter der Androhung des disziplinaren Einjchreiteng 
aufgefordert, aus jenem Verein auszutreten. Es handelt ſich dem 
Vernehmen nach nur um ſechs oder ſieben Studenten. 11 


Lokales 

Poſen, 18. Mat. 

* Bon der Poſener Unterſtadt. Seit ſieben 
Jahren, ſeit der ſchweren Heimſuchung durch die erſte gewaltige 
Hochfluth im Jahre 1888, giebt es in Poſen eine „Frage der 
Unterſtadt“. Recht eigentlich „brennend“ wurde dieſe Frage 
mit der raſch aufeinander folgenden zweimaligen Wiederholung 
7 Nene ft die in 110 8 100 und 1891. Und 
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ſchwunden, vielmehr Farc die 1 wieder e Ein 
beichungsangelegenheit und die inzwiſchen großartige bauliche 
Entwickelung der Oberſtadt nur noch brennender geworden. 
Die Poſener Unterſtadt umfaßt im engeren Sinne die mittels 
alterlichen Stadttheile auf dem rechten Wartheufer, alſo die 
Schrodka, Zagorze, das Oſtrowek und die Wallifchei; im 
weiteren Sinne ſchließlich aber auch alle Straßenzüge, Stadt⸗ 
theile und Plätze auf dem linken Wartheufer, ſowelt fie von 
einem größeren Hochwaſſer inundirt werden, oder von dem 
ſteigenden Grundwaſſer zu leiden haben. Wenn wir hier von 
ner Frage der „Unterſtadt“ reden, jo meinen wir damit ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht bloß die ſoeben „räumlich“ begrenzte Altſtadt 
Poſens, das Stadtgebiet als ſolches, wir verſtehen darunter 
vielmehr die Thatſache, daß dieſe Unterſtadt in den letzten 
Jahren in geſchäftlicher und baulicher Hinſicht gegen die 
Oberſtadt ganz ſichtlich zurückgeblieben und ſich ge⸗ 
wiſſermaßen in einer wirthſchaftichen Kalamität befindet. 
Ob ſich dieſe Nothlage auf alle Gebiete des Erwerbs lebens 
erſtreckt oder nur auf einzelne Zweige, und in welchem Um⸗ 
fange der einzelne Zweig eventuell leidet, das läßt ſich ohne 
ſtatiſtiſche Unterlagen nicht beurtheilen. Behauptet wird jeden⸗ 
falls eine Bedrängniß des Haus⸗ und Grundbeſitzes, woraus 
ſich freilich auch mißliche Verhältniſſe für das Hand werk, 
Gewerbe und Geſchäftsleben herleiten laſſen. Die Möglichkeit, 
daß ſich die Hochwaſſerkalamität jedes Frühjahr wiederholen 
kann, hat die Grundwerthe in der Unterſtadt ſtark herab⸗ 
gemindert und die Unternehmungsluſt der Bauherren fett 
ſechs Jahren faſt ganz gelähmt. In der That iſt die geringe 
Bauluft in der Unterſtadt lediglich die ae der eingangs 
erwähnten drei Ueberſchwemmungen Poſens; denn faſt alle 
Neubauten in den auf dem rechten Wartheufer belegenen 
Stadttheilen, auf der Walliſchei, Zagorze, Schrodka und am 
Bromberger Thor, fallen in die Zeit vor den Hochwaſſer⸗ 
jahren. In der nachfolgenden Zeit ſind dort größere Kapitalien 
gewiß nicht in zehn neuen Wohnhäuſern angelegt worden. 
Soweit man die Hochwaſſerfurcht dennoch überwand und zu 
Neubauten ſchritt, geſchah es, weil die gänzliche Baufälligkeit 
der alten Häuſer oder geſchäftliche reg hierzu zwangen. 
Viel weniger nachhaltig blieb die lähmende Wirkung der Hoch⸗ 
waſſer links der Warthe; auf der Fiſcherel, an der Wleſen⸗ 
ſtraße, Kopernikusſtraße, am Grünen Platze und in der Thor⸗ 
ſtraße iſt nach den Waſſerjahren ſehr lebhaft gebaut worden 
und wird noch gegenwärtig gebaut. Eine auffällige Aus⸗ 
nahme machte dagegen die Große Gerberſtraße und das 
unſeres Erachtens wohl aus dem Grunde, weil die 
vorzugsweiſe bebauungsfähtge öſtliche Seite dieſer Straße, 
vom Bernhardinerplatze bis zur Büttelſtraße, ganz 
unter den äußerſt ſchädlichen Einflüſſen der „Faulen Warthe 
ſteht. Sollten dieſe Einflüſſe durch Zuſchüttung dieſes todten 
Waſſerlaufes — was noch immer auf ſich warten läßt — 
ndlich beſeitigt werden, dann würde ſich hier ein ſehr aus 
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Unterſtadt⸗ Frage, über die wir noch ein kurzes Wort reden 
möchten, erblicken alle auf eigenem Grundbeſitz ſeßhaften und 
durch Gewerbe und Geſchäft gebundenen Bewohner der Unter⸗ 
Habt in der Eindeichung des Warthefluſſes. 
So groß die Freude und Einmüthigkeit für dieſe in Ausſicht 
geſtellte Hilfe anfänglich war, jo hat im Laufe der Zeit bei 
dem überwiegenden Theile der Bevölkerung doch eine gewiſſe 
Gleichgiltigkeit unverkennbar Platz gegriffen. Die Eindeichungs⸗ 
frage ſcheint die Bewohnerſchaft in zwei Lager geſchieden zu 

üben und wir möchten hier nicht ohne Weiteres behaupten, 
daß dieſe Gegnerſchaft ganz ausgeglichen iſt, wenn es augen⸗ 
blſcklich auch den Anſchein hat. Oberſtadt und Unterſtadt 

aben an der Ausführung der Eindeichung zweifellos ein 


verſchiedenes Intereſſe. Gleichwohl darf man nicht ſch 


überſehen, daß es ſich um den Schutz von Werthen im Betrage 
don 40 — 50 Millionen und um die Erhaltung und Förderung 
wirthſchaftlichen Lebens von mehr als einem Viertel der 
er Bevölkerung handelt. Nach den Aeußerungen der zu⸗ 
ſtändigen Reſſortminiſter zu der kürzlichen Bürgerdeputation 
aus Poſen unterliegt es keinem Zweifel, daß die Regierung 


die Warthe⸗Eindeichung unter allen Umſtänden durchführen! 


Dieſer Wille ſchließt für die Regierung aber auch die 

icht ein, von den Koſten einen ſolchen Betrag zu über⸗ 

nehmen, daß der Reſt ohne übermäßige Belaſtung von der 
Stadt und Provinz Poſen geleiſtet werden kann. 


Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Ein Gang 
auf das Terrain unferer Provinzial, Gewerbe⸗Ausſtellung gewährt 
test einen intereſſanten Einblick in das Werden des bedeutenden 
Werkes. Wer 3 bat, mehrere Tage hintereinander binter 
die von geſtrengen Wärtern behütelen Zäune zu blicken, muß über 
raſcht fein, die Ausſtellung in ſolchen Rieſenſchritten ihrer Voll⸗ 
endung ſich nahen zu ſehen. Innerbalb des Eilens und 
Haſtens der Arbeiter wie der Bauleiter, die das Verſtänd⸗ 
niß von der Wichtigkeit ihrer Thätigkeit in dem Eiltempo 
aller ihrer Bewegungen bofumentiren, wied der müßige Zuſchauer 
foft gedrängt, mit Hand anzulegen und auch fein 
Werke beizutragen. Wenn das nur fo leicht wäre! 
orößte Theil der wohl an 1000 Arbeiter auf dem Platze befteht 


Theil zu dem 


aus Handwerkern und vieler Spezlaliſten in ihrem Handwerk, 2 


die bet der Ausführung der ihnen übertragenen Funktionen hier 
s Belle des Faches leiſten ſollen und wollen, und das 
in fürzefter Frißß. Das Hauptkontingent ſtellen naturgemäß 
e Zimmerleute, daneben find aber auch alle anderen Gewerke, 
achdecker und Maurer, Maſchiniſten und Dekorateure ꝛc. Nament⸗ 
ch die Dekorateure ſind jetzt elfrig dabei, um die Waaren der etwa 
00 Ausſteller recht geſchmackvoll und dem Zuſchauer beſtſehend 
unterzubringen und zu drapiren. — Wir werden ja in den nächſten 
Wich noch oft Gelegenheit haben, auf die Fortſchritte in der Ent: 
wickelung zurückzukommen. Wir thellen heute unſern Leſern noch 
das Programm für die Eröffnungsſeler mit, zu der befondere Ein⸗ 
adungen ergehen und dex Zutritt nur durch den Eingang am 
Königs thor geſtattet it. Das Programm beſtimmt um 12 Uhr 
Eröffnungsſeler: a. Fanfare und Geſangsvorträge (die Ehre Gottes 
der Natur von Beethoven und „Hymnus“ von Fı. Abt), b. Er⸗ 
ung durch den Herrn Oberpräſidenten, o. Begrüßung durch den 
ren Oberbürgermeifter der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen, d. Mufik⸗ 
aufführung, e. Umgang. 2 Uhr Nachmittags: Feſteſſen (à Couvert 
4 Mark). Die ne am Berliner Thor bleiben bis 2 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 


Dem Zoologiſchen Garten iſt vom Kultusmintiſter 
auch für — unten e die Staatsſubvention von 
1200 M. wieder gewährt worden. (Wiederholt. . 

m. Amtseinführung. Freitag Vormittag 8 Uhr erfolgte die 
Einführung des aus Engden — — dieſige königl. Mariengymna⸗ 
dum berufenen Gymn.-Direktorg Hrn. Dr. Schröer in fein neues 
Amt. Der die Einführung vollziehende Geh. Brovinztal-Schulcath 

olte hielt dabei an den neuen Direktor vor dem verſammelten 
deertoeotum und den Schülern der Anftalt eine Anſprache, auf 
welche Herr Dr. Schröer erwiderte. Im Namen des Vebrertolle- 
ins begrüßte Oberlehrer Prof. Dr. Nowak den neuen Direktor. 
e bereits früher mitgetheilt, tft Gymnaſial⸗Direttor Dr. Schröer 
zur Stellvertretung des als Hilfsarbeiter in das Unterrichtsmini⸗ 
rtum berufenen Direktors Dr. Meinert bierber berufen worden. 

» Unterſtützung. Eine feit einer Reihe von Jahren im 
Amte befindliche ſtädliſche Lehrerin tft 

wer krank und ſogar genöthigt geweſen, ſich einer ſchmerzhaften 

peration in Berlin zu unterziehen. Die bedauernswerthe Lehrerin 
bat allein für dieſe Operation ein Arzthonorar von 600 Mark zu 
zablen gehabt, ungeachtet fie keine Gewähr dafür bat, daß die 
Operation auch von Erfolg begleitet fein wird. Au Ri Geſuch 
i von Beihilfe zu dieſen für Ihre { e une 
erſchwinglichen Koſten und Ausgaben bat der Maalſtrat undermeilt 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine entſprechende Vorlage 
unterbreitet. In ihrer letzten nichtöffentlichen Sitzung ſind die 
Stadtverordneten dem Magiſtratsantrage bereitwillig entgegen⸗ 
dekommen, indem fie der ſchwer kranken Sehrerin eine außer⸗ 
ordentliche Hat ange von 500 Mark bewilligt und ſie damit 
don einer drückenden Sorge befreit haben. 


m. Heilkurſus für ſtotternde ulkinder. Unter dem 
Rorftg 5 ſtellvertretenden eng, S Hulle, Herrn Schul⸗ 
N Gärtner, Jand geftern, Freitag, Nachmittag 6 Uhr. in 
er V. Stadtſchule, Allerhellſgenſtraße 1, die Schlußvorſtellung und 
Präfung der Kinder ſtatt, welche an dem diesjährigen Heilkurſus 
r ſtotternde und ſtammelnde Kinder theilgenommen haben. Er⸗ 
enen waren von den Mitgliedern der Schuldeputatlon die Herren 
— Landsberger und Rektor Lehmann, und außerdem 
Der err Rektor Weymann von der T. Stadtſchule anweſend. 
er Heſlturſus war am 3. Dezember v. J. mit 28 Kindern eröff⸗ 
> worden, welche nach der Art und Stärke ihres Sprechgebrechens 
l 2 Abtheilungen geſondert wurden, von denen die eine Ahthei⸗ 


— 


nd don Herrn Dobers, die andere von Herrn Oskar Hoff. 
Naben unterrichtet wurde. Geſtern konnten indeß nur noch 13 


melder. 10 Mädchen und 3 Knaben, vorgeſtellt werden, da die 
Auen der übrigen 15 Kinder zu Oſtern d. 3, aus der Schul⸗ 
t entlaſſen worden ſind. el der Vorführung der erzielten 
gebt lae antworteten die Kinder auf die an fie aus dem Unterrichts⸗ 
diatete aus dem alltäglichen Leben geſtellten Fragen in vollſtän⸗ 
50 Sätzen; ſie brachten auch einzelne in der Schule gelernten 
chte zum Vortrage. Alle Antworten wurden nach der laut⸗ 
tego en Seite korrekt geſprochen und die Gedichte glatt und 


d 5 
an die aer raden, Hierauf richtete Herr Dr. Landsderger 


antwortet wurden. 
Abu einige den 
wen als gute, thellwelſe ſogar als recht gute bezeichnet werden 


„ 


x 


ein Terrain, das nach Süden ömnen. 2 die Syn it eine Wiederholung des Kurſus zu empfeb⸗ 
25 die Löſfung der len, Sprecherfo e 
heranreicht. der berger beantragte noch die A 


ſchon feit vielen Wochen 2 


rr as 2 r er 1 
au 


(ge dauernde bleiben. Herr Dr. La 


ft Ausflug 
nach dem Natlonaldenkmal auf dem Niederwald. Am 5. Auguft 


von 


Der weitaus] füh 


M., eine Aus gade von 15 472 M., einen 
Baaxbeſtand von 437 M. nach. Außerdem beträgt der bei der 
Reichsbank deponirte Reſervefonds gegenwärtig 66900 . in 
3½ proz. Poſener Bfandpriefen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten 

) Wien, 18. Mai. Der Kaiſer empfing Vormittags 
den Grafen Goluchowski und vereidigte denſelben als 
Miniſter des Aeußern. 

Petersburg, 18. Mai. Der „Graſhdanin“ ſchreibt: 
Rußland äußerte ſich definitiv über alle Punkte des 
ruſſiſch⸗ japaniſchen Handels vertrages; 
falls Japan keine weitere Anfrage macht, iſt der Vertrag 
demnächſt abzuſchließen. — Rußland entſandte 3 Delegirte 
zu dem demnächſtigen Londoner internationalen 
Eiſenbahn⸗Kongreß. — Großfürſt Nicolai 
Nieolajewitſch iſt zum General⸗Inſpekteur 
der Kavallerie ernannt. 

Kronftadt, 18. Mal. Die Kapitäne einlaufender Dampfer 
ſagen aus, der Fluniſche Golf ſetels fret. 

London, 18. Mai Dem „Reuter⸗Bureau“ wird aus 
okohama gemeldet: Graf Komatſu, der japaniſche 
Oberbefehlshaber für Port Arthur, iſt nach Japan abgereiſt. 
Bon den 7 Diviftonen der auf der Halbinſel Liao⸗Tong be⸗ 
findlichen Armee werden nur 2 dort verbleiben. Eine Brigade 
dieſer beiden Diviſtonen wird in Wei⸗Hai⸗Wei garnifoniren. 
Die kaiserliche Garde geht nach Formoſa. Admiral 
Kabayama iſt zur Uebernahme ſeines Poſtens als 
General⸗ Gouverneur der Inſel Formoſa abgereiſt. 
Die Miniſter ſind auf dem Rückwege nach Tokio, wo der 
Kaiſer am Freitag erwartet wird. Vor feiner Ankunft wird 
der Kaser ein Reſkript erlaſſen, in welchem die Wiederabtretun 
der Halbinſel Liao-Tong mitgetheilt wird. Viele Blätter ſind 
noch ſuspendirt, wegen ihrer Kritik der Regierungspolitik in 
Betreff des Nachgebens gegenüber den Mächten. Der ruſſiſche 
Konſul hat bekannt gemacht, daß am Eingange des Hafens 
von Wladiwoſtok Torpedos gelegt worden ſind. 

London, 18. Mai. Wie der „Times“ aus Tient⸗ 
fin gemeldet wird, herrſcht in Petſchili große 


Hungersnoth. 
Brüfjel, 18. Mal. Geſtern fand wieder eine durch die libe⸗ 


rale Partei einberufene Bolke verſammlung gegen die 
Schutzzollpolkti k ſtatt. Vier der dekannteſten freibänbleriichen 
Redner arlffen die Schutzzollpolitik der Set 8 5 


Telephoniſche Nachrichten. 

gener nſprechdt der „Bol. Ztg.“ 

Berlin, 18. Mal Nachmitta 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus berieth ap über den 
Centrumsantrag betreffend Wiederherſtellung der auf 
die Freiheit der Kirche bezüglichen Artikel 14, 15, 
16 und 18 der Verfaſſung. 

Abg. von Heereman begründet den Antrag, der dazu 
beitragen ſoll, die letzten Reſte des Kulturkampfes zu beſeitigen. 
Seiner Zeit habe Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt erllürt 


1 3 sus “ 
re nie na in er on 


daß er ſich in dieſem Punkt auf einem fall Weg befunden habe. 
Möge daher das Abgeordnetenhaus der Einſicht dieſes Staats⸗ 
mannes folgen. Gerechtigkeit fet ein ſchönes Dladem der Krone. 
Sein Glanz erblinde jedoch, wenn man altes Unrecht nicht wieder 
gut mache. Das Verhältniß zwiſchen Staat und Kiche könne nur 
durch ein Spezlalgeſetz geregelt werden. In der Verfaſſung ſel 
dies Verbältniß nicht gründlich geregelt. Die Wiederholung des 
Streits würde nur zu einem vergiftenden Kampfe über die Aus⸗ 
legung der Artikel führen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (fonf.) erkläct, die Kon⸗ 
ſervatlven vertreten nach wie vor den Standpunkt, die Frei⸗ 
beit der Kirche und deren Selbſtändigkeit zu pflegen. Sie hielten 
es indeß nicht für geeignet, den vorgeſchlagenen Weg zu betreten 
und dieſe Ziele der Kirche zu billigen, weil dadurch große Un⸗ 
ſicherheit entſtehe. € 

Abg. Langerhans erklärt, daß auch die freiſinnige Volks⸗ 
partei an dem Ausbau der Verfaſſung zur Erweiterung der reli⸗ 
giöſen Freiheit und Gleichheit arbeite, aber man müſſe auch die 
Abſtellung der Beſchwerden ſichern, welche andere nicht privffegirte 
Religionsgeſellſchaften haben. 8 

Abg. Motty (Pole) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
v. Heereman an. 

Nach Schluß der erſten Leſung wird ſofort in die zweite Leſung 
eingetreten. 


Nach einigen befürwortenden Reden des Abg. Lieber 
(Eentr.) wird der Antrag gegen die Stimmen des Centrums 
und der Polen abgelehnt. 

Hierauf werden einige Petitionen erledigt. 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, das Börſen⸗ 
reformgeſetz werde auf alle Fälle noch vor Schluß der 
Tagung dem Reichstage zugehen. Dienſtag ſoll der Reichs⸗ 
tag im Beſitz der Vorlage fein. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— — — — 


Berlin, 18. Mat, Abende. 
as Herrenhaus 
berieth am Sonnabend über den Ant rag Beethmann⸗ 
855 llweg betr. Beſeitlgung der Rückzahlungspflicht von 
rundſteuerentſchädigungen. . 

Namens der Regierung bezeichnet Geheimrath Wallach 
den Antrag als bedenklich. Gegen den Antrag ſpricht nur 
Oberbürgermeiſter Zelle. Darauf wird der Antrag ange⸗ 
nommen. 


Das Börſenſteuergeſetz wild im Reichstag bereits 
Montag eingereicht werden. Ebenſo wird der Bericht der Ge⸗ 
werbeſteuerkommiſſion Montag erſcheinen. Der Nachtragsetat 
wird ebenfalls am Montag in der Budgetkommiſſion berathen 
werden. 

Es wird als ſicher angenommen, daß der ſchriftliche 
Bericht der Stempelſteuerkommiſſion nächſte Woche 
dem Abgeordnetenhauſe zugehen und nach den Pfingſtſerien 
berathen werden wird, die vom 30. Mai bis 11. Juni 
dauern. Die Vorlage wird in den Tagen vom 
11.—18. Juni erledigt werden. Nach den Kieler Feſtlichkeiten 
tritt das Haus wieder zuſammen zur Erledigung dringender 
Arbeiten, worunter ſich auch die Vorlage betr. Organiſirung 
des landwirthſchaftlichen Kredits befindet. Aller Vorausſicht 
a wird der Landtag erſt im Jult gefhlojfen 
werden. nen 


Neumühlen $ olftein), 18. Mal. Der Poſtdampfer der 
Firma Berger in Kiel wurde auf der Werft deute vom Stapel 
gelaſſen. Der Oberpräſident von Holſtein vollzog die Taufe 
und taufte das Schiff, welches zur Vermittelung des Poſtdienſtes 
zwiſchen Kiel und Korſör beſtimmt iſt, mit allerhöchſter Genehmt⸗ 
aung auf den Namen „Prinz Adalbert“. 

Budapeſt, 18. Mai. Die Miniſter Banffy und 
Joſika ſind heute hier eingetroffen und erſtatteten dem Mi⸗ 
niſterrath Bericht. In Betreff der kirchenpolitiſchen Vorlagen beab⸗ 
tigt die Regierung, die Seitens des Magnatenhauſes ange⸗ 
nommene Geſetzvorlage über die Rezeſſion der Juden auch 
ohne den geſtrichenen Paragraphen der kaiſerlichen Sanktion zu 
unterbreiten, dieſen Paragraphen aber in das Geſetz über die 
freie Religiensübung hinüberzunehmen und mit dem gleichfalls 
noch unerledigten Konfeſſtonsloſigkeitsparagraphen einer neuer⸗ 
lichen parlamentariſchen Beſchlußfaſſung zu unterziehen. 

Laibach, 18. Mal. Heute früh 8 Uhr wurde hler wieder ein 
Erdſtoß verſpürt. 

London, 18. Mai. Die „Times“ melden aus 
Shanghai, daß ein eingeborener Häuptling auf 
dem nordweſtlichen Theil der Inſel Formoſa ſich zum 
König habe ausrufen laſſen. Alle dort befindlichen chine⸗ 
ſiſchen Soldaten haben ſich ihm bereits angeſchloſſen. Es 
droht eine große Revolution auszubrechen. 

London, 18. Mal. Die „Times“ melden aus 
Tientſin, Frankreich, Rußland und Deutſchland würden 
ſich den Finanzvorſchlägen, welche die Vereinigten Staaten 
China gemacht haben, widerſetzen. 
Athen, 18. Mal. In Kante wurden geſtern fießeh beftige 
5 r verſpürt. Unter der Bevölkerung berrſcht eine große 


eee. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die jlluſtrirte Pracht ausgabe, in der die Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt in Stuttgart den beliebteften unter den zahlreichen Romanen 
des älteren Dumas, Die drei! Musketiere“, erſcheinen 
läßt, nähert ſich ihrem Abſchluß. Soeben find uns Lieferung 11—18 
des Werkes Keen die das würdig begonnene Unternehmen 
an igt 7 = — an — Ph nur wiederholt 
auf dieſe kla e Ausgabe einer klaſſiſchen tun 
in 3 Bibliothek a an Ir ie 
Immer von neuem entzückt uns der Geiſt und die Grazie in de 

elchnungen Maurice Lelotrs, die M. Huyot in wahrhaft e 
Welſe wiedergegeben bat. Es iſt geradezu erſtaunlich, daß ein 
känſtlexiſch und techniſch ſo reich und fo vollendet ausgeſtattetes 
Werk für den fabelhaft billigen Preis von 50 Pfennig für die 3—4 
Bogen ſtarke Lieferung in den Buchhandel gebracht werden konnte. 
Wir ſind überzeugt daß ſich das Prachtwerk in die Welt der 
Bücherfreunde im Sturme erobern wird. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Famllienblätter“.) | 


— Le 


ehlen follte. 


Die Verlobung unferer ülteften 
Tochter Gertrud mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Leo Brummer 
in Poſen, beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Bentſchen, 16. Mai 1895. 


I. I. Ley und Fra, 


geb. Rothe. 


Dankſagung. 

Für die ſo liebevolle Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, un⸗ 
ſeres theuren Vaters, ſagen 
wir hiermit dem Herrn Su⸗ 
perintendenten Zehn für die 
troſtreichen Worte am Grabe, 


kon 1185 De 575 

ekannten unjeren tief⸗ 

Gertrud Lewy aufdie d,  GB35 
amilie 

Leo Brummer Opitz und Gnoth. 


Verlobte. 


Bentſchen. Poſen. 


Freitag Abend 11¼ Uhr ſtarb nach langen ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau 


Amalie Wismach geb. Lehagen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 21. Mak, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des a 


aus ſtatt. 
den 17. Mat 1895 


i Heberühlen Siteblichenen 


Am 17. d. Mts., Mittags 1 Uhr, verſchied ſanft nach 
kurzen Leiden Fräulein 6925 


Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 20. d. M 


Nachmittags 4½ Uhr von der Leichenhalle des alten 


Kreuzklirchhofes ſtatt. 


Heute Nacht verſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer innſaſtgeliebtes Söhnchen 


ans 


im Alter von 2¼ Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Gustav Jakubowski u. Frau, 

geb. Weiss, 
Die Prerdimmmg findet Montag, den 20. Mai er., 
Nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des jädiſchen Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 6922 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Dlenſtag, den 21. Mat d. J., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Kameraden Herrn Tauber, an der Thiergartenſtraße: 6292 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
1. Berichterſtattung über die Lage und Wirkſamkeit des Vereins. 
2. Rechnungslegung durch das Curatorium und Ertheilung der 
Entlaſtung. 
3. Wahl bezw. Wiederwahl der beiden Herren Vorſitzenden aus 
der Zahl der Herren Dffiztere des Vereins. 

4. Wahl bezw. Wiederwahl von 4 Vorſtandsmitgliedern. Sta⸗ 
tutenmäßig kommen in dieſem Jahre zur Ausſcheidung die 
Kameraden: Ober⸗Poſt⸗Matexiallen⸗Verwalter Huch, Kauf⸗ 
mann R. Kahlert u. Königl. Lotterie Einnehmer H. Kirſten; 
geſtorben tft Herr Kaufmann Ludwig Pineus. 

Die Herren Kameraden des Vereins werden erſucht, recht 
zahlreich zu erſcheinen. Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Auch werden Diejenigen Herren Kameraden, welche am 

7. Poſener Provinzial⸗Landwehrfeſt in Gneſen am 15. und 16. Juni 

d. J. theilnehmen wollen, dringend erſucht, ſich ſofort zu melden. 

er Vorſtand. 


Sonntag, den 19. Mai er. 


Anfang 4 Uhr. 
Halte Eintrittspreiſe. mg 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder, 
Abends Illuminatlon des Gartens. 


Restauration u. Garten empfiehlt 


Großes Konzert. 
6896 


Wir kaufen und verkaufen Preufßziſche 
Staats Anleihen, Poſener Pfand⸗ 
briefe, Hamburger 3½ procent. unver⸗ 
loosbare, ſowie Pommerſche Aprocent. 
unverloosbare Hypotheken - Pfand- 
briefe (ſämmtlich Reichsbank lombard⸗ 
fähig) und alle ſonſtigen Effekten mit 
16 Prozent Proviſion. 5649 
Wir beſchaffen und placiren 


gute Hypotheken. 
Wir empfehlen anläßlich der Reiſeſaiſon unſere 


Privat-Tresors (Safes) 


abe Talat 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte 
meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen 
Tuchen, Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und Livree- 
Tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süd- 
deutschland Alles franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen unter Garantie für mustergetreue Waare. 


für M. 1.80 tür M. 6.— 


1,20 Mtr. Zwirnbuxkin |} 3,00 Mtr. modernen Stoff ; ; : r 
zur Hose, dauerhafte || zum Damenregenmantel (unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehend). 
Qualität. in allen Farben. 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft. 
Poſen. Mylius Hotel. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kamm- 
garn-Cheviot zum Sonn- 
tagsanzug, blau, braun 

oder. schwarz. 


für M. 11.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, 
gute Qualität. 


für M. 7.50 
3,00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, schwarz. 


für M. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder 
zu einer sehr dauerhaften 
Hose, hellu dunkelfarbig. 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell 
und dunkel. 


für M. 5.70 
3,00 Mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und 
dunkel, klein gemustert. 


für M. 10.50 

3,00 Mtr dauerhaften 
Cheviot-Buxkin zum 
Herrenanzug, modern 
gemustert. 


für M. 7.30 


2,20 Mtr. modernen Stoff 
zum Ueberzieher in allen 
Farben, hell u dunkel. 


für M. 17.70 
83,00 Mtr. feinen Diagonal- 
Melton zum eleganten 
Herrenanzug in hell und 
dunkelfarbig. 


für M. 4.20 
1,20 Mtr. modernen 
Cheviot-Buxkin zu einer 
dauerhaften Hose. 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen 
Tuchen, Buxkins, Cheviots und. Kammgarnstoffen von den bil- 
ligsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrik- 
preisen. 6781 


l. Ammarbatlkt Fahrikdepot 


ugsburg. 


Feinste Marken. 


10 eftrennen r. Biskupski, Posen. 


veranſtaltet von dem 


Poſener Herren⸗Reiler⸗Verei 


auf den 


Eichwaldwieſen 
Sonntag, den 19. Mai, Nachnittags 3% Uhr. 


Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


„Johannisthal!“ 


Meinen mit allem Komfort und neuer Kegelbahn ver⸗ 
ſehenen, an der Kobylepoler Chauſſee unmittelbar am Walde 
belegenen Reſtaurationsgarten, empfehle ich dem bochgeehrten 
Publikum, ſowte Vereinen und Schulen zur Veranſtaltung von 
Ausflügen und Sommervergnügungen. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Hochachtungs voll 


St. Raczyk. 


P. S. An Sonn: und Feiertagen Furfirt der Omnib 
F Uhr Mittags an. An Wochentagen wird derselbe unf 


Verlangen geſtellt. 6841 
St. Lulaslirche in Jerlik, 
Donnerſtag, Himmelfahrt, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr: Predigt Herr 
- Paſtor Büchner. er 


Velociped. 


Ein Niederrad, beſtes 
engliſches Fabrikat, neueſtes 
Modell, ſehr gut erhalten, iſt 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Nah. im Comptoir Wilhelm⸗ 
ſtraße 3 b, I. Et. links. 6891 


B a d 
Charlottenbrunn. 


Für Kurgäfte gute Penfio 
55 grand Hotel de France. ee müßten Ball, er 
: Er 6830 bias. 
2722. Vicloria-Restanrant Heirathsgeſuch! 
Zum Tauber. „ae l, Heirathsgeſuchl 
Sonntag den 19. Mat 1895: empfiehlt: echt Kulm⸗ f Jun 5 i en, ee 
D = ntſcha 
Großes 82 J barher feinttes Ervort Dame gleicher Konf. nicht d er 


Bräu. 5 Liter 25 Pf 


SER Schnitt 


Militär⸗Concert. 


23 Jahr. Etwas Vermögen erw. 


2 g Briefe nebſt Photogr. unter B. 

Sie | Detein Junger Pefilnfenre 8 0 U 
ie en oa, Kautionen ß 
Eintrittskarten im Vorverkauf! Unentgeltliche Stellen ⸗Ver⸗ terpal. zu kaufen geſ. Off. mit n 


à 10 Pf. bet Herren Schubert, mittelung für Mitglieder. 
St. Mertin und Beiriplag, Lin Einteittsgeld ae 
dau & Winterfeld, Wiltelmplag | Jahresbeitrag 6,00 ME. 
und O. Böhme, Koloniolmaaren- 
handlung, Saplehaplatz 7. [6904 


5690 


in jeder Höhe zu haben durch 


Rudolf Schulz, 


Wllbelmſtraße 2. 


re Stand. unt. H. 13 Exp. d. Bl. 


| Keiyr-Anstal 


Arthur Warschauer, 
Berlinerstrasse 14. 5695 


altes d 18. d. M., gez. A. K., d. 1 
Silber kauft u. ee hen cute Belohnung ab“ 
erregen ü 1 
8760 Golbatbeiter, Serebriä 4 [Pe en in der Gry. d. l. 


6881 
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Nr. 348. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

t. Neuer Leitfaden für den Turnunterricht. Der feit dem 
Jahre 1868 in den preußiſchen Volksſchulen eingeführte „neue Leite 
faden für den Turnunterricht“ iſt auf Veranlaſſung des Kultus⸗ 
miniſters mit Rückſicht auf die fortgeſchrittene Entwickelung des 
Turnbetrlebes einer erneuten Durchſicht und, wie es ſich dabet als 
unabweislich erwies, einer umfangreichen n unterzogen 
worden. Das Ergebniß dieſer Arbeit liegt in dem bei W. Hertz 
in Berlin erſchlenenen „Leitfaden für den Turp unterricht in den 
vreußiſchen Vollsſchulen von 1895“ vor und fol nach einer Ver⸗ 
fügung des Kultus mir ifters ſofort an Stelle des bisherigen in Ge⸗ 
brauch genommen werden. Die Benutzung deſſelben ſoll ſich jedoch 
nicht bloß auf Volksſchulen deſchränken, ſondern auch an anderen 
Anſtalten, wie in Sckullebrerſeminaren, höheren Lebranſtalten und 
Mädchenſchulen, ſoll er, fowelt dle im Leitfaden aufgeführten 
Uebungen überhaupt in Frage kommen, in Gebrauch genommen 
werden; auch werden fortan Turnſprache und Befeble formen des 
Leilfadens gleichmäßig in fümmtlihen ſtaatlichen Kurſen zur Aus⸗ 
bildung von Turnlebrern und Turnlehrerinnen, ſowie in den Prü⸗ 
fungen derſelben angewendet werden. 

* Steuerdefrandationen in der Branntweinbrennerei. 
Nach der amtlichen Statiſtit find wegen derartiger Vergehen im 
Branntweinſteuergeblet von 1880/81 bis 1893/94 4763 Verurthei⸗ 
{ungen erfolgt, darunter 48 zu Freiheitsſtrafen: wegen bloßer 
Ordnu «swibrigfeiten baben 17 764 Verurthellungen ftattgefunben. 
Die hir erzogenen Steuerbeträge beltefen ſich auf 1090019 M 
die Befraudatlonsſtrafen auf 5¼ Millionen, die Ordnungsſtrafen 
auf / Millionen M. Die meiſten dleſer Vergehen und Beſtra⸗ 
fungen entfallen auf Oſtdeutſchland; allein in den vier 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleflen find in 
den 14 genannten Jahren 4360 Verurtheilungen und Geldſtrafen 
im Geſammtbetrage von 4¼ Millionen M. erfolgt; die binter⸗ 
zogenen Steuerbeträge beltefen ſich auf 800 00% M. 

i. Vom Bau des Baugewerkſchulgebäudes. Der Neubau 
des Baugewerkſchulgetäudes, welcher nach dem Bauplane bereits 
zum 1. Ottober d. J. beziehbar ſein fol, bat ih bekanntlich im 
Vorjahre infolge der langwierigen Fundamenttrungsarbeiten ſehr 
verzögert, ſodaß die Fertigſtellung des Robbaues einſchließlich des 
Daches fich bis zum gegenwärtigen Srübjabre binzog. Nunmehr 
iſt man mit dem Putzen der Innenwände deſchäftigt, doch wird 
befürchtet, daß der urſprünglich ſeſtgeſetzte Endtermin der Beendi⸗ 
gung ſämmtlicher Arbeiten nicht wird innegehalten und demgemäß 
die Verlegung der Baugewerkſchule von dem Schulbauſe in der 
Breslauerſtraße nach dem neuen Gebäude zum Oktober d. J. nicht 
wird bewertſtelligt werden können. 

Intereſſant für Aktionäre zoologiſcher Gärten iſt 
folgende Mittbeilung der „Voltszig.“: Ein Aktien⸗Verein, der einen 
zoologiſchen Garten beſaß, war zur Gewerbeſtener veranlagt wor: 
deu, beantragte aber Steuerfreiheit, weil er lediglich ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches und Bildungszwecken dienendes Unternehmen betreibe 
und ſeine Einnahmen nur zur Erhaltung und Vervollſtändigung 
der Sammlungen verwende, banach aber der Betrieb eines Be: 
werbes nicht porläge. Dieſer Anſpruch wurde durch den Ein- 
ſoruchs⸗ wie durch den Berufungsbeſcheid zurückgewieſen. Das 
Oberverwaltungsgericht entſchied gleichfalls zu Ungunſten des Ver⸗ 
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eins und erklärte, die Unterhaltung eines zoologiſchen Gartens Hilde ſich 


für eine Aktlen⸗Geſellſchaft auch dann einen Gewerbebetrieb, wenn 
den Aktionären an Stelle von Dividenden aus dem erzielten Ge⸗ 
winne andere Vortheile, wie freier Eintritt, geboten werden. 

* cher vl Ve Am Himmelfahrts⸗ 
zage veranſtaltet der biefige Zweigverein des Deutſchen Privat⸗ 
Beamten⸗Vereins einen Frühausflug nach dem Vikforlapark. Der 
Zwelig⸗Verein, der erit im vorigen Jahr bier ins Leben gerufen 
wurde, zählt bereits über 60 Mitglieder. Dem Geſammt⸗Verein 
ebören 11257 Mitglieder an. Der Verein, der eine eigene Wittwen⸗, 
— Begräbnik- und 8 hat, beſitzt z. Z. ein Ver⸗ 

on ca. 14 f 5 
8 1, Millionen Dior 08- und Medizinalrath Dr. 


otiz. ierun 
Barntd in 3 7 horener Poſener, iſt in gleicher 


Etgenſchaft nach Breslau verſetzt worden. 


Beila 


9 REN 


ge zur 


Beförderung. Oberlehrer Dr. Zernecke vom hleſigen 
kal. Friedrich Wilgelms⸗Gymnaſium tft zum Direktor des königl. 
ebangl. Gymnaſiums zu Hadersleben, Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
mit welchem ein Realprogymnaſtum verbunden iſt, ernannt worden. 

* Der Garten des Hotel de France iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, jetzt eröffnet. 

* Perſonalnotiz. Her: Dr. W. Stan wird vom 22. Mai 
bis Mitte September in Bad Reinerz praktlziren. 


Aus der Provinz Poſen. 

L Meſeritz, 17. Mat. [Wahlverſammlung!] Die 
antiſemſtiſche Partei hat den Wahlfeldiug für die devorſtehende 
Reichstagswahl bereits eröffnet. Nachdem am vorigen Montag in 
Bauch witz und geſtern in Betſche Wahlverſammlungen ſtattgefunden 
haben, war für heute hier nach Maſches Saal eine allgemeine 
Verſammlung einberufen worden, in welcher der Generalſekretär 
Werner⸗Landsberg es unternommen halbe dle Frage zu behandeln: 
„Wen wählen wir in den Reichstag?“ Redner hatte ſich zunächſt 
die Aufgabe aeftellt, die Parteien keitiſch * beleuchten, welche bei 
der diesmaligen Wahl in Frage kämen. An die Konſervati⸗ 
ven als dieſenigen, welche bisher den Wablkreis inne gehabt und 
die jetzt wieder in dem nöthigen Druck von oben Unterſtützung fin⸗ 
den dürſten, lleß der antiſemitiſche Agttator kein gutes Haar und 
bezeichnete dieſe Partei als die letzte unter allen, welche als Ver⸗ 
treterin der Volksintereſſen gelten könne. Das habe ſich wieder 
in den letzten Tagen bei der Umſturzvorlage gezeigt, bei welcher 
Gelegenheit ihr Führer Graf Mirbach und ihre Organe, wie die 
„Schleſ. Ztg.“, geradezu die Beſeltigung des geheimen Wahlrechts 
gefordert und den Staatsſtreich empfohlen hätten. Die konſerva⸗ 
tive Partei fet überh zupt diejenige, welche es immer verſtanden 
habe, ihre Intereſſen in den Vordergrund zu ſtellen und auf Koſten 
der Allgemeinheit zu fördern. Mit wahrem Wohlbehagen gelßelte 
der Antijemit die große Nothlage der Rittergutsbeſitzer, die in der 
Agrarfrage und beſonders im Antrage Kanitz nur die Erfüllung 
ſelbſtſüchtiger Forderungen erblickten. dazu den Bund der Land⸗ 
wirthe nur als Vorſpann benüßten, dag ein für die wahre Lage 
des Bauernſtandes und der Arbeiter gar kein Verſtänbniß beſitzen. 
— Die Polen bezeichnete Redner als diejenigen, welche in dieſem 
Jahre den Wahlkreis zu erobern hofften. Gegen die Letzteren fet 
vom grünen Tiſch aus viel gefündigt worden, und der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken habe das friedliche 
Beiſammenleben der Natlonalitäten nur geſtört. Die antlſemitiſche 
Partei babe die Tendenzen dieſes Kampfpereins nte gebilligt ; fie 
bekämpfe denſelben als ein überflüſſiges, trauriges Zeichen 
unſerer Zeit, da es doch traurig um das bedrohte Deutſchthum be⸗ 
ſtellt ſein müßte, wenn daſſelbe durch Männer gefördert werde, 
denen deutſche Sitte fremdes Gut iſt. Die bochadligen Herren 
hätten der deutſchen Geſchäftswelt nur geſchadet, beſſer hätten die 
Herren, welche nur nach oben ſchauten, ob nichtsim „leere Knopfloch 
„a Vögle“ geflogen käme,“ gehandelt, wenn ſie die Mittel zur För⸗ 
derung deutſchen Gewerbefleißes hergegeben hätten. Eine Aende⸗ 
rung könne hier nur der Staat durch Schu le und Erziehung be⸗ 
wirken, private Eingriffe ſeien nicht zu billigen. Ungerechte For⸗ 
derungen ber Polen bekämpfe feine Partei ebenfo entſchieden wie 
jede andere. — Ferner ſei es nach den ihm gemachten Verſiche⸗ 
rungen der ſog. Parteilettung gewiß, daß die Sozkaldemokratſte 
als 3. Partel um den Wahlkrels bemühen werde. Dieſe habe 
zwar in Folge ihrer Stärke im Reichstage jetzt das Recht Anträge 
zu ſtellen und dieſe bis zur Berathung zu dringen, aber ſie negire 
ſtets und weigere ſich auch, berechtigte Forderungen der Arbeiter 
zur Durchführung zu verhelfen. Dleſe Partel, deren Zlel der ge⸗ 
waltſame Umſturz der beftebenden Geſellſchaftsordnung ſei, über 
deren Zukunftsſtaat ſich nicht einmal die Führer einig kun, könne 
hier keinen Boden finden. Endlich kam Redner auf die vierte 
werbende Partei, die Antiſemiten, zu ſprechen, die in der letzten 
Wahl ſchon eine bedeutende Stimmenzahl auf ihre Kandidaten 
vereinigte; der Häuptling Werner entwickelte nun das anttſemltiſche 
Programm: Befähigungsnachweis, progreſſtive Einkommenſteuer, 
Reform der Börſe ꝛc. Dabei ging es nicht ohne die bis zum 
Ueberdruß bekannten Seitenhiebe auf die liberale Geſetzgebung und 
die Juden ab. Als Produkt der liberalen Geſetzgebung bezeichnete 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Breslau, 17. Mal. [Ueber den Breuerſchen Ent» 
wurf des Breslauer Sparez⸗Denkwals,] welches 
von der Landestunſt⸗Kommiſſton in Berlin einſtimmig zur Aus- 
führung empfohlen wird, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ Folgendes: 
Sparez iſt ſtehend in der Tracht ſeiner Zeit dargeſtellt, wie er 
finnend vor ſich hinblickt; in der Rechten hält er das Allgemeine 
Landrecht, daſſelbe auf einen dreifüßlgen Aktenſtänder ſtützend, auf 
dem außer anderen Schriftftüden mehrere ſ pleſiſche Pfandbrlefe 
liegen; die Linke iſt auf die Hüfte geſtätzt. Die Ausführung der 
Figur iſt in Bronze gedacht. Auf der Vorderſeite des aus grünem 
Syenit herzuſtellenden Poſtaments fol die Inſchrift „Spurez“ 
ſtehen, darunter 1741 * 1795. In etwa Drittelhöhe zieht ſich 8 
in Bronze herzuſtellender Lorbeerkranz um den Sockel herum, mit 
breiten Bändern umſchlungen, auf denen die Titel der Sparezſchen 
Werke eingeſchrleben werden ſollen. Auf der rechten Seite des 
Poſtaments befindet ſich ein Rellef Svarez dem damaltgen Keon⸗ 
prinzen, ſpäteren Könige Friedrich Wilhelm III. Vortrag haltend“, 
auf der linken Seite ein anderes. „Svarez mit dem Staatsminiſter 
von Carmer arbeltend.“ Beide Reliefs ſollen in Bronze hergeſtellt 
werden; doch hängt dieſe nach dem Uxtbetle der Kommiſſton höchſt 
wünſchenswerthe Ausführung davon ab, daß die bis jetzt zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel eine entſprechende Vermehrung er⸗ 
fahren. Auf der Räckſeite fol eine noch 1 Widmung 
angebracht werden. Die Figur von Svarez ſoll 2,50 m, das Poſta⸗ 
ment etwa 2,80 m hoch werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 17. Mal. Unter ungewöhnlich erſchwerenden Um ⸗ 
ſtänden begann geſtern vor der 2 Strafkammer biefigen Landge⸗ 
richts I. eine Verhandlung wegen Beleidigung des preußl⸗ 
ſchen Richterſtandes gegen den Hauptmann a. D. Sukın 
v. Bröcker zu Charlottenburg, Der im Jahre 1854 zu Torgau 
v. B. geborene Angeklagte hat auf Grund eigener Erfahrungen 
und der Erlebniſſe dritter Perſonen bei Dewald ein 213 Seiten 
umfaſſendes Buch unter dem Titel „Allgemein üblich“ erſcheinen 
laſſen, welches ſich mit Mißſtänden in der Irrenpflege beſchäftigt 
und ſchwere Anklagen gegen zahlreiche, bei eingeleiteten Eat nün⸗ 
digungsverfahren gegen e beſchäftigte Richter, Be⸗ 
amte der Staatsanwaltſchaft und Medizinalperſonen enthalten fol. 
Daraufhin wurde gegen ihn Anklage erhoben. In Folge der An⸗ 
griffe haben ſich vier der zur zweiten Strafkammer gehörende 
Richter für befangen erklärt und es hat daher eine Spruchkammer 
gebildet werden müſſen, die ſich aus Beiſttzern anderer Strafkam⸗ 
mern zuſammenſetzte. Den Vorſitz führte Landrſchter Lieber, die 
Anklage vertrat Staatsanwalt Dletz. Noch vor Verleſung des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes ſtellte der Angeklagte einen Vertagungsanttag 
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Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(39. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.] 
„Was Sie mir da mittheilen, Bathurſt, beruhigt mich 
außerordentlich. Ich laſſe Sie nun leichteren Herzens ziehen, 
denn der Beiſtand dieſes Mannes wird von unberechenbarem 
Nutzen für uns ſein.“ a 
Eine Stunde harter Arbeit — und die Oeffnung nach 
außen war hergeſtellt. Bathurſt ſetzte eine Leiter an, ſtieg 
binanf und hielt Umſchau. N 
„Es fit, wie wir gedacht, Doktor; wir befinden uns 
unweit der Mauer unter dichtem Gebüſch. Wenn Sie nun 
einige Minuten hier aufpaſſen wollen, werde ich gehen und die 
Verkleidung anlegen.“ 
Am Ende des Ganges traf Bathurſt mit Iſabella zu⸗ 
ſammen, die dort auf ihn gewartet hatte. 
„Iſt es wahr, daß Sie uns wiederum verlaſſen werden, 
Herr Bathurſt?“ 
„Ja; ich will ſehen, ob ich günſtige Bedingungen für uns 
erwirken kann.“ 
Sie kehren vieleicht niemals zu uns zurück?“ fragte fie 
mit bebender Stimme. 
Das iſt wohl möglich, Fräulein Hannah; bedenken Sie 
55 8 Sie ſich hier in nicht minder geſahrvoller Lage 
4 u 


„Könntt ich nur einmal mit Ihnen reden, wie es mir 
Kr das Herz iſt, ehe Sie gehen! Dürfte ich Ihnen fagen, 
in ehr ich ee harten und unfreundlichen Worte bereue, die 
15 einſt in Bezug auf Sie geſprochen! Ich war ein thörichtes, 
awiſſendes Mädchen, das ſchwer für feinen Irrthum gebüßt 

geg „So oft ich in dieſen Tagen der Heimſuchung Gelegen. 
8 hatte, Ihre ſelbſtloſe und aufopfernde Thätigkeit für uns 

8 beobachten, die männliche Ruhe und Faſſung zu bewun⸗ 
erg. die Sie ſelbſt in den ſchwlerigſten Lagen ſich bewahrt 

ag die uns gelehrt haben, allezeit bei Ihnen Rath und Troſt 
“= 1 “chen — ſehr te ich mich darnach, ein Wort der Verzeihung 
Ihrem Munde zu hören. Bitte, Herr Bathurſt, ſagen 
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Sie jetzt, daß Sie mir nicht mehr zürnen, und daß, wenn Ste 
zurückkehren, wir wieder Freunde ſein wollen wie ehedem!“ 

„Gewiß, ich vergebe Ihnen gern, Fräulein Hannay“, 
erwiderte er bewegt, „und ich kann dies um jo eher verſtchern, 
als ich Ihnen um Ihres herben, aber, wie ich immer wieder 
ſchmerzlich empfinde, gerechten Urtheils willen niemals ernſtlich 
ezürnt und im Herzen keinen Augenblick aufgehört habe, Ihr 
Freund zu fein!“ 

Vielleicht hatte ſie noch etwas anderes erwartet und fand 
ſich nun enttäuſcht. Er ſprach herzlich, aber doch als ob ſich 
eine unüberſteigliche Scheidewand zwiſchen Ihnen befände. Einen 
Moment ſtand ſie unentſchloſſen, dann ſagte ſie leiſe: „Leben 
Sie wohl, Herr Bathurſt“, und ſtreckte ihm ihre Hand ent- 
gegen. 

Er nahm ſie und hielt ſie mit ſanftem Druck in der 
ſeinen. „Leben Sie wohl; Gott ſei mit Ihnen, Fräulein 
Hannay!“ 145 geleitete er Iſabella nach der Thür, — und 
ſo ſchieden ſie von einander. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtellte ſich Bathurſt bei dem 
Doktor wieder ein, einige Bambus ſtäbe in der Hand haltend. 

„Ich will ſie außen über die Höhlung legen und mit 
Zweigen bedecken“, ſagte er; „es iſt zwar nicht anzunehmen, 
daß ſich jemand hierher verirrt, — aber Vorſicht iſt zu allen 
Dingen gut. Kann einer von Ihnen hier Wache halten, bis 
ich wiederfomme — um fo beſſer, doch iſt keinem der Ein: 
geborenen zu trauen. Ste ſind alle ſo muthlos und verzagt, 
daß ſie leicht in Verſuchung kommen könnten, zum Feinde 
überzugehen. Ich fürchte, dieſer hat bereits durch die Ueber⸗ 
läufer Witterung von der Exiſtenz des Ganges bekommen. 
Nur die Richtung mag ihm nicht klar ſein.“ 

So ſprechend, ſchwang ſich Bathurſt hinaus, ſchloß 
ſorgſam die Oeffnung und ſchlich geräuſchlos am Buſchwerk 
entlang. Aus einiger Entfernung drangen Stimmen herüber; 
aber in der Nähe war alles ſtill. Er wußte, daß die Ein⸗ 
geborenen einen Kreis um den Wall gebilbet hatten; außer: 
halb deſſelben fühlte er ſich vor Beobachtung ſicher. In zehn 
Minuten ſtand er vor den verkohlien Ueberreſten feines Bun⸗ 
galow und ſah, wie bei feinem Hinzutreten langſam eine 
Geſtalt aus dem Dunkel auftauchte und auf ihn zuſchritt. 


„Biſt Du es, Herr? Ich erwartete Dich. Ich wußte, 
daß Du heut nen würdeſt.“ N 

„Ich begreife nicht, wie Du es wiſſen konnteſt; aber ich 
freue mich herzlich, Dich zu ſehen, Rudſchub |* 

„Du wünſcheſt Por Sing zu ſprechen? Ich will Dich 
zu ihm führen, — es iſt keine Zeit zu verſäumen“, und ohne 
ein weiteres Wort ging der Gaukler, von Bathurſt gefolgt, 
ſchnell voran. Letzterer bemerkte mit Staunen, daß ſein Ge⸗ 
fährte ein Gewand trug, welches ſehr verſchieden war von 
dem, worin er ihn zuerſt erblickt hatte. Er war gekleidet wie 
eine Perſon von Rang und Anſehen. Plötzlich blieb er ſtehen 
und ließ Bathurſt dicht herankommen. 

„Ich that, was ich konnte, Dir den Weg zu ebnen“, 
ſprach er leiſe. „Nicht viel lag in meiner Macht; aber ich 
habe dafür geſorgt, daß er voll Unruhe an die Zukunft 
denkt und auf Mittel ſinnt, ſich den Rückzug zu decken, 
105 Falle die Deinen einſt wieder Gewalt über uns bekommen 
ollten.“ 

„Wie liegen die Sachen jetzt, Rudſchub? Wir hörten 
ſeit drei Wochen nichts. Wie ſieht es in Cawnpore aus?“ 

„Nena Sahib hat den Oct eingenommen. Er hatte ge⸗ 
ſchworen, den Weißen Leben und Freiheit zu ſchenken, und 
er hat ſeinen Eid gebrochen! Nicht zehn derſelben ſind 
lebend davongekommen, — die Frauen wurden in Gefangen⸗ 
ſchaft geſchleppt.“ 3 

Bathurſt ftögntee Das übertraf noch ſeine ſchlimmſten 
Erwartungen. „Und Lucknow?“ fragte er. 

„Noch hält ſich die Stadt; aber man glaubt, ſie werde 
ſich bald ergeben müſſen.“ 

„Was ſagſt Du hierzu?“ 

f r t a Pre eg kurz. „Wir können 
unſere Kunſt nicht zu eigenem Nutzen verwenden.“ 

„Und Delhi?“ N e ; 

Tauſende von Sepoys liegen in der Stadt, und nur 
eine kleine Heeresmacht der Weißen ſteht ihnen gegenüber; aber 
ſo wenige ihrer ſind — ſie halten ſich tapfer, unterſtützt von 
den Anführern des Pendſchab, die ſich treulos gegen ihre 
Brüder und ihr Vaterland gezeigt“ 

„Bott ſei gedankt dafür!“ rief Bathurſt. „So lange fie 
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Der Gericktshof beſchloß indeß, zunäckſt in die Verhandlung 
en und je nach dem Gange derſelben ſich weitere Be⸗ 
ſchlüſſe borzubebalten. Der Angeklagte lehnte nunmehr den ganzen 
Gerichtshof als befangen ab. In feinem Buche ſeien die Verhält⸗ 
niſſe des Rlchterſtandes in ſcharfen Worten angegriffen worden. 
Aus dieſen Angriffen, dle einen durchaus berechtigten Kern hätten, 
ergebe ſich die Befangenheit des Kollegiums. Der Gerichtshof 
beſchloß, die Verhandlung auf eine Stunde zu ver⸗ 
tagen, um über den Ablehnungsantrag Beſchluß zu 
faſſen. Dies geſchab durch drei beſonders dazu berufene Land» 
richter Fromm, Thintus und Burghardt, welche nach Anhörung 
der das Kollegium bildenden Richter den Ablehnungsantrag ablehnten. 
Der Vorſitzende ging im Laufe der Verhandlung auf die Entſtehung 
der Schrift „Allgemein üblich“ ein und ſtellte durch Befragen des 
Angeklagten u. A. Folgendes fett: Er iſt ſeiner Zeit in das 
Kadettenhaus eingetreten und im Jahre 1871 Artillerie Offizier ge⸗ 
worden. Er iſt bis zum Jahre 1886 in der Armee geweſen und 
dann ausgeſchleden. Der Angeklagte erläutert dies dahin, daß er 
2 feine Vorgeſetzten verſchledene Beſchwerden BEENDEN 
atte, die immer einen ungünſtigen 750 hatten und ihn zu 
weiteren Anfechtungen dieſer Entſcheldungen bewogen. Seine Be⸗ 
ſchwerden haben Ihm im ganzen 31 Tage Arreft eingebracht, und 
als er ſchließlich ſich mit einer Beſchwerde an den Kaiſer wandte, 
at er den Abſchied erhalten. Dann hat er mit ſeinem Vater einen 
ozeß um die Ausantwortung ſeines mütterlichen Erbtheils in 


öhe von etwa 60 000 M. geführt. Der Vater hatte auch ein 

rbſchafts⸗Inventar bereits aufgenommen, weigerte ſich aber, es 
zu beeidigen und wurde ſchließlich in Höhe von 37 000 M. ver⸗ 
urtheilt. Die Beſchlagnahme der Penſion des Vaters erregte 
Schwierigkeiten und veranlaßte den Angeklagten zu verſchiedenen 
Beſchwerden. Er beantragte darauf, den Vater zur Ableiſtung des 
Offenbarungseides vorzuladen, der Termin wurde aber verweigert 
und zwar auf Grund eines ärztlichen Atteſtes, wonach eine Wahr⸗ 
nehmung des Termins für den Vater Kronkbeit und Tod zur Folge 
haben könnte. Auch hiergegen führte der Angeklagte die ne 
durch die Inſtanzen durch, wurde aber abgewieſen. Auf Grund 
dieſer und noch vieler anderer Vorkommniſſe wurde die geiſtige 
Geſundheit des Angeklagten angezweifelt und ein Ent- 
mündigungsverfohren eingeleitet. Das Charlottenburger Gericht 
ſetzte einen Explorationstermin an, und das Gutachten des 
Kreisphyſikus Dr. Falk und das Gutachten des Sanktäts⸗ 
ratbs 2 aing dahin: daß allerdings Geiſteskrankhelt 
vorliege und Größen ⸗Ideen und Wahn⸗, ſowie Verfol⸗ 
aungs » Ideen nachweisbar ſelen. Dagegen brachte der An⸗ 
zu: ein Gutachten des Direktors der pfychiatriſchen Klinik in 

relfs ald, Prof. Arndt bei, welches im allgemeinen dahin ging, 
daß ſich bei dem Angeklagten allerdings ein pathologiſcher Zug 
zeige, von einer Gelſtes krankheit aber feine Rede fein könne. Der 
Angeklagte jet eine Nietzſcheſche Natur. — Der Angeklagte hat 
dann noch ein Gutachten des Profeſſors Eulenburg eingeholt, 
welches weſentlich mit dem des Profeſſors Arndt übereinſtimmte. 
Andererſeits trat der Profeſſor Dr. Simmerling wieder dem Gut⸗ 
achten des Dr. Mittenzweig und des Dr. Falk bel, indem auch er 
das Vorhandenſein von Wahnvorſtellungen, Beeinträchtigungen, 
Verfolgungs⸗ und Größenldeen, kurz, das feſtſtellte, was man 
Querulanten⸗Wahnſinn nennt. Schließlich hat der Richter noch 
einmal persönlich mit dem Angeklagten verhandelt und die Ent⸗ 
mündigung aufgehoben, weil der Angeklagte zwar etwas abnorm, 
aber nicht geiſteskrank ſei. — Es ward nunmehr zur Verleſung 
der Broſchüre geſchritten, die auch noch zum großen Theil den 
beutigen Verhandlungstag in Anſpruch nahm. Dann ſtellte der 
Angeklgate eine große Reihe von Beweisanträgen für die in der 
Broſchüre behaupteten Dinge und forderte u. a. die Vorlegung der 
Kammergerichtsakten aus einem Prozeß a Dein: um 
dadurch zu bewelſen, daß Sanitätsrath Mittenzweig zur Unter- 
bringung Geiſteskranker in Privatanſtalten ſogenannte Irrſinns⸗ 
Blankets verwende. Der Gerichtshof beſchloß die Ablehnung 
ſämmtlicher Bewelsanträge, da dieſelben auf das Urtheil und 
die eventuelle Strafe feinen Einfluß haben würden. Dieſem 
Antrage wurde ſtattgegeben. Bei jenem Prozeß handelte 
es ſich um Honorar ⸗Anſprüche, die Dr. Mittenzweig für 
feine Thätigkeit in der Doktor Richterſchen Heil» Anftalt 
zu Pankow geltend machte, die aber von ber anderen 
Seite beſtritten wurden. Die Frau des verſtorbenen Dr. Richter 
hatte eingewendet, daß Dr. Mittenzweig ſeiner Pflicht der ärzt⸗ 
lichen Beaufſichtigung der Heilanſtalt nicht nachgekommen ſei; er 
babe ſich wenig oder gar nicht ſehen laſſen und u A. auch zahl. 
reiche Blankets mit ſeinem Namen unterſchrleben, die ohne ſein 
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Der Vorſigende 
ſeſt, daß die 


kats⸗Atteſtes. die 
Punkten aufrecht und beantragte 3 Monate Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte den Angeklogten der Beleidigung des preußiſchen 
Richterſtandes, der preußiſchen Staatsanwälte und der Mebtzinals 
beamten, begangen in der „Allgemein üblich“ betitelten Broſchüre, 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 300 Mark Geldſtrafe event. 


20 Tage Haft. 


Handel und Verkehr. 

» Zollfreie Rückfuhr von Säcken nach Rußland. Unſere 
Meldung vom 11. Mai, daß das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium die zollfreie Rückfuhr von Säcken, 


in denen Mehl, Grütze, Kleie, Stärke, Samen von Hülſenfrüchten, R 


Oelfrüchten, Futter⸗ und Garten⸗Kräutern geſtattete, wird jetzt 
offiziell beſtättat; das Geſetz iſt bereits vollzogen. (Wiederholt. ) 

* Hamburg, 18. Mal. Der „Hamb. Correſp.“ beſtätigt, daß 
unter Mitwirkung der Dresdener Bank und der Firma Erlanger 
Söhne zwifchen den 3 großen Spritfabriken Export⸗Lager⸗ 
haus⸗Geſellſchaft, Norddeutſche Sprit Werke und Julius Lachmann 
eine geſchäftliche Vereintgung zuſtande gekommen iſt. Die 
Vereinigung beginnt am 1. Juli d. J. Die Direktion des Ge⸗ 
ſammt⸗Betriebes übernehmen die Herren Albrecht Guttmann und 
Herrmann Schueddekopf. 


Berliner Briefmarkeubörſe. 

Die am 14. Mat im Architektenhauſe adgehaltene Briefmarken⸗ 
Börſe erfreute ſich eines überaus zahlreichen Beſuches. Von aus⸗ 
wärts waren anweſend die Herren B. G. Calman aus Newyork, 
Valloſſis aus Athen und Gelli aus Brüſſel. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich rege, und beſonders zeigte ſich die Nachfrage nach guten 
altdeutſchen Stücken lebhaft. Die an den Markt gebrachten beſſeten 
Sachen, wie Württemberg 18 Kr. Baden 18 Kr.⸗Marke und 18 
Kr.⸗Couvertausſchnitt der I. Emiſſton wurden zu mäßigen Preiſen 
ſcknell gekauft. Die auswärtigen Händler intereſſirten fi beſon⸗ 
ders für außereuropälſche Marken und es überwog in Amerikanern 
und Weftinbiern die Nachfrage das Angebot. Ein kleiner Poſten 
Hawat⸗ Marken fand zu guten Preiſen Nehmer. Das Auktlons⸗ 
weſen findet trotz mehrmaliger Unterbrechung lebhaften Anklang 
und es werden auch ferner Verſteigerungen abgehalten werden, 
wenn die Objekte dag geelgnet erſcheinen. Geſucht bleiben größere 
und kleinere Alben, für welche ſtets ein gutes Abſatzgeblet vorhan⸗ 
den iſt. Chineſiſche Lokalpoſtmarken verſchiedener Städte waren 
gebraucht und ungebraucht am Markte, jedoch ſind dieſelben von 
untergeordneter Bedeutung und es iſt für fie augenblicklich keine 
Meinung vorhanden, ebenſo wie für deutſche Prlvatmarken. Aeltere 
Fachliteratur wird gern gekauft und Beſtellungen auf moderne 
philat. Werke werden durch den Makler portofrei gegen portofrei 
erledigt. Nächſte Börſe 28. Mat 1895. Makler Dr. H. Brendicke, 
Berlin W. 35, Kurfürſtenſtraße 41. 


Marktberichte. 


* Breslau, 18. Mal. [Privatberſicht.] Bei knappem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unverändert. 

Weizen behauptet, weißer per 1 ogramm 15,50 
bis 1580 Mark, gelber per 100 Kilogramm ‘15,40—15,70 Mark, 
ſeinſter über Notiz. — Rog ſier über Nolfz pr. 100 Kilogramm 
12.90 —13,10—13.60 Mark, feinſter über Notiz. — Ger ſte ſchwer 
verkäuflich, per 100 Kilogramm 9,20 bis 10,20 bis 11,20 bis 
13,00 bis 13,60 Mark. Hafer ſehr ſchwacher Umſatz, 
ver 100 Kllogramm 11,80 - 12,40—12,70 Mark, feinſter über 
Notiz. — Mais wenig Geſchäft, per 100 Kllogramm 12,50 
bis 13,00 Mark. — Erben ſchwacher Un ſatz, Kocherbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 12,00— 13 25 Mark, tiftorias 
Erbfen per 100 Kilogramm 13,00—13,50 Mark. — Futter: 
erbfen p. 100 Klogramm 10,00—11,00 Mark. — Bohnen 
ſchwach angeb., per 100 Kg. 21,00 — 22,00 — 23.00 M. — Luplnen 
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Kllo 10,00-10,50 M. — Schlaglein ruhig, ber 
16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
08. — Hanffaat ſchwach angeboten, per 100 Klogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen gefragt, per 100 Klo, ſchieſicche 
10,25 11,00 M., September⸗Oktober 10,75 11,25 M. — Lein⸗ 
kuchen gute Kaufluſt, per 100 Kilog“., ſchleſiſcher 12.00 —12,25 
Mark, September⸗Oltober 12 25— 12,50 M., fremde 11,75 bis 
12,25 Mark. — Palmkernkuchen begehrt, per 100 Kilogramm 
9,00 9,50 Mark, September⸗Oktober 9,25—9,75 Mark. — Klee⸗ 
Yamen faſt ohne Umlaß, rother per 50 Kllogramm 35—40—50 bis 
58 Mark, weißer ausreichend angeboten, per 50 Kllogramm 
40 bis 50 bis 70 bis 90 bis 94 Mark, feinſter über Notiz. 


Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗ommiſſion. 
Feſtſetzungen gute 
der 
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Welzen weiß. . 15,80 15,0 1487| 1450) 14.00 
Weizen geld 15,70 15,20 14,70] 14.40 13,90 
oggen [ pro | 13,60 13,40 13,30 13,20 | 13,00 
ere 100 13.60 11.80 11,33] 9,50 830 
R 12,70 12,00 11,89] 11,50 11,20 
rbſen Kilo | 13,50 12,0 11,50 11,00 10,50 


en 2,40—2.80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20.00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 2400 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 28,00 
Mk. Welzenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20 8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
8,00— 8,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
ü a aus M tile. fie 5 18 A per Netto 100 
2 ufer en: a. Inlän e abrikat 8,80—9, . 
b. ausl. Fabrikat 8.809,20 M. ka Zah 
a 


Sprechſaal. 


Sobald die milden Matlüfte zu ſäuſeln beginnen, tritt für die 
Bewohner des Grabens eine Schreckenszeit ein, die be bie 
faule Warhe bervorgerufen wird. Wer nicht in jenem Stadt⸗ 
tbeil wohnt und nicht dort Geſchäfte bat, ſucht ihn auf längere Zeit 
zu melden. Der erwähnte Graben iſt ein Peſtherd und einer Pro⸗ 
vin zialhauptſtadt unwürdig; denn dleſem Ort entſtrömen fürchterliche 
Düfte, welche die Geſundheit aufs ſchwerſte ſchädigen. In der Näbe 
des Grabens iſt zwar an einem Hauſe eine Tafel angebracht, die 
das Verunreinigen des Grabens aufs ſtrengſte unterſagt, trotzdem 
war und bleibt er eine Senkgrube für allerlet Unrath ir 
meinen, wenn die Stadt, die Eigen hümerin dieſes gefürchteten 
Ortes, ſoviel für die Verſchönerung und B rbeſſerung der ſanitären 
Verhältniſſe der Oberitabt that, jo hat ſie auch dle Verpflichtung, 
für den Graben etwas zu thun, denn die Bewohner dieſer Gege 
And auch Steuerzahler. Eine gründliche Reinigung des Grab 
dürfte wenigſtens für einige Zeit Abhilfe ſchaffen. 

Ein Bewohner der Grabenſtraße. 


9Gebrannfer wage den 
Jana 


Reinheit und Kraft 
ren Geschäften der Consum-Branche. 


Preislagen von M. 1,70 
bis 2,0 per ½ Kilo. 
in allen besse- 
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BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchlas), 
Knochenerkrg. (Belnfraß, Brüche), Blutkrankh. c Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 


genügend, 7.808,30 M., klaue 7.007,35 M. — Wicken ruhig.] Penſion. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


du uns halten, iſt noch nicht jede Hoffnung verloren. Und 
ie anderen Ortſchaften?“ 

„Genug davon“, ſagte der Gaukler in unwilligem Tone. 

„So biſt Du gegen uns, Rudſchub?“ 

Der Mann blieb ſtehen. „Herr“, ſprach er mit tiefem 
Ernſte, „man hat mich von Jugend auf gelehrt, die Weißen 
iu haſſen. Zwei Brüder meines Vaters find als Thugs von 
hnen zum Strang verurtheilt und getödtet worden; wir ſelbſt 
— ſonſt geehrt und gefürchtet im Lande — werden von Deinen 
Lands leuten unterdrückt und verachtet. Ste machen feinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Taſchenſpieler, der ſeine niedrigen Kunſtſtücke 
auf den Straßen für Geld zeigt — und den Meiſtern des 
Gewerbes, Männern, deren Geſchlecht ſeit Jahrtauſenden in 
die tiefften Geheimniſſe der Kunſt eingeweiht war, und denen 
die Macht verliehen iſt, Vergangenes und Zukünftiges zu 
ſchauen und dem Menſchen kundzuthun. Sie haben das alles 
erfahren und geſehen und wollen doch nicht glauben, daß wir 
über Kräfte und Fähigkeiten gebieten, die ihnen unbekannt 
nd. Indem fie uns mit Geringſchätzung behandeln und un⸗ 
ere Wiſſenſchaft für Geld zu erkaufen ſuchen, gelingt es ihnen 
fogar, die Stellung und den Einfluß, die wir unſeren Glau⸗ 
bensgenoſſen gegenüber beſaßen, zu untergraben. Iſt es da zu 
verwundern, daß wir die Weißen haſſen, und daß wir uns 
nach der Wiederkehr jener Zeiten ſehnen, wo ſelbſt Fürſten 
ind re priefen, eine Gunſt aus unferen Händen zu em- 
pfangen!“ 

„So dachte ich noch vor wenigen Monden. Eifrig hatte 
ich im Geheimen das Werk fördern helfen, fertig war der 
Plan, die Hand bereits zu dem Streiche erhoben, der die weißen 
Männer für immer aus Indien vertreiben ſollte — da kamſt 
Du und retteteſt meiner Tochter das Leben! Vernichtet mit 
einem Schlage waren die Arbeit und die Hoffnung langer 
Jahre — Bes alles, was ich bis dahin gewollt und er- 
ſtrebt; denn ein Weißer, einer der verhaßten Fremdlinge, hatte 
es nicht verſchmäht, ſich des Kindes der verschteten Kaſte an⸗ 
unehmen und es unter eigener Gefahr, mit nichts anderem 
als einer Peitſche bewaffnet, voll Todesmuth den Klauen des 
Tigers zu entreißen! Daß ich ihm dafür mein Leben ſchuldete, 
und daß ich mit Freuden bereit war, es tauſendfach für ihn 


dahinzugeben — das wurde mir ſofort klar; aber zugleich 
ging etwas Wunderbares in mir vor: ich fing an, die Weißen 
mit anderen Augen zu betrachten. Zwar konnte ich nicht 
lieben, die ich ſo lange gehaßt — aber ich ließ ihnen doch 
Gerechtigkeit widerfahren und ſah plötzlich die Dinge um mich 
her in einem neuen Lichte. Ich ſah, daß die Fremden, ob ⸗ 
gleich rauh und rückſichtslos in ihrem Vorgehen, obwohl von 
Verachtung für unſere Gebräuche und unſeren Glauben erfüllt, 
doch auf die Wohlfahrt des Landes und ſeiner Bewohner be⸗ 
dacht ſind; daß unter ihrer Regierung der Landmann friedlich 
feine Scholle bauen und in Ruhe die Früchte feines Fleißes 
genießen kann. Und ich hielt es für unumſtößlich gewiß, daß 
mit ihrer Vertreibung und mit der Herrſchaft unſerer ange⸗ 
ſtammten Fürſten der alte Streit und Hader wieder aufleben 
und neues, endloſes Blutvergießen zur Folge haben müſſe. 
Dieſe Erkenntniß brachte mich in Zwieſpalt mit mir ſelbſt. 

„Was aber ſoll — was kann ich thun? Ich werde 
von dem Strome vorwärts getrieben und darf nicht zurück. 
Sechs Monate früher war mir mein Weg klar vorgezeichnet 
— jetzt weiß ich nicht, was ich fürchten — was hoffen ſoll. 
Die Weißen kämpfen mit Todesverachtung; aber auch die 
Unſeren laſſen es an Muth nicht fehlen, und ſie ſind in der 
Uebermacht. Wie kann ich Dir Ausſicht auf Sieg machen, wo 
hundert gegen einen fechten?“ 

„Doch komm. Por Sing erwartet Dich. Ich habe ihm 
verkündet, daß ein Abgeſandter aus der Feſtung bei ihm er⸗ 
770 und heimlich in der Nacht mit ihm verhandeln 
werde.“ 

Bald erblickten ſie mehrere Zelte, vor deren größtem ſie 
Halt machten. Die Schil'wache gab ſofort Raum, als Rud⸗ 
ſchub ſeinen Namen nannte, und ſie traten ein. Der Zemin⸗ 
dar lag auf einem Ruhebett, aus ſeiner Pfeife rauchend. Rud⸗ 
ſchub verneigte ſich, doch nicht mit der tiefen Ehrerbietung 
eines Untergebenen. 

„Er iſt hier,“ ſprach er kurz. 

„So haft Du Dich nicht geirrt, Rudſchub?“ 

„Wie konnte ich, da ich es wußte? Ich habe gethan, 
was ich verheißen, und habe ihn zu Dir geführt. Alles an⸗ 
dere ruht in Deiner Hand.“ 


„Ich wünſchte, Du wohnteſt dieſer Unterredung bel,“ 
ſprach Por Sing, als Rudſchub ſich entfernen wollte. 

„Nein, Herr; Dir allein ſteht die Entſcheidung zu; ich 
kenne die Wünſche Nena Sahibs nicht. Und ich habe dieſen 
Boten zu Dir, ſtatt zu dem Anführer der Sepoys gebracht, 
weil Dir die größere Macht und höheres Anſehen gebühren. 
Die Fürſten von Oude haben nicht die Waffen erhoben und 
ſich von dem Joch der Fremdlinge befreit, um ſich dafür unter 
den Willen derjenigen zu beugen, die einſt die Diener der 
Weißen geweſen.“ 

„Du haſt recht,“ erwiderte der Zemindar, ſeinen Bart 
ſtreichend. „Ich will mit dieſem Manne reden.“ 

Rudſchub verließ das Zelt. Kennen Sie mich nicht, Por 
Sing?“ fragte Bathurſt, vom Eingange, wo er bis jetzt ger 
an in die Mitte des Raumes tretend. „Ich bin Bat⸗ 
hurſt.“ 

Jortſetzung folgt.) 


Bom Büchertiſch. 


»Im Verlage von A. W. Hayns Erben, Berlin S. W. 
Zimmerſtr. Nr. 29, erſchlen ſoꝛben: Geſetz, betreffend die 
privatrechtlichen Verbältnlſſe der Binnenſchifſ 
fahrt und der An Dleſe handliche und aut a 
geſtattete Geſetzausgabe empfehlen wir zur welteſten Verbreitung 
in Schlffer⸗ und Handelskrelſen, damit fein Inhalt > deren Bor 
teil bald allſeſtig bekannt werde. Preis des 4¼ Bogen ſtarken 
Bändchens 50 Pfennige. 

“*Megetarianiihes Kochbuch für Freunde be 
natürlichen Lebenswelſe von E). Baltzer. Zwölfte vermehrte Auf, 
lage. Mit Porträt des Verfaſſers. Leipzio, = 1 u. So 
(G. M. Herzog). Prels 1 M., gebunden 1,25 M. Wie ſehr d 
Zahl der Anbänger der vegetariſchen Lebensweiſe geſtlegen t, zel 
die große Verbreitung des vorliegenden, hübſch ausgeſt itteten nr 
billigen Kochbuches, von dem bereits über 40000 Exemplare 
geſetzt find. Außer einem beherzigenswertgen Kapitel über Kiaden 
nahrung enthält daſſelbe 359 vortreffliche Rezepte über Zuberelt o 
von Gemüsen, Pilzen, Salaten, Mehlſpeiſen, Einmachen on 
Früchten 2c., dabei unterläßt der Verfaſſer nicht, den Uebergang, Ir 
der „blutigen Diät“ zur „naturgemäßen Lebenswetje“ zu derückſtchn 
tigen und die naturgemäße Lebensweiſe ſehr überzeugend a 1 
ſicherſten Weg zu Geſundheit und Heil binzuitellen. Auch 15 
vegetarlaner werden das Werkchen mit Jatereſſe leſen und v 
Gute und Beachtenswerthe daraus entnehmen können. 


* 
Handelsregiſter. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt beute eingetragen die Errich⸗ 
tung einer Zweigniederlaſſung 
zu Poſen der unter der Firma: 
The Singer Manufacturing Company, 
Hamburg A. G. zu Hamburg auf 
Grund des Geſellſchaftsvertrages 
vom 1. Februar 1895 und des 
Nachtrages vom 28. Februar 1895 
beſtehende Akttengeſellſchaft. 

Der Zweck der Geſellſchaft iſt 
der Vertrieb von Original Sin⸗ 
ger Nähmaſchinen, ſowie die Fa⸗ 
drifation und der Vertrieb von 

ähmaſchinen nach den Syſtemen 
Singer, von anderen Nähmaſcht⸗ 
ner, Nähmaſchenentheilen und 
Nähmaſchinen⸗Utenſilten 

Die Geſellſchaft kann ſich auch 
ei anderen Unternehmungen jeg» 
licher Art als ftiller Geſellſchafter, 

TCommandlitiſt, als Akttonär, ſo⸗ 
wie auf jede andere Art be: 
thelligen. 6912 

Die Dauer des Unternehmens 
8 auf eine gewiſſe Zett nicht 
eſchränkt. 

3. unde der Geſell⸗ 
chaft beträgt 5 00 000 Mark und 
ft zerlegt in 5000 Aktien à 1000 
Mark. Die Aktien lauten auf 
den Inhaber. 

Die Bekanntmachungen der 
Geſellſchaft erfolgen unter deren 

irma durch einmaltge Veröffent⸗ 
chung im Deutſchen Reichsan⸗ 
Ager, ſofern nicht das Geſetz 
15 beſtimmte Fälle eine häufigere 
exöffentlichung erfordert. 

Die den Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft bildende Direktion beſteht 
nach Ermeſſen des Auſſichtraths 
aus einem oder mehreren, von 
ihm zu wählenden Weltgliedern. 

Zu Mitgliedern des Vorſtandes 
And erwählt: | 

1. der Kaufmann Georg Neid- 

linger zu Hamburg, 

2. Kaufmann William Sylvester 

Church z. Zt. in Newyork. 
oſen, den 7. Mat 1895. 

nigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregifier 
unter Nr. 1358 eingetragene 
Firma Joseph Stranz iſt 110 


ſchen. 6 

Poſen, den 16. Mat 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
g Abth. IV. 


unter Nr. 2341 eingetragene 
tema W. Kukulinski & Co. in 
ofen iſt exloſchen. 6909 


ofen, den 16 Mat 1895 
Königliches Amtsgerin 
Abtheilung * 


Haudelsregiſter. 


n unſer Firmenregiſter iſt 


deute unter Nr 2634 die Firma pla 


Boston Gummi Co. Sam. Gottschalk 
mit dem Sitze zu Poſen und als 
eren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Gottschalk zu Poſen Se 
getragen worden. 
Voſen, den 15. Mat 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Band I Blatt 
Nr. 19 auf den Namen des Winds 
Wojciech Balblerz und feiner Ebe⸗ 
frau Catharlna geb. Frankiewiez 
eingetragene Grunditüd 
am 7. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
igert werden. 
as Grundſtück iſt mit 90.69 
xt Reinertrag und einer Fläche 
von 13,4030 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. it 3324 


nigliches Amtsgericht, IV. 
Poſen, den 9. April 1895. 


Zwangs perfteigerung. 

Im Wege der Zwongsvoll⸗ 
Bredung ſollen die im Grund⸗ 
Bube von der Stadt Poſen, 
Rr ſadt Fiſcherei Band I Blatt 
— 25 und im Grundbuche von 
Bl. Altſtadt Poſen Band XV — 
d att Nr. 412 auf den Namen 
— Bötichermeiſters Andreas Ko- 

kl und des Büreauhehllfen 


1Jzur Gebäudeſteuer 


Anton Menclewski eingetragenen 
Grundftüde 5062 
am 7. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 


ar; vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15 
verſteigert werden. 

Das erſtere Grundſtück hat eine 
Größe von 0,1070 Hektar und iſt 
mit 5850 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Das 
letztere Grundſtück hat eine Größe 
von 0,0950 Hektar und iſt mit 
2708 Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlaat. 

Königliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den 20. April 1895. 


Snangsperteigerung, 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Krzyzownik Band IV Blatt 
Nr. 96, auf den Namen des 
Landwirths Johann Klimek 
und ſeiner Ehefrau Marianna, 
En Pioſek eingetragene Renten⸗ 
u 
am 14. Juni 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
Ba Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver: 
teigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 65,73 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 6,7719 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 5552 


mtsgericht. IV 
öniegasees ven 23 br 1896. 


Zwangsverfeigerung. 

Im Bege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Jer B_ Band XI. Blatt 
Nr. 276 (früher 72 B.) auf den 
Namen des Zimmermanns Michael 
Hoppel und feiner Ehefrau 
Victoria, geb. Potrawiak einge⸗ 
tragene Grundſtück 5550 

am 14. Juni 1895, 

Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht] d 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück hat eine 
Größe von 0,0425 Hektar und tft 
mit 1869 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht IV. 
Poſen, den 8. Mal 1895. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von der Stadt Poſen, Band 
IV. Blatt Nr. 88 und 89 au 
den Namen des Bäckermelſters 
Ludwig Wojozynski und der Ge⸗ 
ſchwiſter Wojezynski eingetragenen, 
Walliſcheiſt aße Nr. 32 und Ve⸗ 
netianerſtraße Nr. 19 und Walli⸗ 
ſcheiſtraße Nr. 31 und Venetlaner⸗ 
nee Nr. 20 belegenen a 
tüde 
ſtücke 28. Juni 1895, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 88 hat 
eine Größe von 5 ar 40 qm und 
iſt mit 2755 Mark Nutzungswerth 
L veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 89 hat eine 
Größe von 3 ar 6) qm und iſt 
mit 2359 M. zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Bekanntmachun 


Die Firma Anton W 9. 
tft erloſchen und im nf 
vegan ee 48 Blatt t 18 
eitrihen worden. 7 
K Hoomit, den 10. Mai 1895. 


önigliches _Antsgericht, 
Bekanntmachung. 


m Firmenregiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen: 

Zu Nr. 290, Spalte 6. 

Die Firma Otto Ballert 
in Rogaſen iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fägung vom 16. Mat 1895, am 

. Mai 1895. 6 
Rogaſen, den 16. Mat 1895. 


Söniglices Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 20. Mai d. J., 
Vormittags 9½¼ Uhr, werde Ich 
für Rechnung deſſen, den es 
angeht 200 Ctr. Rapskuchen 
laut Muiter, ab O.⸗Schl. Bahn⸗ 
ſpeicher öffentlich meiſtbletend, 
gegen Zaarzahlung verkaufen. 

Adolph Zielinsk 


Gerichtlich vereid. Handels natler. Zoologiſche Garten. 


| geichäft 


Aufgebot. 


In unſerem Firmenregtſter find 
folgende nicht mehr beſtehende 
Firmen eingetragen: 

a) unter 77: Joseph Nadelmann 
in Schwarzenau. Inhaber: 
Kaufmann loseph Nadelmann 
in Schwarzenau, 

b) unter 90: August Mohaupt 
in Schwarzenau, Inhaber: 
Kaufmann August Mohaupt 
in Schwarzenau. ; 

c) unter 120: Marcus Dav!dsoh 
in Gneſen, Inhaber: Kauf⸗ 
mann Marcus Davidsohn in 
Gneſen, 6868 

d) unter 248: Jacob Bernhard 
in Schwarzenau. Inhaber: 
Wittwe Bertha Bernhard in 
Schwarzenau. 

Die 1 zu a und b 
ſind geſtorben, ohne daß deren 
ſämmtliche Erben bekannt bezw. 
leottimirt ſind, und die Inhaber 
zu c und d find ausgewandert, 
ohne daß deren Aufenthalt be⸗ 
kannt iſt. 

Diefe Inhaber bezw. deren 
Rechtsnachfolger werden hierdurch 
aufgefordert, ihren etwaigen Wi⸗ 
derſpruch gegen die Eintragung 
des Erlöſchens der betreffenden 
Firmen bis zum 16. September 
d. J. einſchl. ſchriftuch oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchrelbers 
geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelben ohne weiteres werden 
gelöſcht werden 

Gneſen, den 10. Mat 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


In der A. Igel'ſchen Kon⸗ 
kursſache ſoll eine Abſchlags⸗ 
verthetlung erfolgen, dazu ſind 
2300 Maxk verfügbar, zu berück⸗ 
ſichtigen find 21 378,24 Mk. nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Das Verzeichniß der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen kann 
auf der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
thellung IV., des Könizl. Amts⸗ 
gerichts hierſelbſt eingeſehen wer⸗ 
en. 6929 


Der Verwalter. 
Georg Fritsch. 


Auktion. 


Am Dienſtag, den 21. Mat 1895, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
hlerſelbſt, Wilhelmſtraße 14, im 
Hausflur, folgende dem Inſtru⸗ 
mentenmacher Heß abgepfändete 
Gegenſtände zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern: 1) ein Ladenrepoſito⸗ 
rium mit Ladentiſch und großer 
Lampe (geeignet für Kurzwaaren⸗ 
ꝛc.] 2) eine Barthie 
chirurgiſcher Geräthſchaften 
als 3 Steckbecken, 22 Irrigatoren, 
8 Glasſchalen, 2 Jahalationsma⸗ 
ſchinen, 28 Schröpfgläſer, gläſerne 
Meßkannen, Glasſpritzen, Gummi⸗ 
ſpritzen ꝛc. 6919 


Schriever, 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Breslauerſtraße 4. 


Garten⸗Grundſtück 


auf Wilda, Kronprinzenſtr. 10 
(Roſengarten), circa 4 Morgen 


groß, zu verkauſen. Näheres 
Wilhelmsplatz 7. 6408 

E. in der beiten Lage Inowra⸗⸗ 
laws geleg. Materialw.⸗ und 
Schankgeſch. verb. mit Reftaur. 
iſt u. * Beding. z. verp. Refl. 
w. ſich unt. N. N. a. d. Exp. richt. 


Nittergutstauſch. 


Als Selbſtkäufer ſuche gegen 
reelles Zinshaus, Forderung ſtäd⸗ 


tiſche Feueckaſſentaxe, größeres 
Rittergut, auch kann Hypotheken 
und Aktien zugeben; reflektire 
aber nur auf reelle Güter. 
Genaue Oeffrten an P. M. in 
Hamburg, Katbbausitr. 51 erb. 
Einen großen zweithürigen 
gebrauchten 6907 


Eisſchrank 


kauft UL. Hoffmann, 


Friedrichſte. 30. 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
6897 


ga 


ET 


aM 24 bis a & 75. — Modelle gesetzl. geschützt 
Bayerische u Tyroler Rein-Schafwollen © 
porös- wasserdichte ! 


Echte Loden-Stoffe n 1.88. 


bis meter 6.50 Pf. 140/130 ctm. breit, für 
Damen- und Herren- Kleidung. 


etter- Pläntel 


und echte Loden-Regen- und Reise-Mäntel 
für Damen in praktischen Fagons von aM 21 an 


Das preisgekrönte, echte Loden- 


* * 
5 

F Ideal-Reform-Costume, 

Ea & 24 bis a A 75 wird von vielen Aerzten 
N als einzige rationelle Damen-Gesundheitskleid- 
ung angelegentlich empfohlen. — Ohne Corset 
kleidsamer, eleganter und billiger als jedes 

andere Costume. 

Echt nur direkt von den alleinigen Fabrikanten 


F. Hirschberg & Co., München. 


ze und portofrei verlange jede Dame Proben 
Gratis Loden-Stofle Brochure und Abbildungen. 8 


Loden-W 


Al 
K& 
; 
Wasserdicht imprägnirte echte Kameelhuar- 5 
I 


Verſandhaus für Fahrräder. Alleinvertreter für 
nachſtehende weltberühmte Speztalttäten: 
Kleyer u. Opel, welche in Saiſon 1894 mehr als 


1000 Preise 


Auch blieben diefelben erſte Siegerin bei der 
Diftanzfahrt: 
Mailand-München, 60) Klm in 29 Stdn. 32 Min. 
Basel-Cleve, 629 Klm in 27 Stdn. 50 Min. 
Dürkopp & Co. Alte bewährte und beliebte Marke, 
2000 Arbeiter. Größte Fahrrad⸗Fabrik des Kontinents. 
Phänomen-Rover. D. R. P. Nr 62 733 und 27 885. 
20 % weniger Reibung, daher ſehr leichter Gang. 
Billtaſte und zuver äſſigſte Bezugsquelle für Fahrräder. 
Meine 95er Preisliſte, welche 17 Fabrikate 
(u. A. auch ſehr bill ge Marken) enthält, verſende grants 
und franko. Evtl. Theilzahlung Nach erfolgtem Umbau 
ſind meine Ausſtellungs⸗ und Werkſtatträume bedeutend ver⸗ 
orößert und mit den neucſten Einrichtungen verlehen. 
Filialen und eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz. 


erhielten. 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. . 
duſtt de, neue und gebrauchte, 
a und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 


kauf⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


2060 


in Poſen, 
legt Nitterftraße 18. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essi 
Th. ilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
ma hen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weınfarbig 1 M., à Fes n 1 M. 25 Pf., aux 
fiaes herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Adolf Asch Söhne, Jeszk 
Jacob Appel, 
R. Barcikowski, 

W. Becker, 

O. Boehme, 

E. Brecht's Wwe., 
Central-Drogerie 
Czepezynski & Sniegocki, 
A. Cichowiez, 

F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 

B. Glabisz, 

H. Hummel, 
Jasinski & Olynski, 

und nehme nur 6914 


Elb's Essig-Essenz. — 


mit 


St. Zieikiewiez. 
W. Zaporowiez. 


— 


e 
Haschinen- und Bauguss 


sach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer 
in guter Ausführung die 


Krotoſchmmer Maſchmen fabrik. Krotoſchin. 


15964 


Vismarckſtraße 3, 


III Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung: 6 große Zimmer. 
Balkon, Badezimmer, Küche und 
reichliches Nebengelaß vom 1. 
Oktober zu verm. Näh. Bis arck⸗ 
ftroße 4, I. Etage, deim Wirth 


Sommerwohnungen rene 


vermieth. 


“  Zoologiicen Gatten. 
1 Wohnung 


v. 5 Zim. ꝛc. Töpferſtr. 3 part. 
fogleich zu vermietb. Näheres 
Loutſenſtr. 14 J. r. 6899 


Sommerwohnungen 
ſind in Malta bei Poſen zu 
bern i then Lodi. 

Im Neudau Schützen und 
Halbdorfſtr.⸗Ecke ſind per 1. Okt. 


Wohnungen 
von 5 und 6 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör ſowie 6908 


Läden 


letztere event. auch ſchon am 
1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Näheres im Bauburean 
Naumannſtr. Nr. 3 Hochp. L. 
Großes Con toirz mmer, au 
möblirt, z. verw. Sapt h wl. 3, Pt. 
Zwei Parterre ⸗ Zimmer zu 
Eomtotr » Zwecken ꝛc. Kanonen⸗ 
platz 11 zu vermiethen. Näheres 
Jagielski's Apotheke. 6817 
Grabenſtr. 7 ein großes, 
drelfenſtriges möbl. Zimm 
Part., bald zu verm. 
Bergſtr. 12 b III, r., qt. g. möbl- 
Vorderz. fof. für 1 05.2 H. a W. 
auch nur während d. Ge werdeausſt. 
In meinem Hauſe in Jerſitz, 
Bufer u. Kaiſer Friedrichſtr.⸗ 
Ecke Nr. 45 iſt in der I. Et. 
eine Wohnung beſteh. aus 8 
Zimmer und Zubehör p. 1. Juli 
eventl. auch früher zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt eventl. auch 
Pferdeſtälle. 6 
Näheres im Hauſe bei Herrn 
Kramer. 

H. Schultz, Beraſtr. 9. 
Schuhmacherſtr. 6, I. Et. 
Wohnung z. 1. Okt. zu verm. 
4 Stuben, wovon 3 nach der 

Straße, mit ſep. Eing., u. 
helle Küche mit Nebeng. Zu er 
b. Jul Wolffsohn, Wo kerſtr. 21. 
Gut mobl. Zimm m. Penſion 
3. v. Hılbdorfitr. 18 II. Nan. III E. 
Während der Uueriellung ein 
gr. gut mödl. Zimm an 1 od. 2 
Herren 3. v. Thorſtr. 13 II I. 
E. Woyn. 5 Z., Balt., Baheft. 
1. Jult bis 1. Okt. umzug3b. b. zu 
verm. Wilhelmſtr. 16 I. links. 


St. Martin 41 


1 Wohnung: 7 Zimmer (Balkon), 
terzu im IV. Stock 1 Zimmer, 
Küche, großes Nebengelaß, Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. im 2. u. 3. Stock 
per Okt. zu vermlethen. (Näheres 
Wllhelmspl. 4 I. r., (0 12 oder 
4—6 3. ſprechen.) 6917 


EB Stellen-Angebote, RO 


Die mit 1500 M. dotirte 


Bürgermeiſterſtelle 


in hleſi zer Stadt iſt vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab vakant und ſoll 
neu beſetzt werden. 6876 
Bewerber wollen ihre Geſuche 

unter Belfügung von Zeugniſſen 
bis zum 1. Auguft d. J. an den 
Unterzeichneten einreichen 
Roſtarſchewo, Kr. Bomſt, 

den 17. Mol 1895. 

Der Schöffe. 


Raschke. 


Vertrauens poſten. 


Zur Vertr tung d. Prinzipals 
für eine größere 


Dachpappenfabrik 


mit Eindeckunge⸗Geſchäft ein 
tüchtiger, beſtempfohlener, 
durchaus energiſcher Herr 
von tadelloſem Charakter 
geſucht. Kenntniſſe b. Branche 
und Fabritation erwünſcht, doch 
nicht Bedingung. Hohes Salair! 
Ausführliche Off., Zeugnißkopien, 


Photographte, Referenzen und 
Angabe, ob u. welche Caution 
geſt. w. 


k., sub V. Z. Exp. d. 
Ztg. erb. 6915 


a 


Preuß. Cenlral⸗Podensredil⸗Akl.⸗Heſelſchaf, 


Berlin, Unter den 265 


S Linden 34. 
Heſammt-Darlehusbeland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landes meltorations⸗Geſellſchaften. ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbarxe Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeftwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 


der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗—— 


viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Wir haben de General - Vertretung 
unseres Gas-Glühlicht-Fabrikates, 


das jeder Concurrenz an Leuchtkraft und Brenn- 


dauer vorangeht, für Stadt und Provinz 


Posen der Firma 


Rudolph Joachim, Posen, 


Berlinerstr. Nr, 18, 


übertragen. Preis pro completten Apparat M, 8,50. 
Glühkörper zum Preise von M. 1,75 stets vorräthig, 


Garantie für Brenndauer und Lichtstärke. 


6871 


Berlin, den 17. Mai 1895. 


Gas-Glüblicht-Gautzsch. 


Verſicherungs⸗Juſpektor 
findet ſofort dauernde Stellung. 


Rudolf Schulz. 
Ein junges Mädchen 


mit guter Figur und mit der 

Schneiderei vertraut findet als 

Verkäuferin Stellung. 6902 
Neueſtraße 2. 


E. Tomski, 
Damen -Confeckions-Geſchäft. 


Ardettsſamen, nüchternen 


Kutſcher 


verlangt 6900 


dean Lambert. 


Em uchtiger 


Conditorgehilfe 


findet ſofort eine gute Stellung 
veim Conditor 6875 


G. Boese, Gheſel. 


Hoher Nebenverdienſt. 
f gebild. Herren u. Damen durch 
Vertretg. eines ſehr vornehm. 
tter. Unternehmens. Adr. unt. 
A. S. 480 Boitomt 30, Berlin W. 
Namensſt. k. I. ſof. werden 
St. Martinſtr. 56, Hinterb. III., I. 


Verkäuferin, 


möglich veutſch und polniſch 
p echend, für die Ausſteh ung in 


Ernst Eckardt, Civ. Ing., 


Dortmund. 


Specialitäten 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Radtalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schoraflein-Sieparaturen 


Geraderichten, Erböhen, Binden und Yudfugen 
während des Betriebs. 


5 Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. Garantte. — Geſchäft gegr. 1875. 


In meinem Solontolmaarens 
und Deſtillationsgeſchäft tit die 
Stelle eines erſten 6832 


Expedienten 


per 1. Juli zu beſetzen. Bewerber 
die der poln. u. drutichen Sprache 
mächtig ſind, bitte um Offerten 
eventl. mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen 


J. Oschinsky, 


Jarotſchin. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen ſucke 
für meine Deſtillatton und Comtor. 


Isidor Ehrlich, 


6930 Gr. Gerberſtr. 21. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


E. Koblitz, 


6906 Drogen handlung. 


Ein tüchtiger Laufburſche 
zum 1. Juni geſucht. 6879 
Ed. Bote & G. Bock, 
Wilheimſtr. 23 
Einen ordentl., fleinigen Lauf: 
burſchen verlangt Valentin Russak. 
Ein Kellnerfjunge wird ſoſort 
aufgenommen. Wiener Caté, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 688 


“ofen seluht von Dittmars | a 


Möbel⸗Jabrik, Moltenmarkt 
Berlin O. 
Ein jüngerer, mit den Stellec- 
arbeiten vertrauter e 
Wein⸗Küfer 
auch in den Welnſtuben firm, 
wird per bald oder 1. Full geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltvonſprüchen 


inter G. 100 an die Expedition 
der Poſener Zeſtuna 6874 


Für einen Kleinen beſſeren 
Dausbalt in einer Provinzlalſtadt 
bei Poſen wird zum 1. Juli eine 
tüchtige moſaiſche 6934 


Wirthſchafterin 


geſetzten Alters geſucht. Offerten 
an die Exped. d. Zig. unter 
A. B. 30 erbeten. 


6, 
6873 1 


4 


Zur Aushilfe o. Vertretun 
auf 2-4 Woch. ſucht ſof. ält. 
gebild. erf fein. Frl. Stella, entw. 
t. d. Wirthſch., Kochen od. z. Kind. 
od. +, Meile. Pola. Spr. m. Off. 
A. B. 17. voſt! Schrimm 6888 

Landamme per Jof. zu haben 
6927 Zielazek, t. Martin 38 

Wirth., Jungf., und. Diener, 
Köch., Stuben u. Kinderm. empf. 
z. Qu. Frau Baer, Ritterſtr. 9. 

Stell. a. Cafjirerin in Poſen 
für ein jung. Mädch. v. 1. Juni 
eventl. Juli geſ. Off. unt. H. b. 
Schleh, Ateitefte. abs. 6931 
Gute Amme mofi⸗hlt 
6932 A. Powel, Grätz. 


Ostseebad 


Climatischer Curort und Sommerfrische. 


Ourzeit vom 1, Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilenweiten schattigen Promenaden; breiter stau bfreier, 
fester Strand; vorzügliche Badeanstalten zu kalten und warmen See-, Sool-, Moor- und 
medizinischen Bädern. Alle Sorten Brunnen, Kefyr, Molken. Kurhaus mit Logirzimmer; 
Hotels und Privatwohnungen zu allen Ansprüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; 


vor dem 1. Juli und nach dem 1, September billiger. — Täglich Concerte der Kurkapelle 


und alle sonstigen Vergnügungen, wie Reunions, Corsofahrten, Kinderfeste, Tägl. Dampf- 


schiffs-Verkehr üb. Stettin; Eisenbahnverbindg. nach all. Richtung.; Telephon-Anschluss 


mit Berlin, Stettin und den Nachbarbädern. Verkehr im Jahre 1 
Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt gratis 


— 


f 

N F 
N 
W 


Bestes kohlensanres 


Eingeführt in den meisten Casinos, Clubs und in vornehmen Kreisen. 


Misdroy 


Fürstenbrunn 


Tafelwasser, 


Das 


Quellwasser von Fürstenbrunn wird dauernd durch das Chem. Laboratorium des 
Geheimen Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius in Wiesbaden kontrollirt. 
Prospekte und Preiscourant versendet franco die 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes iobbromhaltigd Sool u. Mutterlaugenbad. 
Hellkräftiaſt wirkend del Frauen u Kinderkcantheiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hauttrankgeuen. Skrophuloſe. Lues, Neu⸗ 
ralgien c. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


Wee Kk auf Föhr. 
Durch Klima das 
Lage und reiche V 


mildeste, durch 

Vegetation das 

freundlichste der Nordseebäder 
Ausführl, Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie 
schrift! Auskunft durch die Badecommission u. d. 
Eigenth. d. Badeanstalt G. C. Weigelt. 4581 


Saiſon 1. Mai 0 Frequenz 1894 

bis Ende Septbr. oolbal Kösen. 2164 Kurgäſte. 

Elegante Bader und Inhallr⸗Anſtalten, Trinchalle ee 
480 


Kaiſerin Auguſte Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſp⸗kte durch die Badedirektion. 


Grafschaft Glatz, 


ad Langenau Eisenbahnstation. 


Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung. Luft- 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


4974 die Badeinspection, 


Osiseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Näbe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen iu 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rings umgeben von meilenwett ſich erſt eckendem alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jihren iſt die Zahl der Sommergäſte 
von 2000 auf über 7000 geſtlegen. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — Fam lien⸗ und Einzel wohnungen find aus telchend und 
zu mäßigen Preiien vorhanden. Die Verpflecund in den zahl: 
reichen Hotels. Reſtaurants und Benfiornts genügt allen heu⸗ 
tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Standiger Badearzt, Pon, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Direkte Elſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 5725 
Bade Direction und Carl 


bäder. 


Jede Auskunft ertbetlt dle „un 
Riese Reiſe Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 


Straſte 34, part. 
Die Bade-Direction. 


Peplitz-Schönat 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23—37° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung: gegen Gicht. 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Kuochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspeotorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 
meisteramt in Schönau BEI 


Heil⸗ und Pilegeankalt füt Gemüths⸗ und Nervenkranke 


(trüber Sadebeck'ihr Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpette durch den jetzigen Beſitzer und lettenden Arzt 
6248 Dr. med. Mosler. 


Sunitätörath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
tt in ſeiner Wohnung St. Martin⸗Str. Nr. 26 5340 
von 8 10 und von 3-5 Uhr 


6786 


Neu! 


ergebenft ein. 


Rudolph 


zu erreichen. 

Auerkannt kräftigner 
Warm⸗, Moor⸗ 
gänge unmittelbar an 


Comfortable Hotels. 


Sees besessen 


Spiritus - Triumph - Blühlichtlampe 


der neuen Gas Blühlicht + Wetien + Geſelſchaft 


für jede Vetroleumlampe zu verwenden. 


Completter Apparat M. 12,50. 


Dieſer Apparat brennt ſtändig in 
lokal, und lade ich das werthe Publikum zur Beſichtigung 


Ostseebad Cranz. 


Von Königsberg in Pr. per Bab in 50 Minuten 
Salon: ambierverbindung 
Elektriſche Beleuchtung. 
Mi Willeaſchlag an der ganzen 
Oſtſeeküſte, Seebäder direft am Ort. 
und Sprudelbäder, 
Maſſage, Miih- und Molkenkur ıc. 
Badeürzte, Apotheke im Ort. — Telephonverbindung 
mit Königsberg eventl. Berlin. — Meuen wolte Spazier⸗ 
den Kurort grenzend, 
Tannen⸗ und Laubwald. — Bequeme Familienwohuungen, 
22 Zahlreiche 
Tägliche Concerte, Reunlons, Theater, Kinderfeſte, Gondel⸗ 
fahrten, Waſſerfeuer wert, Silberſchteßen ꝛc. 
Frequenz der Saiſon 1894: 7500 Badegäſte. 
Saiſon vom 1. Juni bie Ende September. 
Nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


über 9000 Personen 
Die Bade-Direotion. 


[Vom 22. Mai bis Mitte 


September praktieire 
Reinerz. 6894 


Dr. W. Stan. 


Bad Landeck. 
Dr. Bornstein. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 5759 
Wilhelmftr, 5(Beely's Konditare)). 


Gründiigen Untercicht det 
engliſchen u. franzöſ. Sprache 
ertheilt Z. Piotrowski 
Wilhelmitr. 27, über dem weonopol⸗ 


Ein aut erhaltenes 3923 
Mahagoni Buffet 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten erbitte unter E 100 
pohl. Poſen. | 


Neu! 


meinem Geſchäfts⸗ 
6933 


Joachim, 


Cranz Memel. 
6352 


Moderne, eingerichtete 
Douchen aller Art, 


ab wechſelnd 


Penſionate. 


—— —— ä äꝛ̃— ————— 


Zeige Hiermit ergebenſt an. 


daß ich das | 


Hotel u. Restaurant de Saxe in Breslau, 


renobirt, übernommen habe. 


Ausrangirte Lagerfäſſer 


zu Baus ꝛc. Zwecken gieb: ad 


jean Lambert. 


Gebr. Pianinos im benen 
Zuftonde ſowie neue unter 
Garantie ſehr iſug hei 
6878 Höselbarth, 


Pianofortestimmer, The ster"r. 2. 
Wlue= Hepoı., Regale, Ladentisch 


z kauf. geſ. Wroxterpi. 7 


Strick-Garne 


Jede ſparſame Dame verlange | f 


Mufter und Preisliſte direkt und 
franco don Gebr. Gördes 


und in feinem Fitteau auf Schrodka⸗Markt z Nr. 1 von 11 bis Nacht. „ Düren. Rhld 


12 Uhr zu conſultiren. 


Schmiedebrücke 48, Mitte der Stadt, nächſt dem Ringe, neu 
Mit der Bitte, mein 
nehmen durch Wohlwollen zu unterſtützen, empfiehlt ſich 

Hochachtungsvoll | 


Franz Müller, 
früher?Zabrze „Hotel Koehmann“. 


neues Unter“ 
6372 | 


E. Koblitz 


Drogen, ben u. Mineral’ 
waſſer Handlung 
J empfiehlt | 
Mineralwäſſer. Badeſalze. Haus“ 
und Tolletteſeifen, Fleiſchextral 
Cnoceladen, Cacao loſe und 
Büchen, Vrovenceröl, Ther 
Eau de Cologne und Parfüm“ 
rien, Zahndulſten, Mundwäſſe⸗ 
Zabnnocher ıc. 69.5 
Teradeſla. Gelb-, Glan!“ 
Weißluvinen, Sommerwi 
Rieſenſpörgel 1894 er Gm 
1 


auft 
Jacob Beermann, 


Schwerin a. Warthe. 1 


1 


Nr. 348. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Mai 1895 


Kinderkrippen. 


In faſt allen größeren Städten im Weſten des Reiches find 
in den letzten Jahrzehnten ſogenannte Krippen — die Bezeichnung 
AM wohl eine Hinweſſung auf dle Krippe von Bethlehem — ins 

n gerufen, in denen Kinder bedürftiger aber würdiger Eltern 
vom zarteſten Alter an bis zur Vollendung des dritten Lebens⸗ 
jahres den Tag über gewartet und gepflegt werden. Dleſe An⸗ 
falten haben überall, wo fie beiteben, eine ſehr ſegenbringende 
Thätigteit entfaltet, ihre Woblthaten wirken nach zwei Seiten, in: 
dem fe einerſeits den Müttern, welche der Arbeit zum Broterwerb 
nachgehen müſſen, dazu die Hände freimachen, ihnen Rube und 

igkeit zur Arbeit und das erhebende Bewußtſein geben, durch 

Arbeit ſich und die Ibrigen zu ernähren oder zur Beſſerung 
der Lage ihrer Familie beizutragen ohne die erſte ihrer Pflichten, 
die Mutterpflicht, zu verſüumen, Andererſelts nehmen die Krippen 
bie Hilffofen Kleinen während dieſer Zeit in ſichern Schutz, behüten 
e vor Unfällen und Verwahrloſung und pflegen ihre lelbliche und 
zeitige Geſundheil. Wie manche brave Frau reißt die ſchwere 

orge um die Exiſtenz von der Wiege ihres Kindes weg! So 
manche Mutter muß in der Frühe weit fort geben und ihre bilffofen 
Kinder den Geſchwiſtern, die ſelbſt noch der Auſſicht bedürfen oder der 
Barmherzigkeit von Nachbarn überlaſſen Die verlaſſenen K elnen find 
dann vielen Unfällen ausgeſetzt und leſden meiſt an Körper und 
Geiſt. Was aber in den erſten Kinderjabren verfehlt wird vermag 
keine pätere Mühe wieder gut zu machen und die Schäden ds 
frühefi.n Kindesalters werden ſpäter, wenn dies üderbaupt möglich 
it, nur mit großen Opfern bekämpft werden können. Die An⸗ 
Halten kommen natürlich nur den wirklich in Bedränaniß ge⸗ 
rathenen und der Gefahr der Verwahrloſung ausgeſetzten Kindern 


zu Gute, und follen nicht der Bequemlichkeik oder ber beitelhaften 0 


Aufdringlichteit von Eltern Vorſchub lelſten. Ste geben auch ihre 
Leiſtungen nicht umſonſt, ſondern die Eltern müſſen ein — wenn 
auch geringes — Pflegegeld entrichten, damit dieſen nicht das Be⸗ 
wußtſein abyanden kommt, daß ſie zunächſt ſelbſt für ihre Kinder 
aufkommen müſſen. Da die Kinder in der Krippe auch nur 
wärend des Tages bleiden und Abends wieder abgeholt werden 
müſſen, tritt auch eine Entfremdung nicht Fi ; 
An manchen Orten haben ſich zur Unterhaltung der Krippen 
ſelbſtändige Be nel meiſt lehnen ſich die Einrichtungen 
an andere Wohlthätſgkeitsvereine an und insbejondere find es 
de Frauenvereine, welche in ihrem ſegene reichen Wirken ſich auch 
er dankenswerthen Aufgabe widmen. Ueberall * die Leitung 
der Anſtalten, denen ein ſtändiges Aufſichts⸗ und Dienftperional 
und einige Kindermädchen angehören, in den Händen hochachtbarer 
amen, die von anderen Vereinsdamen unterſtützt werden. 
Die Anzahl der Pfleglinge in den Krſppen beläuft ſich durch⸗ 
Nhnittlich täglich auf 25 dis 40. Die Unkerhaltungs koſten, die je 
der Größe der Anſtalt 3000 bis 5000 M. betragen, werden 
durch die Beiträge der Eltera — meiſt pro Kind und ag 10 Pf. 
durch Sammlungen oder ſonſtige Zuwendungen gedeckt. Tie 
ſtädtiſchen Behörden ſteben den Anſtalten in Anerkennung ihrer 
jegensreigen Tbatlakeit, die überdies einen günſtigen Einfluß auf 
die Armenlaften ausübt, überall ſympathiſch gegenüber und laſſen 
18 an entſprechender Unterſtützung nirgends fehlen. 


Jade ihre Kinder zu verlaſſen 


age 
er Frauen ⸗ 


5 Pedrängnik zu lindern, vielen Segen für die Zukunft zu bringen und 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 

IX. Nachdruck verboten. 

a Das Steinſalzbergwert Inowrazlaw, Art.⸗Geſ. 


Das Steinſalzbergwerk Inowrazlaw verdankt feine Ent- 
ung drei Salz⸗Bohrfunden, welche im Süden der Stadt 
W. wrazlaw, in unmittelbarer Nähe derſelben, Wendt worden 
„en und auf ein ſehr reiches Vorkommen von Steinſalz 
2 auch Kali⸗ und Magneſiaſalzen in verhältnißmäßig geringer 
Se ſchließen ließen. Zur bergmänniſchen Ausbeutung dieſes 
3 ljvorfommmens unternahm es ein wohlhabender ſchleſiſcher 
ei, ginduftrieller, Klauſa, im Jahre 1873, nach Etablirung 
ner maſchinellen Förderanlage einen Schacht abzuteufen. 
Mee Arbeit ging anfangs gut vorwärts. Man durchteufte 
lanttererde. Mergel, Thon, Thon mit Gypsknollen und ge⸗ 

gte in reinen Gyps, doch plötzlich ſtellte ſich der Arbeit ein 
AN Pr Hinderniß entgegen. Der S 


nach, augefüllten großen Hohlraum. 


bereit 
rei 
werden. 
elche in 
* 0 


im Jahre 1877 entſchloß ſich ein im äußerſten 
Deutſchlands wohnender in bergmänniſchen Kreiſen 
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durch edeldenkende Bürger und Bürgerinnen und wohl auch durch 
die ſtädtiſchen Möcperichaften dürfte nicht ausbleiben. 


Militär und Marine. 


C. Eine neue Gebirgskanone. Der ſpaniſche Artillerie⸗ 
Oberſt Ordonez, der wohlbekannte Erfinder der Geſchütze, welche auf 
den neuen ſpaniſchen Kclegsſchiffen die Kruppſchen erſetzen ſollen, hat 
Verſuche mit einer Schnellſeuerkanone für Gebirgs. Artillerie ge⸗ 
macht. Das Kaliber des Geſchützes beträgt 57 mm, das Stahlrobr 
iſt von einem Mantel umgeben und wiegt 85 kg. Das Geſchoß 
wiegt 3,170 kg und befigt den gewöhnlichen Obus in Hartguß, die 
Anfangs geſchwindigkeit des Geſck oſſes b trägt 400 m. Gegenwärtig 
beſitzt die ſpaniſche Gebiras⸗Actilletie eine Kanone von 785 mm 
deren Geſchützrohr 102 kg, die Lafette 170 kg und das Geſchoß 
3,60 kg wiegt. Weltete Nachrichten über ole Verſuche ſtehen 


noch auf, 

M. P. C. Der kürzlich thellweiſe acmachte Verſuch einer 
Mobilmachung in der Türkei iſt wohl gelungen. Die 
Divlſtion von Aleppo, welche zunächſt zu dieſem Verſuche heran 
gezogen wurde, hat ihre Reſerviſten in (aer verhältnißmäßig ſehr 
kurzen Zeit in Kriegs bereltſchaft ſetzen können. Einigen Batatllonen 
gelang es, die Mobiliſtrung innerhalb 24 Stunden zu bewerk⸗ 
ſtelligen; andere dagegen gebrauchten mehr denn 4 Tage. Nichts⸗ 
deſtoweniger muß das Reſultat als ſehr zufriedenſtellend bezeichnet 
werden, da man die ungenügenden Bahnverbindungen im Lande 
mit in Betracht ziehen muß. 

M. P. C. Ein neues transportables Kavallerie⸗ 
Stallzelt. Seit der Einrichtung der großen Truppenübungs- 
plätze find Verſuche gemacht worden, die Pferde der berittenen 
Truppen in dazu geeigneten Stallzelten unterzubringen. Alle bis⸗ 
erigen Verſuche hatten nach der einen oder anderen Richtung hin 
aber zu wünſchen übrig gelaſſen. Wenn auch der beanſpruchte 
Schutz gegen Wind und Wetter durch die Zeltkonſtruktion bie her 
als gelöſt betrachtet werden konnte, ſo gaben dle Ventilation, die 
Feſtigkeit des Zeltſtandes, der ſchwierige Aufbau und Abbruch, der 
Transport eines jo großen Zeltes ſowle bie praktiſche Raumausnutzung 
ür Mannſchaften, Gepäck und Futter zu vielen Aus ſtellungen Ver⸗ 
anlaſſung. Dieſe Uebelſtände dürften nunmehr durch ein vom 
Oberſt v. Plato zu Karlsruhe 1. B. konſtruirtes Kavallerleſtallzelt, 
das von der Militäc⸗Effekten Fabrik L. Ritgen (Inh J. Schlender) 
ebendaſelbſt hergeſtellt iit, endalltig beſeltiat fein. Nach dem Ur⸗ 
theile der leitenden Militärärzte und hohen Intendanturbeamten 
ſoll ſich dieſes Z lt in vorzüglicher Weiſe auch zur Einrichtung von 
Lazareth⸗ und Propiant⸗Zelten eignen, weil die Raumausnutzung 
gradezu als muſterhafte und die Ventllation als bisher unerreicht 
bezeichnet werden muß, bet der größten Leichtiak:tt des Aufbaues 
und Abbruchs und des geringen Gewichtes des geſammten Zelt⸗ 
matertals. Erreicht find dieſe Erfolge durch eine ſinnreiche Ver⸗ 
bindung zwiſchen galvaniſirtem Wellblech, waſſerdichter Zeltlein⸗ 
wand und einer amertkaniſchen Holzart. Oberſt v. Plato in gegen: 
wärtig mit der Aufftellung zweier Kuwallerie⸗Stallzelte für je 6) 
Pferde, die ſeitens des bayeriſchen Kriegsmininertums für die 
bayeriſche Kavallerie beſtellt worden find, auf dem großen Uebungs⸗ 
platz des Lech feldes bei Augsburg beſchäftigt. Der Großherzog 
von Baden beſichtigte eines dieſer Zelte mit den zuftändigen Mi⸗ 
litärbehörden im Laufe der vergangenen Woche in Karlsruhe und 
cab ſeiner Zufriedenheit unverhohlenen Ausdruck. 


Aus der Provinz Poſen. 
8 Samter, 17. Mal. [ Jahrmarkt. Ländliche Dar: 
lehnskaſſe. Ausfall des Schulunterrichts.] Der 
ge ſtern in Scharfenort ſtattgehabte Jahrmarkt brachte den Ver⸗ 
käufern ein gutes Geſchäft. Auf dem Viehmarkte waren insbeſondere 
gute Milchkühe begehrt und erzielten Preiſe bis 270 M. Der 
Auftrieo von Färſen und Kälbern war ſchon um 9 Uhr Morgens 
an den Mann gebracht. — Nunmehr iſt auf die vom hleſigen 
landwirthſchaftlichen Vereln ausgegangene Anregung in den be⸗ 
nachbarten Dorfe Kleig⸗Gab eine Spare und Darlehnstaffe ge⸗ 
gründet worden, welche ſchon gerichtlich eingetragen iſt. Lat des 
Statuts iſt der Gegenſt ind des Unternehmens der Betrieb eines 
Spar: und Darleß iskaſſengeſchäfts zum Zwecke der Gewährung 
von Darlehen an die Genoſſen für ihren Geſchäfts⸗ und Wirt)⸗ 
ſchaftsbetrieb, ſowie der Erleichterung der Geldanlage und Förde⸗ 
rung des Sparſinnes. Zum Vorſtande gehören de Ackerwirthe 
Friedrich Klein, Robert Wehrhan und Wilhelm Miegel daſelbſt. 
— Laut Verfügungen der diesſeitigen Keeisſchalinſpektoren fällt 
der Schulunterricht für den 13, 14 u. 15 Juni aus, ſofern die 
Lehrer zur Mitwirkung bei der Berufs- und Gewerbezählung 
herangezogen werden. f 
= Birnbaum, 17. März. [Neue Schulverhältniſſe.] 
Wie verlautet, ſtehen in den hieſigen Schulverhältaiſſen erhebliche 
Veränderungen bevor. Aus dieſem Anlaß war zu Donneritag 


wohlbekannter Induſtrieller, B. Suermondt, das von Klauſa 
begonnene Werk fortzuführen. Neue, ſtärkere Maſchinen und 
größere Keſſel wurden beſchafft und unter der Leitung des Sohnes 
des Genannten, Herrn William Suermondt, zunächſt die Waſſer 
aus dem Schacht gepumpt und hierauf die weiteren Abteuf⸗ 
arbeiten begonnen. Im Jahre 1879 traf der Schacht auf 
anſtehendes Steinſalz; die große Freude jedoch, welche der neue 
Fund erregt hatte, verminderte ſich recht bald, als man wahr⸗ 
nahm, daß das erſchloſſene Steinſalz roth und unrein war und 
ſich auch bei größerer A. der Aufſchlüſſe die Qualität 
des Salzes nicht günſtiger geſtalten wollte. Trotzdem drang 
man muthig weiter vorwärts und ſetzte, als der Schacht das 
Steinſalz etwa 30 Meter durchteuft hatte, nach den Seiten⸗ 
rn = welche alsbald ein Salzlager in prächtiger Rein⸗ 
eit oſſen. 

? Die freudigſten Hoffnungen knüpften ſich an dieſen neueſten 
Aufſchluß, das Abſatzgebiet war wohl in Deutſchland für die 
zu gewinnenden Produkte zufolge der Staßfurter Konkurrenz 
nicht allzu groß, erſtreckte ſich jedoch weit gegen Oſten über 
ganz Polen bis nach Rußland hinein. Es wurde deshalb ſo⸗ 
gleich der Bau einer Mühle in Angriff genommen und ein 
flottes, ſehr rentables Geſchäft mit den bergmänniſch gewon⸗ 
nenen und durch die Mühle weiter verarbeiteten Steinſalz 
etablirt. Das Privatunternehmen wurde, um daſſelbe kapital⸗ 
kräftiger zu machen, im Jahre 1881 in ein Aktienunternehmen 
unter der Firma „Steinſalzbergwerk Inowrazlaw, Akt.⸗Geſ. zu 
Inowrazlaw“ umgewandelt. och ſchon wenige Jahre ſpäter 
— 1883 — ſchob Rußland durch Vergrößerung feiner eigenen 
Salzwerke, im äußerſten Süden des Reiches am Aſowſchen 
Meer gelegen, und durch die Gewährung ſpottbilliger Tarife 


Abend eine außerordentliche Verſammſung in den Zickermannſchen 
Saal einberufen. Der Minliter ſoll die Einrichtung einer Mittel⸗ 
ſchule in unfrer Stadt genebmigt baben. hi 

g. Krotoſchin, 17. Mal. (Anläßlich des fünfzig⸗ 
jährigen Prieſterjubiläums!], welches der Ebrendom⸗ 
berr Dekan Kegel bierſebſt unter zahlreicher Betheſliz ung feiner 
Gemeinde, Freunde und Amtsbrüder, die zum Theil ſeine ehemaligen 
Schüler waren, geſtern feierte, zeigte unfere Stadt ein feſtliches 
Ausſehen. Bereſts früh 8¼ Uhr fand Feſtgottesdienſt ftatt, an 
den ſich um 11 Uhr die Beglückwünſchungen ſchloſſen. Unter den 
zahlreichen Jubiläums gaben, welche dem Jubllar dargebracht wur⸗ 
den, ſel namentlich des prachtvollen Teppichs gedacht, den hieſige, 
der katholiſchen Kirchgemeinde angebörige Damen mit außerordent⸗ 
lichem Fleiße und großem Geſchmack gearbeitet haben. Bei dem 
veranſtalteten Feſteſſen fehlte es nicht an zahlreichen Toaſten. Mit 
dem 5 Udr. Zuge tr f der Erzbiſchof Dr. von Stablewski in Be⸗ 
gleitung des Domherrn Kubowicz zur Jubelfeter ein und wurde 
am Bahnhofe an einem Ehrenportal fehlih empfangen. Abends 
wurde eine Korſofahrt veranftaltet, welche mit einer Auffahrt zum 
Schloſſe endete, in deſſen Park Konzert und Feuerwerk ſtattfand. 
Heute früh hielt der Jubllar eine Meſſe, welcher der Erzbiſchof 
belwohnte, der ſpäter ein feierliches Hochamt celebrirte und eine 
Anſprache an die Eingepfarrten hielt. Von hier aus unternahm 
der Erzbiſchof eine längere Viſitatlonsreiſe in die Kreile Adelnau, 
Oſtrowo und Pleſchen. 

Weſeritz, 17. Mal. [Berfonalten.] Staatsan- 
walt Schulze vom biefigen Landgericht wird zum 1. $.ni cr. in 
gleicher Amtseigenſchoft nach Koltbus verſetzt. 

O Lille i. P., 17. Mal. [Bferdbe und Rindvleh 
ch au. Verein für entlaſſene Strafgefangene. 
Kommunales aus Schwetzkau. Belohnung.] Geſtern 
veranſtaltete der landwirthſchaftliche Hauptverein bierfeibft eine 
Pferde⸗ und Rindvledſchau. Vorgeſtellt wurden der Brämitrungs. 
Kommiſſion 140 Mutterſtuten und 96 Stutfoblen, 24 Stalbuller, 
Staatsbullen, 139 Stück Rindvteh. Die Kommiſſion konnte 
einen ſichtlichen Foxtſchritt in der Riadptehzucht an dem vorgeführ⸗ 
ten guten Material erkennen, welcher Umſtand entſchleden der An⸗ 
ſchaffung guter Zuchtſtlere mit Staatsbelhilfe zugeſchrleben werden 
muß. Für Rindvieh wurden im Ganzen 770 M. Prämien zuer⸗ 
kannt. — Im Laufe des Jahres 1894/95 find an den bleſigen 
„Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafg fangene“ 46 Anträge 
auf Unterbr naung bezw. Unterſtützung eingelaufen. Davon muß⸗ 
ten zwet Anträge wegen Unwürdigkeit der Antragſteller zurückge⸗ 
wieſen werden; alle anderen Anträge wurden im Sinne der Bitt⸗ 
ſteller erledigt. Das höchte gewährte Darlehn betrug 15) Mark. 
Die Darlehen werden zinslos ausgegeben. Für das von hier ver⸗ 
zogene Vorſtandsmitaltied Landgerichtsrath Tietze tft Landrichter 
Weiſſer in den Vorſtand gewählt worden. Der Verein hat in ſei⸗ 
ner vorgeſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, ſich der Arbeits⸗ 
nachweis ſtelle in Poſen anzuſchſi ß n — uam 15. d. Mts. fand in 
Schwetzkau ine Verſammlung ſtatt, in welcher darüber berathen 
wurde, ob Schwetzk iu in eine Landgemeinde umgewandelt werden 
ſoll oder nicht. Lindrath v. Hellmann, der die Bürgerverſammlung 
leitete, legte eingehend klar, aus welchen Gründe: di: Umwandlung 
Schwetzkaus in eine Landgemeinde zu unterlaſſen ſet. Die Ver⸗ 
ſammlung trat den Ausführungen des Landraths bei und es wurde 
uaftiaımig beſchloſſen, für die Beibehaltung der ſtädtiſchen Verfaſ⸗ 
fung einzutreten. — Dem Ackerwirth Friedrich Rothert in Gurſchno, 
welcher einen Baumf evler ermittelt hatte, ſo daß derſelbe zu zwei 
Monaten Gefängniß und zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt 
werden konnte, iſt Seitens des Reglerungspräſidenten in Poſen 
eine Brämte von zehn Mark bewilligt worden. 


ch. Rawitſch, 17. Mal. [Bahnbau Lie 
Steinau a. O.⸗Rawiltſch⸗Kobylin. re 
funo Ernennung. Beſichtigung. N De 
geſchäfts führende Ausſchuß für die E bauung eines Schlenen- 
weges von Liegnitz über Steinau a. O.⸗Herinſtadt Rawltſch nach 
Kobylin mit einer Anſchlußbahn nach Görchen war mit einer 
Stettiner Firma wegen des Baues genannter Bahn und des Be⸗ 
triebes derſelb en in Unterbandlung getreten, die nunmehr zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt ſind. Um die Abmachungen bekannt zu geben und 
über die Annahme derſelden zu beſchließen, findet am Montag den 
20. d. Mis. hierſelbſt im Amts zimmer des Vorſitzenden des ge: 
ſchäfts führenden Ausſchuſſes, köntal. Landrats Dr. Lewald, eine 
Zuſammenkunſt der Ausſchutz Mitglieder ſtatt. Da das Unter⸗ 
nehmen finanziell bereits geſichert iſt, iſt eine baldige Inangrelff 
nahme der Ausführunzsarbetten zu erwarten. — Seit dem Be⸗ 
ainn der Woche findet am hleſigen Lehrerſeminar eine zweite 
Prüfung ſtatt. Zu derſelben datten ſich im Ganzen 73 Lehrer 
e neldet. Von dieſen wurden 53 hier zugelaſſen, die übrigen wur» 
den, um die hieſige Prüfungskommiſſion zu entlaſten, nach Brom⸗ 
berg überwleſen. — Der bisherige erne Stellvertreter dez Standes 
beamten des Standesamtsbezirts Dabin. Hauptlehrer Molickt da⸗ 
ſelbſt iſt durch Erlaß des Herrn Oberpräſt denten zum Standes 
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für den Transport ſeines eigenen Salzes auf ruſſiſchen Bahnen 
der Proſperität des Steinſalzbergwerks Inowrazlaw einen 
Riegel vor, und der Abſatz verringerte ſich derartig, daß das 
Steinſalzbergwerk Inowrazlaw ſeinen Beſitzern keine Ausbeute 
mehr zahlen konnte. 


Zugleich mit der Salzgewinnung war der Abbau des über 
dem Steinſalz anſtehenden Gypſes vorzüglicher Qualität be⸗ 
onnen und dieſer Gyps in gemahlenem Zuſtande in großen 
uantitäten in den Handel gebracht worden, um bei der 
Landwirthſchaft zum Düngen der Felder und zum Einſtreuen 
in Ställe vortheilhafte Verwendung zu finden. Jedoch auch 
die Gypsgewinnung und Verwerthung konnte es nicht verhin⸗ 
dern, daß das Werk bei dem ſtarken Niedergange des Salz⸗ 
abſatzes lange Jahre dividendenlos blieb. 


Indeſſen wurde raſtlos daran gearbeitet, die maſchinellen 
und ſonſtigen Tagesanlagen des Werkes zu verbeſſern, die Auf⸗ 
ſchlüſſe in der Grube zu vergrößern, die Salzqualitäten zu 
verbeſſern, kurzum alles gethan, um das Werk auf dem Welt⸗ 
markte konkurrenzfähiger zu machen. Mit Sparſamkeit, Fleiß 
und Energie gelang es denn auch der Leitung, das Werk von 
der ſchweren Schlappe, welche ihm das fait gänzliche Ab. 
ſchneiden des ruſſiſch⸗polniſchen Abſatzgebietes bereitet hatte, 
tbeilweife zu heilen und trotz der immer ſchärfer werdenden 
Staßfurter Konkurrenz in den letzten Jahren bei weiterer 
zweckentſprechender Ausgeſtaltung der Aufſchlüſſe in der Grube 
und der Betriebseinrichtungen über Tage den Beſitzern des 
Werkes einen Gewinn zu ſchaffen. 

Das Werk befindet ſich zur Zeit in beſtem Zuſtande und 
verfügt über eine Anzahl vorzüglicher Maſchinen. Daſſelbe 


beamten und der bisherige zweite Stellvertreter, Lehrer Müller 
in Szkaradowo zum Stellvertreter deſſelben ernannt worden. — 
Geſtern fond bier die Batalllons⸗Vorſtellung der hleſigen Garniſon 
durch den Brigade Kommandeur, Generalmajor von Brauchitſch, 
ſtatt. Der kom mandirende General und der Diviſtons⸗Komman⸗ 
deur wohnten dieſes Mal der Beſichtigung ausnahmsweiſe nicht 
bei. — Für die Drainage⸗Genoſſenſchaft in Kawitſch find der 
Wirth Joſef Maleckt daſelbſt zum Genoſſenſchafts⸗Vorſteher und 
der Wirth Eduard Schulz zum Repräſentanten gewählt und als 
ſolche beſtätigt worden. 

V. Frauſtadt, 16. Mal. [Vom Jahrmarkt. -Dieb- 
ſtähl e. — Bezirkskonferenzen.] Auf dem heute bier 
abgehaltenen Kram⸗ und Viehmarkte machte ſich ein lebhafter Ver⸗ 
kehr bemerkbar. Auf dem Viehmarkte entwickelte ſich ſchon in den 
früheſten Morgenſtunden ein lebhaftes Geſchäft, fo daß das in 

roßer Menge angetrlebene Vieh faſt ſämmtlich verkauft wurde. 

le meiſte Nachfrage war nach jungen kräftigen Ackerpferden, die 
gute Preiſe erzielten. Auf dem Krammarkt, der ſich erſt nach Be 
endiaung des Viehmarktes während der Nachmittagsſtunden belebte, 
hatten ſich die Gewerbetreibenden aus den Nachbarſtädten, ſowie 
viele Händler mit ihren zum Theil ganz bedeutenden Waarenlagern 
eingefunden; alle dürften mit den gemachten Umſätzen zufrieden 
ſein. — Eine Spitzbübin der gertebenſten Sorte wurde heute auf 
dem hleſigen Jahrmarkt in der Perſon der Arbeiterfrau M. er⸗ 
mittelt. Schon in aller Frühe erſchlen die M. in Begleitung der 
Arbeiterfrau K. auf dem hieſigen Krammarkt, um Einkäufe ohne 
Geld zu machen. Den geeigneten Platz bierfür hatte ſie an einer 
Zehnpfennſgbude ſich ausgewählt. An dieſer ſtand ſie und ihre 
Begleiterin lange Zeit und weldete ihr Auge an den in derſelben 
ausgelegten Sachen und ließ bet ihrer Umſchau immer einen Gegen⸗ 
ſtand nach dem andern in den Korb ihrer Begleiterin verſchwinden. 
Als ſie den Korb gefüllt hatten und verſchwinden wollten, packte 
ſie der Budenbeſitzer, welcher eln wachſames Auge gehabt hatte, 
am Kragen und unterzog ihre Körbe einer Revifton, und ſiehe da, 
beide waren mit geſtohlenem Gut gefüllt. Die Diebin und deren 
Helferin wurden verhaftet. — In den Räumen der hieſigen katho⸗ 
liſchen Elementarſchule fand am heutigen Vormittag unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Grubel die Lehrerkonferenz des 
Frauſtädter Bezirks ſtatt. Der Lehrer Sauer hierſelbſt hielt mit 
den Kindern in der Naturgeſchichte eine Lehrprobe. Hierauf referirte 
der Lehrer und Kantor Brieger⸗Kursdorf über das Thema „Wie 
fördert eine gute Fibel die Rechtſchreibung“. Korreferent war 
Lehrer Krauſe⸗Röhrsdorf. Die in den beiden Arbeiten aufgeſtellten 
theoretiſchen und praktiſchen Grundſätze Finden Zuſtimmung. Nach⸗ 
dem noch der Vorſitzende elnige Verfügungen zur Kenntniß der 
Lehrer gebracht hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Gleich⸗ 
falls am heutigen Vormittag fand in der hieſigen evangeliſchen 
Mädchenſchule unter dem Vorſitz des Lokalſchulinſpektors Paſtor 
Gebauer⸗Ober⸗Pritſchen die Konſerenz der dem Bezireskreiſe 
Frauſtadt angebörenden evangeliſchen Lehrer ſtatt. Lehrer Lengert 

lerſelbſt hlelt mit den Schulkindern eine Lektion über das Thema 
„Die Relbungselektrizität“, nach deren Beendigung die Anweſenden 
über das Gebörte in eine lebhafte Debatte elntraten. Alsdann 
referirte Lehrer Langner hierſelbſt zum Schluß über das Thema 
„Die Rückgratsverkrümmungen und die Kurzſichtlakeit und die 
Maßnahmen der Schulen zur Bekämpfung diefer Uebel“. 

V. Frauſtadt, 17. Mai. [Vom Turnverein. Schul⸗ 
vorſteher⸗Wahl. Landbeſchäler.] Am heutigen Abende 
hielt der hieſige Männer Turn⸗Verein in ſeinem Winterturnlokal 
„Liches Hotel“ ſ ine diesjäbrige Hauptverſammlung ab, welche recht 
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende kgl. Kreisſekretär Mählich, 
erſtattete zunächſt den Jahresbericht. Dem Bericht zufolge zählt 
der Verein: 4 Ehrenmitglieder, 26 Turner und 42 Turnfreunde. 
Am deutſchen Turnſeſt in Breslau nahmen 29 Turner theil. 
Nach dem vom Kaſſenwart, Rentier Mautner, gegebenen Kaſſenbe⸗ 
richt betrugen die Einnohmen 669,20 M., die Ausgaben 664,31 M., 
mithin der Beſtand 4,89 M. Zu letzterem tritt noch ein Spar⸗ 
kaſſenguthaben von 99 70 M. und ein Sachbeſtand von 313,60 M. 
hinzu. Der Turnballenbaufonds tft auf 2424.93 M. angewachſen. 
Im Vorjahre betrug er 2387,36 M. Die Feit- und Reiſe⸗Spar⸗ 
kaſſe hat gegenwärtig einen Beſtand von 269,22 M. Dem Kaſſen⸗ 
wart wurde Entlaſtung ertheilt und ſodann zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten. Es wurden wiedergewählt: als Vorſitzender Kreisſekretär 
Mählich, ſtellv. Vorſitzender Buchhändler Troglſch, als Turnwart 
Anſtalts⸗Sekretär Wolff, als Kaſſenwart Rentler Mautner, als 
Schriftwart Kaufmann Korant, als Bücherwart Kaufmann Henke, 
als Zeugwart Maler Kluge. Zu Rechnungsreviſoren wurden Kauf⸗ 
mann Steinberg, Kreiskaſſen⸗ Gehilfe Baumgart und Regiſtrator 


Engel einſtimmig gewählt. Hierauf wurde beſchloſſen am 23. d. M. 
eine Turnwanderung über Quaritz, Dalkauer Berge, Beuthen a./ O. 
nach Carolath zu veranſtalten. er Beginn des Sommerturnens 
wurde auf den 21. d. M. in Rlegels Garten feſtgeſetzt. — Gewählt 
und beſtätigt ſind der Gärtner Auguſt Sturm in Geyersdorf zum 
Schulvorſteher und Schulkaſſenrendanten, ſowie der Lehrer Karl 
off nann und der Kutſchner Auguſt Dittmann zu Geyersdorf zu 
chulvorſtehern der evangeliſchen Schule daſelbſt auf die Dauer 
von 6 Jahren. — Die unter den Landbeſchälern der Station Zedlitz 
ausgebrochene Influenza iſt erloſchen. 

O Argenau, 16. Mat. [Diebſtahl. Kirchliches. 
Seltenes Feſt.] Einem Lehrer aus der Nachbarſchaft wurden 
in einer der letzten Nächte, obgleich es jetzt an Arbeits gelegenhelt 
nicht fehlt, ſämmtliche Hühner geſtohlen und der ganze Stall 
demolirt. Die dicht nebenan untergebrachten Schweine wurden von 
den Spitzbuben verſchmäht. — Das alte Bethaus der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde ſoll demnächſt abgebrochen werden. Die 
Gottesdienſte werden vom 1. ne ab bis zu der Mitte Oktober in 
Ausſicht cenommenen Elnweihang der neuen cdangeltihen Kirche 
in dem bereitwillig zur Verfügung geſtellten Gottes houſe der hleſigen 
lutheriſchen Gemeinde ſtat finden. — Nächſten Sonnabend feiern 
die Poſthalter Grottlanſchen Eheleute die diamantene Hochzeit. Am 
ſelben Tage und in demſelben Hauſe begehen die Bäckermeiſter 
Götzſchen Eheleute das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

F. Oſtrowo, 16. Mat. [(Vom Ackerbürgerverein. 
Perſonelles ] In der in dieſer Woche abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Ackerbürgervereins wurde zunächſt vom 
Vereinsrendanten Rechnung über das abgelaufene Jahr gelegt. 
Nach derſelben but der Verein wärend dieſer Zelt 482,20 M. ver⸗ 
einnahmt und 230,40 M. veraus abt. Sonach verbleibt ein Be⸗ 
ſtand von 251,80 M. Die Verſammlung ertheilte Decharge, er⸗ 
ledigte noch verſchledene Punkte der Tagesordnung und wählte zum 
Schluß die bisherigen Vorſtandsmitglieder, Kaufmann Spiro, Bau- 
meiſter Göhlich und Ackerbürger Joſeph Kryzan, wieder. — Dem 
Hauptlebrer Burtan in Chwaltſzew, Kreis Adelnau, iſt die Lolal⸗ 
ſchulinſpektlon über die dortige ka holiſche Schule übertragen 


worden. 

Oſtr 17. Mai. [Mittelſchule. Blitzſchlag. 
Beſichttgung. Diplom.] Dem Vernehmen nach hat die 
könlal. Regierung zu Poſen die Genehmigung zu einer hier zu ex⸗ 
richtenden Mittelſchule im Anſchluß an die hleſige evangeliſche 
Volksſchule verſagt, weil keln Bedürfniß hierzu vorliege. — Vor⸗ 
geſtern fuhr während des Gewitters ein Blitzſtrahl in eine Scheune 
des unweit von hier gelegenen Dominiums Raſchkowek, ohne indeß 
zu zünden. — Geſtern weilte hier der Diviſionskommandeur, Ge⸗ 
nerallteutenant von Igel, der Brigadekommandeur, Generalmajor 
Baron, Oberſt von Hobe, Oberſtlieutenant von Levetzow, Major 
von Maſſow und Premierlieutenant von Keppler zur Beſichtigung 
der bieſigen Garntion. — Der biefige Maurer, und Zlmmerer⸗ 
Verein hat beſchloſſen, dem früheren hieſigen Propſt, jetzigen Dom⸗ 
ne Echauſt in Poſen das Diplom eines Ehrenpatrons zu über⸗ 
reichen. 

g. Jutroſchin, 16. Mat. [Reviſion der Maße und 
Gewichte. Beſuch. Kommunales aus Prausnitz. 
Ausgeſetzte Belohnung.] In den letzten 3 Tagen 
wurde hier ſeitens des Aichmeiſters aus Rawitſch eine Revi ſion 
der Maße und Gewichte vorgenommen und dabei eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl derſelben konfiscirt. — Vorgeſtern traf der Ober⸗ 
präſident von Schleſien, Fürſt von Hatzfeld, in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Militſch ein und wurde am Bahndofe vom ſtellvertretenden 
Landrath und dem Bürgermeiſter empfangen. m Sitzungs⸗ 
zimmer der Stadtverordneten erfolgte die Vorſtellung der ſtägtiſchen 
Körperſchaften. — Die Stadtverordneten in Prausnitz haben die 
Errichtung einer Badeanſtalt ſowie den Bau einer Begräbntßballe 
beſchloſſen und die Erhöhung des Bürgermelſtergehalts genehmigt. 
— Die zahlreichen Dlebſtähle und Einbrüche, welche in der letzten 
Zelt in Krotoſchin verübt worden find, haben den dortigen Magittrat 
veranlaßt, auf Ermittelung der Thäter eine Belohnung von 100 
Mark auszuſetzen. 

X. Wreſchen, 17. Mal. [Durchfahrt des Kaiſers.] 
Auf der Fahrt nach Pröckelwitz machte geſtern Abend der kalſer⸗ 
liche Hofzug auf unſerm Bahnbofe Statton und hatte einen Auf⸗ 
enthalt von fünf Minuten. Der Bahnhof wor abgeſperrt, ſo daß 
das zahlreich erſchtenene Publikum denſelben nicht betreten konnte. 

Wongrowitz, 17. Mat. [Diebſtahl.] In der vergans 

enen Nacht find dem Diener Nonne in Wiatrowo Gut 1000 M. 
n Gold entwendet worden. Der Polizei iſt es gelungen, 
Dlebin in der Perſon der Wirthin Ludwlka Nowicka, welche als 
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ſolche auf dem genannten Gute dlente, heute frü auf dem hieſigen 
Bahnhoke feſtzunehmen, auch das geſtohlene 12 zu — 


Die Diebin hatte das Geld auf dem bieſigen Babnhoſe hinter dem 


Aborte in der Erde verſcharrt und mit einem Steine bedeckt. 

„ Gneſen. 16. Mal. (Trichlnoſe.] In aus wärtigen 
Blättern findet ſich die Nachricht, daß ſechs Soldaten des hiefigen 
49. Infanterie⸗Regiments an Trichinoſe erkrankt ſeien, und zwar 
ämmtlich Leute, die in die Truppenkächen ko nmandirt waren. 
Ste ſollen eingeſtanden haben, daß ſie von dem roben Fleiſch, das 
die Lieferanten in die Küche gebracht, vor dem Kochen genaſcht 
et 8 Lieferanten behaupten, daß das Fleiſch unterſucht ge⸗ 
weſen jet. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Mal. [Erbauung 
eines Schlachthauſes.] Die Stadt Crone an der Brahe 
beſitzt kein eigenes Schlachthaus, ſie hat aber vor einigen Jahren 
einem dortigen Flelſchermelſter die Berechtigung ertheilt, ein ſolches 
zu bauen, und die Fleiſcher angehalten, in demſelben gegen Ent⸗ 
richtung von Schlachtgebühren ſämmtliches Vieh zu ſchlachten. 
Hiecgegen proteſtirten die Fleiſcher mit der Begründung, daß die 
Gebühren ſehr boch ſelen und daß außerdem die Stadt als Gegen⸗ 
leiſtung für die alleinige Berechtigung von dem Schlachthausbeſitzer 
einen erheblichen Betrag erhalte. Die königl. Regierung entſchied 
darauf, daß die Stadt den Betrag weiter annehmen und ihn zu 
einem Be zur Erbauung eines Schlahthaufes zurücklegen ſolle, 
ſodaß die Schlachtgebühren keine Ermäßigung erfuhren. Die Croner 
Stadtvertretung beſckloß nun in dieſem Jahre den Betrag wieder 
als Einnahme in den diesjährigen Etat einzuſtellen, welchem Be⸗ 
ſchluß jedoch die Regierung die Beſtätigung verſagte. Der von 
dem Schlachthausbeſitzer zu zahlende Betrag iſt nach wie vor zu 
dem Fonds zur Errichtung eines Schlachthauſes zurückzulegen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Wirſchkowitz, 17. Mai. [Vom Kaiſerbeſuch.] Ueber 
eine dem Katjer am Abend des 15. Mat auf dem Schloßteiche 
bereitete Ueberraſchung berichtet die „Schl. Ztg.“ Folgendes: 
Unter der perſönlichen Leitung des Erfinders, Ingenleurs Fiedler 
aus Berlin, war auf dem Grunde des Waſſers eine Rohrleitung 
verſenkt worden. Aus dleſer trat auf eln gegebenes Zeichen eine 
von dem Erfinder hergeſtellte Flüſſigkett hervor, welche durch das 
Waſſer auf die Oberfläche emporftteg, ſich dort in Berührung 
mit Luft entzündete, und auf der Oberfläche ſchwimmend in hoch 
emporlodernden und etwa dreißig Minuten anhaltenden, weithin 
leuchtenden Flammen verbrannte. Da dieſe Flammen unmittelbar 
guf dem Waſſer ruhen, ſich mit ihm bewegen und zur Seite 
ſchleben laſſen, erklärt ſich leicht die für den Zuſchauer böchtt über 
raſchende Thatſache, daß ein durch das Feuermeer geſtoßener 
Nachen theils über die Flammen hinwegfahren, theils fie zur 


Seite ſchieben konnte, und daß, nachdem der Kahn vorbei paſſirt 


war, die Flammen ſogleich wieder an derſelben Stelle empor⸗ 
loderten. Allem Anſchein handelt es ſich um eine Erfindung, die 
noch zu mancherlei anderen wichtigen Zwecken eine Verwendung 
wird finden können. Der Kaiſer zeigte das lebbafteſte Intereſſe 
über Entſtehung und Art der Flüſſigkett und prophezeite derſelben 
eine bedeutende Zukunft. 

* Bielſchowitz, Kreis Zabrze, 17. Mal. [Eine Leichen⸗ 
ſchändungl iſt an der verſtorbenen unverehelichten Brixa hier 
verübt worden. Man fand das Fenſter des im erſten Stock ge⸗ 
legenen Zimmers, in dem die Leiche aufgebahrt war, eingeſchlagen 
und den Körper der Todten verſtümmelt und geſchändet. 

Me 53 — . — lag 5 pi eigen anſcheinend die 
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Lelchenſchändung vorliegt. Veelleicht iſt ein Sitllichkeitsverbrechen 


und die Verſtümmelung an der Frauensperſon ſchon bei a mie 
een worden, darauf deutet vornehmlich das blutige 
eſſer hin. 

* Balenze, 17. Mal. [Ein Attentat auf einen 
Steuerbeamten.] Vorgeſtern wurde in Zalenze auf einen 
fahrenden höheren Steuerbeamten ein Schuß abgegeben. Die 
Kugel verfehlte ihr Ziel und es wurde nur eines der Pferde am 
Hinterthell getroffen. Der Schuß fiel, dem „O. S. A.“ zufolge, 
aus der Richtung vom Schlafhauſe. Die Nachforſchungen nach dem 
Attentäter blieben erfolglos. 

* Schwetz, 17. Mal. [(Entſvprungen.] Aus der Irren⸗ 
Anſtalt zu Schwetz iſt am letzten Montag der geiſteskranke Arbeiter 
uſtav Schwock aus Danzig entwichen. Schwock, der zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten und Diebſtahl neigt und ſchon mehrmals mit Gefängniß 
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hat 2 Fördermaſchinen, 2 Waſſerhaltungsmaſchinen, 2 Salz⸗ 
mühlenmaſchinen, 1 Gypsmühlenmaſchine, 2 Keſſelanlagen, 
zahlreiche Pumpen, 2 Salzmühlenwerke, 1 Gypsmühlenwerk, 
2 Schachtanlagen. — Die neuere Waſſerhaltungsmaſchine wurde 

Ende 1893 dem Betriebe übergeben und iſt als eine mit den 
neueſten techniſchen Erfindungen ausgerüſtete Anlage geradezu 
ſehenswerth und in ihrer ökonomiſchen Arbeit zur Zeit kaum 
zu übertreffen. Die Maſchine arbeitet ſo ruhig, daß man, im 
Maſchinenraum ſtehend, vom Gange derſelben nichts hört und 
auch nicht di geringſte Erſchütterung wahrnimmt. Erſtaunen 
muß man, wenn man das große Schwungrad von ca. 8 Meter 
Durchmeſſer ſich mit faſt mathematiſcher Gleichmäßigkeit um 
ſeine Achſe drehen ſieht, was man bei anderen Waſſerhaltungs⸗ 
anlagen über Tage bisher nicht erreichen konnte. — Der Bau 
eines neuen Salzmühlenwerkes mit zugehö iger Betriebs⸗ 
maſchine, deſſen Plan auf der Grundlage der neueſten auf 
dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen ausgearbeitet iſt, wird 
augenblicklich flott gefördert und verſpricht ein weiteres Glied 
zur guten Fundirung des Werkes zu geben. 

Erregt ſchon die Beſichtigung der Tagesanlagen des 
Steinſalzbergwerks das Intereſſe, jo noch vielmehr die groß⸗ 
artigen Grubenbaue, deren Beſuch allerdings nur Wenigen ge⸗ 
ſtattet iſt. Ein enger Fahrſtuhl fördert den Beſucher in die 
Tiefe bis etwa 180 Meter unter die Erdoberfläche. Hier ge⸗ 
langt er zunächſt in ſchmale Gänge, in welchen eiſerne Förder⸗ 
wagen auf Schienengeleiſen paſſiren und die gebrochenen Salz⸗ 
maſſen von den Gewinnungspunkten nach dem Schacht be⸗ 
fördern. Dieſe Gänge ſind vollſtändig im Steinſalz ausgearbeitet 
und führen nach dem Theil des Salzlagers, welcher beſonders 
reine zum Verkauf geeignete Salzmaſſen enthält. Bei Be⸗ 
treten dieſes Theiles des Salzlagers bietet ſich ein impoſanter 
Anblick. Mächtige Hallen ſind durch die bergmänniſchen Ge⸗ 
winnungsarbeiten hergeſtellt, und die Wände, wie die gewölbe⸗ 
artigen Decken dieſer Hallen glitzern prächtig bei bengaliſcher 
Beleuchtung. — Einige dieſer Hallen ſind durch das Fördern 
der gewonnenen Salzmaſſen vollſtändig entleert, in anderen lagern 
noch mächtige Salzhaufen und rüſtig iſt der Bergmann an der 
Arbeit, um durch Bohren und Sprengen weitere große Hallen 
herzuſtellen oder kleinere auf die zuläſſige Größe zu erweitern, 
und noch hunderte von Jahren wird nach den vorgenommenen 


Berechnungen der mächtige Salzſtock für die bergmänniſche 
Ausbeutung hinreichen. 

Nur ungern trennen wir uns von dem ſchönen Anblick 
tief unter der Erdoberfläche und kehren zum Schacht zurück, 
um wiederum den Fahrſtuhl zu beſteigen, der uns zu Tage 
fördert. wo uns das freundliche „Glückauf“ der am Schacht 
ſtationirten Bergleute begrüßt. N 


O. Induſtrie und Gewerbe des Kreiſes Obornik. 


Wie ja allgemein in unſere Provinz, hat auch in den 
Kreis Obornik der induſtrielle Großbetrieb nur langſam Eingang 
gefunden und zeigt vorerſt noch ſchwache Anſätze. Die Spiritus⸗ 
brennerei ausgenommen, kann hier auch von einer ſpezifiſchen 
Induſtrie wenig die Rede ſein. Noch exiſtirt ein zahlreicher 
ſelbſtändiger Handwerkerſtand, der ſich an dem beſchränkten, 
aber ſicheren Abſatzgebiet der Heimath genügen läßt. Anderer⸗ 
ſeits find die modernen Verkehrs- und Transportmittel, die 
Eiſenbahneg, verhältnißmäßig ſpät hierhergeführt worden und 
beſtehen noch zu kurze Zeit, um Unternehmungsluſtige zur in⸗ 
duſtriellen Ausnützung auch unſeres Kreiſes anzuſpornen. 


Vor 80 Jahren freilich, da gab es hier Induſtrie, beſon⸗ 
ders in Leinen und Tuchſtoffen. Allein in Rogaſen exiſtirten 
300 Tuchfabrikanten, die, mit einfachen Webſtühlen arbeitend, 
für ihre Erzeugniſſe doch eines gewiſſen Renommés weit und 
breit genoſſen. Hierbei fanden auch die zugehörigen Neben⸗ 
ewerbe: Dekatur und beſonders Färberei genügende und 
ohnende Beſchäftigung. Ein außerordentlich ſchwunghafter 
Wollhandel fand in Schleſien und der Mark offene Abſatz⸗ 
gebiete. 8 

Hiervon iſt bis in die neuere Zeit der Wollhandel allein 
übrig geblieben, auf ein beſcheidenes Maß beſchränkt und zu⸗ 
ſehends abnehmend, da die Wollzüchter ihre Produkte bereits 
ſelbſt auf die großen Märkte zu führen anfangen. Die ehemals 
bedeutende Honigproduktion, welche lange ganz geruht, beginnt 
ſich ſeit einigen Jahren — Dank der Agitation beſonders in 
Lehrerkreiſen — wieder zu heben. 


Gemäß dem hervorragend ackerbautreibenden Charakter, 


unſeres Kreiſes iſt hier der Getreidehandel hochentwickelt, eine 
große Zahl von Kaufleuten dieſer Branche vermittelt den Ab⸗ 
ſatz, der ſich nach den entlegenſten Gegenden des Reiches er⸗ 
ſtreckt und es ſind relativ viele Firmen darunter, die ſich in 
Bezug auf Solidität und Geſchäftsumfang des beſten Rufes 
erfreuen. 

Von eigentlichen Fabriketabliſſements mit einer größeren 
Arbeiterzahl wären in erſter Linie Spiritusbrennereien zu 
nennen, deren der Oborniker Kreis eine ſtattliche Zahl beſitzt, 
ſämmtlich umfangreich und rein landwirthſchaftlich eingerichtet. 
dahin gehören die in Budziſzewo, Lang⸗Goslin, Lopiſchewo, 
Ludom, Lukowo, Polajewo, Przependowo, Pachalewo Roz- 
nowo, Uchorowo und Welna. Dementſprechend ſind auch die 
vorhandenen Spiritus⸗ Handlungen günſtig entwickelt und 
namentlich in Rogaſen auch ſehr umfangreich. Hier wird 
. auch die Liqueurfabrikation recht flott 
etrieben. 


Bei Obornik befindet ſich eine Ziegelei, die groß angelegt 
und mit ſtattlicher Arbeiterzahl betrieben wird und begünftigt 
durch die ng Transportgelegenheit zu Waſſer, ihr Abſatzgebiet 
von Jahr zu Jahr erweitert. An Brauereien haben wir eine 
in Obornik und zwei in Rogaſen, die gute Geſchäfte zumeiſt 
an Ort und Stelle machen und daſſelbe gilt von den beiden 
Mineralwaſſerfabriken in Rogaſen und Obornik. Zu erwähnen 
iſt auch eine größere Kupferſchmiede in Rogaſen, welche in den 
Händen eines intelligenten Fachmanns die umliegenden Bren⸗ 
nereien mit Apparaten verſorgt, ferner ebendaſelbſt eine 
Molkereianſtalt, die in modernſter Art und großem Maßſtabe 
angelegt iſt und ſehr reuſſirt und zwei große Gärtnereien, die 
von Jahr zu Jahr ſich vergrößernd eine ziemliche Bedeutung 
auf dieſem Gebiete erlangt haben. Nicht vergeſſen wollen wir 
endlich der auch in weiteren Kreiſen rühmlich bekannt ge⸗ 
wordenen Rogaſener Fiſchzüchterei; Dank dem rationellen 
Betriebe genießen die Fiſche unſeres Sees eines beſonders guten 
Rufes und werden in beträchtlichen Poſten auch nach außer⸗ 
halb verſandt. 5 
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und Zuchthaus beſtraft iſt, leldet an merkwürdigen Wahnvorſtel⸗ 
lungen. So behauptet, er, daß ihm im Leide alles umgewühlt ſel 
und daß ihm der Mund nach den Ohren gerückt ſel. Da er die 
Sucht hat, jedem Menſchen, mit dem er ſpricht, von den ihn quälen⸗ 
den Sinnestäuſchungen zu erzählen, wird ſeine Wiedererareifung 
vorausſichtlich bald erfolgen. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 17. Mal. [Eine neue 
ſchwere Grenzverletzung.] Es bandelt ſich diesmal um 
ruſſiſche Auswanderer, gegen die ſich die Rohbeit der Soldateska 
richtete. Eine Anzahl Auswanderer befand ſich auf dem Wege zur 
Grenze, als ſie ſich plötzlich von 3 Mann der Grenzwache, dar⸗ 
unter einem berittenen, verfolgt ſahen. Den Auswanderern ge⸗ 
ang es zwar, die Grenze zu überſchrelten doch wurden 

e auf preußiſchem Grund und Boden im Gehöl des 
Beſitzers Scheſſau in Antſchwenten eingeholt und thätlich 
angegriffen, wobel die Soldaten einen Auswanderer derartig miß⸗ 
Yunbeiten, daß ihm der Backenknochen zeriplittert wurde. Die 

ermſten wären vielleicht todtgeſchlagen worden, wenn nicht als 
bald auf ihr Hilfegeſchrel eine größere Zahl ländlicher Arbeiter 
Berbeigeeilt wäre und die Ruſſen verſcheu dt hätte. Der Thatbeſtand 

urde zwar durch den Omdrath des Ragniter Kreiſes und den 
Amtsvorſteher des Bezirks feſtgeſtellt, irgend eine Genugthuung 
dürfte, fo wird hinzugefügt, aber wohl ſchwer zu erlangen fein. — 
Man hört immer von ruſſiſchen Ueberartffen und deutſchen Feſt⸗ 
ſtellungen des Thatbeſtandes, aber nie von einer Remedur und 
Sühne der Vorgänge! 


Aus dem Gerichts ſaal. 

As eritz, 17. Mal. Zum Vorſitzenden für dle am 10. 
Juni cr. beginnende zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode it 
der Landaerichts⸗Dlrektor Raemiſch aus Poſen ernannt. 

* Tilſit, 16. Mal Wegen einer Reihe von Unter» 
ſchlazungen und Urkunden fälſchungen im Amte 
ſtand heute der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Benno Walter vor 
dem biefigen Schwurgericht. Er bat im Ganzen etwa 6360 M. 
dae Aich un ad mehr nge Sal a dich 

ecken geſucht. n mehr mög war, - 
555 ber Behörde. Er wurde zu drei Jahren Zuchthaus ver ⸗ 
u . 5 
bel ungen, 16. Mal. „Wegen Ungebühr!!“ Ein 
Aufſeben erregender Vorfall trug ſich bier in einer Schöffengerichts⸗ 
gung zu. Ein Anwalt hatte einen Fabrikarbeiter, der ſeine 
Familie vernachläſſigt haben ſollte, zu vertheldigen. Mitten in 
feiner Rede jedoch hielt der Erſtere ein und machte geltend, daß 
das Gericht nicht die ihm gebührende Aufmerkſamkeit erweiſe, weil 
der präſidirende Amtsrichter ſich von seinem Sitze erhob und 
kene machte, zum Fenſter hinaus zuſehen. 
Auf eine Aufforderung des Amtsrichters hin verließ der Verthel⸗ 
Aer den Sitzungssaal, worauf die Sache vertagt werden mußte. 
en Ungebühr nahm das Gericht dann den Anwalt in eine 
Ordnungsſtrafe von 20 M. Gegen dieſes Urtheil iſt fofort von 
dem Rechtsanwalt Einſpruch erhoben worden. 

C. Leipzig, 17. Mal. Das Landgericht Liſſa i. P. hat 
am 18. Januar die Arbeiterfrau Marlanne Kupczak und den 
Arbeiter Paul Karolczak von der Anklage der wiſſentlich fal⸗ 
ſchen Anſchuldigung bezw. der Anſtiftung dazu freigeſprochen. Der 
Thatbeſtand iſt folgender: Ka. batte Weizen geſtoblen und die Ku. 

atte ihn an eine Frau H. verkauft. Beide ſind aus dieſem Anlaß 
derurtheilt worden, die Ku. ſpeziell wegen Hehlerei zu einer Woche 
efängntß. 8 die Ku. den Weizen zu der Frau H. ſchaffte, 
wurde fie von einer Frau Schwarz beobachtet, welche mit einem 
gewiſſen Polſzickt auf einem Wagen fuhr. Diele Frau Schwarz 
atte ihre Beobachtung dem Gendarm mitgetheilt, der daraufhin 
den Sachverhalt aufgedeckt batte. Kurze Zeit darauf ſandte die Ku. 
einen Brief an die Staatsanwaltſchaft, in welchem ſie die Frau 
Polfziekl (ſie kannte nur den Polſzſckl und glaubte, die neben ihm 
tende Frau ſel ſeine Ehefrau) beſchuldigte, wider beſſeres Wiſſen 
e, die Ku. beim Gendarm des Verkaufs des 1 beſchuldigt 
Dieſe Anzeige der Ku ſoll eine wiſſentlich falſche nach 

eivelen fein und 2 ſoll 9 ag 1 — 

a e au re „ € 
des entſchuldbaren e * die Ehefrau Bolizictt die 
Anzeige erſtattet Habe und ihr, der Angeklagten der Dolus gefehlt 
hobe. Auf die Reviſkon der Staatsauwaltſchalt erkannte 
beute das Reichsgericht auf Aufhebung des Urtdeild und Zus 
Tückverwelſung der Sache an das Landgericht. In der Begründung 
wurde geſagt, daß der gute Glaube bezüglich eines Momentes an 
arm Thatbeſtande der wiſſentlich falſchen Anſchuldiaung nichts 
oben, = — Veen babe doch gewußt, daß fie wirklich ge⸗ 
enen Weizen verkauft habe. 

* Hide des Ober-Berwaltungsgerihtd. Kon⸗ 
umvereine mit offenem Laden, ſofern dieſelben die 
echte juriſtiſcher Perſonen haben, find nach § 1 3. 5 des Ein⸗ 
euergeſetzes vom 24. Junt 1891 ſtaats 
pflichtig. Dagegen find ſie, nach einem Urtheil des Ober⸗BVerwal⸗ 

vom 6. November 1894, nur dann ge» 
nde einkommenſteuerpflichtia, wenn ihr Geſchäftsbetrieb feſt⸗ 


geſtelltermaßen über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. 


» einkommenſteuer⸗ Griech 


gen in böheren und niedrigen Luftſchichten leiſtet, und wie groß 
feine Laufſchnelltakelt dann iſt. Zu dieſem Zwecke wurde das Luft⸗ 
ſchiff, das die Form eines Kanonenlaufes und zehn Meter Länge 
at, an dem vorderen Ende mit einem langen Drahtſeile befeſtigt; 
eim Steigen wurde das Seil, das eine Truype von 50 Mann 
feſtzuhalten hatte. bis in eine Höhe von 3)0 Metern nachgelaſſen. 
In einer entſprechenden Entfernung ließ man dann einen gleich⸗ 
falls an einem Seile befefttgten Feſſelballon auf, der gewiſſermaßen 
als feſtttehender Pol anzeigte, wie ſtark die Strömungen in den 
oberen Reotonen ſind und wie durch fie die Bewegungs fähigkeit 
des neuen Luftſchlffes geſtelgert oder behindert wird. 2 
ine Barxoneſſe Nini von E, wild demnächſt in 
einem Berliner Spezialttäten⸗Theater als Sängerin auftreten. 
Dieſelbe verlangt monatlich 9000 Mark. Die „Volks⸗Zta.“ be⸗ 
merkt dazu: Die Baroneſſen und Fürſtinnen find in den Tingel⸗ 
Tangeln keine ſeltene Leckerbiſſen mehr, ſodaß die geforderte Gage 
ſchwerlich gezablt werden wird, auch wenn die Baroneſſe v. E. die 
Gattin des Bankiers Frhrn. v. Erlanger wäre. 

Das „Pleite⸗ Hotel“. In Berlin exiſtirt ein Hotel, 
der Altſtädter Hof, welches ſich im Centrum der Herrenkonfektions⸗, 
Baumwollwaaren⸗ und Manufakturwaarenbranche befindet. In 
den Kreiſen dieſer Branchen wird wohl ſelten ein Hotel jo oft ge⸗ 
nannt, wie dieſes und zwar aus ganz beſonderen Gründen. Faſt 
täglich finden in den Abendſtunden zwiſchen 6 und 8 Uhr in dem 
„Grünen Zimmer“ dieſes Hotels ſtark beſuchte Verſammlungen 
ſtatt. zu denen die Veranlaſſung keineswegs eine angenehme tft. 
Es ſind Gläubiger⸗Verſammlungen von Kunden, die in Zahlungs⸗ 
ſchwierigketten gerathen find. Beſonders in den letzten Monaten 
vergeht kein Tag, an dem ſich nicht zahlreiche Leidtragende im 
Pleite⸗Hotel“ einfinden, um über das Wohl und Wehe ihres 
Schuldners zu berathſchlagen, ein Zeichen, daß die Geſchäftsmiſere 
gegenwärtig eine ſehr große fit. 

Freiligrath und Wilhelm v. Schadow. Der Künſtler⸗ 
verein „Malkaſten“ in Düſſeldorf iſt ſeit einer Reihe von Wochen 
mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung eines vollſtändigen Archivs 
beſchäftigt. Hierbei find ſehr viele alte Papiere zu durchblättern. 
Unter anderm fand ſich, nach der „Köln. Ztg.“, ein Schreiben 
mehrerer Mitglieder an den Vorſtand, datirt vom Jahre 1847 oder 
1848, in dem dieſer gebeten wurde, dem Dichter Ferdinand Freilig⸗ 
rath eine Beſuchskarte auszustellen. In demſelben Packet findet 
ſich ein Schreiben des Akademie⸗Direktors Wilhelm v. Schadow, 
in dem er dem Vorſtand anzeigt, daß er mit Rückſicht auf den 
Beſchluß Freiligrath betreffend nicht länger Mitglied des Vereins 
bleiben könne. (Freiligrath hatte damals polttiſch⸗ revolutionäre 
Gedichte veröffentlicht.) 

Ein kleiner Bär war das eigenartige Hochzeitsgeſchenk, 

mit dem ein in Tiflis lebender Herr ſeinen in Köpenick wohnenden 

reund bel feiner kürzlich ſtattgehabten Vermählung überraſchte. 

Rü ſechs Wochen alte Thier wurde bei der Feſttafel vor⸗ 
gefũhrt. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 18. Mal. Schlußkurſe. N. v 17. 
Weizen pr. Man. 151 25 15 25 
dee br a e 154 — — 
Roggen pr. Mall 182 25 132 25 
D . . 137 25 187 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 17. 
do. 20er loko ohne Fas. 37 — 38 8) 
do. L e 40 40 50 
do. 70er Juni 70 40 80 
do. 70er Juli 41 10 41 10 
do. Zr eee. 41 50 41 40 
do. 70er Septbr. . 41 80 41 70 
do. 50er loko o. F. — — —— 


N. v.17 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 8 50 98 40 
Pr. 4% Kons. Anl. 106 50 ir 


O. 73 70 " 105 es! 
Pos. 4% Pfandbrf. 102 90/102 
do. 3½% do. 
do. 4% Rentenb. 115 401105 40 Lombarden — 
d 102 101112 20 Disk.⸗Kommandit 


o. 3½ ½ do. 
do. Prov.⸗Oblig. 102 — 102 — 

Jondsſtimmug 
geſchäftslos 


43 — 
220 600221 40 
Neue Pos. Stadtanl. 101 751101 7 
Oeſterr. Banknoten 167 601167 6 

do Silberrente 100 200 10°— 


Oſtpr. Süob. E. S. A 92 — 91 90 Schwarzkoy 
MainzLudwighf.dt. 120 25 120 50] Dortm. St.⸗Pr. La. 
Marienb. Mlaw.do 85 75 84 90 Gelſenklrch. Ko 
Lux. Prinz Sa 88 10, 83 90 Inowrazl. Steinſa 
Boln. 4½% Pdbrf. 69 250 69 
ech. 4% Goldr. 029 6 Oberſch 

talten. 4% Rente. 89 25 89 1 

0.3 Elſenb.⸗Obl. 54 75 60 
Mexikaner A. 1890. 88 75 
Ruſſ. 4% Staatsr. 68 — 


266 600267 — 
140 
60 
55 26 
— 145 80 


Rum. 4% Anl. 1890 88 60 88 Warſchauer Wiener 72 75271 — 
Sanne g e 
* 7 Urken⸗Looſe — eu e Ban en 
lage Der Fon der Fidele de been. kon er | Je Rommanbit 220 70221 1L| Röntoß- un Sawcah.186. 75137 2 
onen, welche nicht d italieder des Reichstages geführt | Rol „ A. N ochumer Gußſta 2 
— Eintrittsgelb Tür ei tigung des Gebäudes zu | Bol. Soritfabrit 170 60|168 


Praxis der ausinſpektoren 


erheben. Die Ka Führung durch 
bat ein Trintgelderiy 

eamte hoch dotirt im Verhältniß zu anderen Beamten. Es wurde 
im Borftand vergeblich auf die Unzuträglichleiten hingewieſen, 
Welche die Einführung zweier Kategorlen von Beſuchern mit ſich 
dert zudem andererſeits die de dien von aeg erst einfach 
wideten werden kann. — Die Reſtauration des Reichstages ist 

leben Holt deſucht worden von Perſonen, welche ſich auf den 
en oder in den Wandelhallen aufhielten zu großer Bes 


ihre Plätze beſetzt und die Bedle⸗ 


a in Anſpruch genommen ſahen. Fernerhin fol der Eintritt 
N die Reitanration —— geſtattet werden = Benleltung von 
bgeordneten. 


Ein umfangreicher Dachſtuhlbrand bat der 
Dolteztg.“ zufolge in der vergangenen Nacht in den Hauſe 
bdenerſtraße 80 gewütbet. Das Feuer mußte ſchon ſelt mehreren 
gi unden entſtanden fein, da beim Eintreffen der Feuerwehr gegen 
Sa Uhr Morgens die Tämmtlihen Bodenverſchläge in bellen 
alg pen ſtanden. Die Bemobner lagen noch im tiefen Schlafe, 
Pat e Feuerwehr beranrüdte und wurden in Folge des durch die 
räunnt⸗ tubendecken dringenden Waſſers aus Schlaf. und Wohn⸗ 
Neude geiant. Zwei kleine Kinder des in der dierten Etage woh⸗ 
Mil en aufmauns Schulze wurden durch eine dazukommende 
dag kran gerettet, da die Eitern ganz kopflos geworden waren und 
uur reien der Kinder in ihrer Angſt nicht gehört Haben. Gegen 
Bra 5 Morgens war die Hauptgefahr vorüber. Die Urfache des 
Ades iſt noch nicht aufgeklärt. 
täypntereffanie Verſuche mitelnem neuen Milt- 
Felde uftſchrff fanden am Donnerſtag auf dem Tempelhofer 
Atbelllantt Bel den Uebungen, zu den die geſammte Luftſchiffer⸗ 
ng binzugezogen war, ſollte erprobt werden, welche Wider⸗ 
das merkwürdige Fahrzeug gegenüber Windſtrömun⸗ 


em berbeigeführt, welches einzelne Unter⸗ 1 


Kredit 246 75, Diskonto⸗Kommandit 220 69 


achbörſe: 
Er es 221 60, Bot. 4% Pfandbr. 102 90 G. 37 % Pfandbr 


Berliner Wetterprognoſe für den 19. Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewaxte privatlich aufgeſtellt. 
. — wit mähigen bis friſchen 
— — ger 


Telephoniſche Börſenberichte. 


ärmung. 


Breslau, 18 Mai. [Spirttusbericht.] Mai 
60er 55,00 M., Mai 70er 35,20 M. Tendenz: unverändert. 
urg, 18. Mai. [Salpeterbericht.] Loko 


7,50, Mat 7,50. Tendenz: ruhig. 

London, 17. Mal. Sproz. Javazucker 12½, 
— Rüben ⸗Rohzucker 10 ¼. Tendenz: ftetig. 
Wetter: regneriſch. 


Marktberichte. 

„ Berlin, 18. Mai. [Städtiſcher Central, 
Vlehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4904 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief bei dem ſtarken 
Angebot ſchleppend, ca. 2900 Stück gehörten der 1. und 2. 
Klaſſe an; es iſt nicht unerheblicher Ueberſtand zu erwarten. 
Die Preiſe notirten für I. 56 —58 M., für II. 49—54 M., 


— — . —ͤ—ũ—6— —— — 


für III. 43—47 M., für IV. 37—41 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
9151 Schweine, darunter 58 Bakonier. Bei dem 
Schweinemarkt iſt der größte Wochenauftrieb ſeit Eröffnung 
des Marktes (am 15. d. Mts. und heute zuſammen 18 291 
Stück) zu vermerken. Der Markt wickelte ſich ſehr gedrückt 
und ſchleppend ab und wird nicht ganz geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 38—39 M., für II. 36 —37 M., für III. 
32 bis 35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Bakonier ohne Umſatz. — Zum Verkauf ſtanden 1312 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Die Preiſe 
notirten für I. 56 —58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
für II. 47—55 Pf., für III. 38—46 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 16 594 Hammel. 
Beim Hammelmarkt zeigte ſich ſchleppender Geſchäftsgang, 
es bleibt erheblicher Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 
44 —46 Pf., für II. 40—42 Pf., Lämmer bis 50 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. 


Tandwirthſchaſtliches. 

* Ueber den Verkehr mit Handelsdünger, Kraftfutter⸗ 
mehl, Sämereien und Saatgut wird, wie die „Hamb. Börſenhabe“ 
mittbellt, im preußiſchen Landwirthſchaftsminſſterium ein Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet. Nach dieſem Entwurf ſoll jeder Sendung 
dieſer Artikel eine Faktura beigefügt werden, welche bei Handels» 
dünger die Bezeichnung des Düngers mit dem üblichen Handels⸗ 
namen, dem Prozentgehalt und der Form der für Düngungszwecke 
wichtigen Beſtandtheile, bei Kraftfuttermitteln Namen und nähere 
Bezeichnung der Samen und Sehe ee bei Sämereten und 
Saatgut Namen und Urfprung ſowie Reinheitsgrad der Waare ent- 
halten fol. Bel Verkauf der Artikel in feſten Verpackungen follen 
die gleichen Angaben auf einem Etiquette enthalten ſein. Die 
Artikel ſollen nur nach den Beſtimmungen dileſes Geſetzes verkauft 
werden können. Der Entwurf fiebt Strafbeſtimmungen gegen 
Uebertretungen und Schadenerſatz für Schädigungen durch falſche 
Angaben vor. Mit dieſer neuen agrariſchen Geſetzgebung haben 
ſich bereits die Intereſſenten des Hamburger Salpeterhandels be⸗ 
ſchäftigt. Zwei Hamburger Intereſſenten waren als Sachverſtändige 
zur Theilnahme an einer Vorberathung aufgefordert worden u 
haben, wie fie berichteten, hierbel geltend gemacht, daß keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliege, den Salpeterbandel unter dieſe Kontrole zu 
bringen, da ſich im Großhandel, ſpeziell beim Hamburatſchen Sal⸗ 
peter⸗Import keinertei Mißſtände herausgeſtellt hätten. Offenbar 
ſei man von gewiſſen Uebelſtänden im Kleinhandel ausgegangen und 
wolle nun auch den Großhandel in Salpeter Beſchränkungen unter⸗ 
werfen, bei denen er nicht beſtehen könne. Man habe eben keine 
richtige Vorſtellung von den Maſſen, um die es ſich hierbei handele, 
und daß es ganz unmöglich jet, die Analyſe bei Ladungen von 50⸗ 
bis 100 000 Centner ſofort zu machen und eine Etiquette an den 
einzelnen Salpeter⸗Sack anzuheften. Die Verſammlung nahm eine 
von den Sachverſtändigen vorgeſchlagene Erklärung im Sinne dieſer 
Darlegungen an. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 18. Mat wurden gemeldet: 


Au ge bo 
Schuhmacher Johann Paletta 


te: 
mit Conſtantia Muſzynska. 
e eß ungen: 
Brettſchneidemühlen⸗Verwalter Johann Holländer mit Con⸗ 
ſtatia Naverla. Schmied Matthias Koteckl mit Antonie Sredzinska. 
Arbeiter Thomas . Er Joſefa Jozefiak. 
eburten: 


Ein Sohn: Kaufmann Roman Jankowski. Maurer Guftav 
Sa Gerichtsactuar a. D. Caſimir Jaſtelski. Maurer Joſef 


Sterbefälle: 
elene Zydkowlak 14 Tg. Privatiere Emilie Menzel 48 J. 
Rentlere Amalie Wismach, geb. Zechagen, 61 J Hebwin Waller 
e e g 8 art 
aſchke, x atharina a, geb. 4 I 
Bureaudiener Ferdinand Köhler 49 J. 10 1 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet 


— 


| Inclusive Vergütung für | Netto-Preis 

des Gefässes, das leere Gefäss. des Wassers. 
ı/, Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pt. 
½ Flasche 3 35 3 „ 20 „ 
Y, Krug | 35 „ Buy; 30 „ 
½ Krug 26 „ AR 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineral wasser-Händlerz. 
——k— ů —= u u m m u nn aan nn ꝑ . ⁊ðꝙ—— DH— 


ammerers Pellcde jfe Fd 


das Stück 25 Pfg., mit feinem, mildem Parfüm. 


enen , fla 


das Stück 20 Pig. mit angenehm erfrischendem Wohlgeruch, sind 
neutral mild und sparsam im Verbrauch. — Ueberall käuflich, 


— nn —— 
ur Zeit der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗R 

BR nautiſche Dinge in den Vordergrund de 

Intereſſes, und diefem Umſtande trägt erſichtlich auch die Liebigs 


leiſch⸗Extrakt⸗Compagnie Rechnung, indem t 
rer bekannten Chromo⸗Karten unter dem Alte "Dt 25 © u 
wickelung der Schifffahrt“ verthellt. Die Bildchen 


bringen in Farben⸗ und Golddruck zunächſt Darſtellungen der alt⸗ 
ägyptiſchen Nilbarken ꝛc., ſowle der griechtichen er römiſchen 
Kriegsſchiffe; dann die Fahrzeuge der Wikinger und der Kreuz⸗ 


— 


ließlich die modernen Seekoloſſe, ſowohl die „ſchwimmenden 

Hotels“ der Handelsmarine, wie auch Panzer, Korvette und Tor⸗ 

pedoboot der Seewehr. Mannſchaften verfchtebenfter Art im 

Vordergrund verbildlichen auch die Trachten des brechenden 
2 


Zeitabſchnittes. ? 


fee ferner die Orlogſchiffe der Periode 1400 bis 1600, und 
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SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor ber Arzueimittellehet 
. an der Univerfität zu Berlin. —ñũ„„ . 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
.. en Bee m en a E 
— Fre pur 10 no e 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niebertagen in fait fämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften⸗Syſtem mit Einzug 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Aus druſch, keine Körner: 
beſchädigung, leichter Betrieb. 
| Für 1- bis 2 ſpännſgen Betrieb 
H ton von M. 175 an. 

Schläger⸗Syſtem neueſter 
Konſtruklon. 6335 


Göpelwerke 

8 l-, 2⸗, 4 ſpannig, neueſte Wo: 
delle. Leichter Gang und un: 

übertroff ene, exacte Ausführung. 

Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


h. Mayfarth & Co., Poſen. 


Ludloff's geränſchloſe 


Nilch⸗Handtentrifu ge 


Neues verbeſſertes Modell! 95. 

Zu ermäßigten Preiſen 

Sckärfſte Entrabmung. — Exſparniß 
bis zu 3 Liter Milch det einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
S' tienverfahren. 5757 

Leichter, geräuſchloſer Gong 

A Geringe Abnutzung. Beqaewe Rel⸗ 

niaung. 

die Cenkriſugen ſind ſtets auf Lager 

— — und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder I 


r Lesser- Posen, 


> um 


— 
A 


— 4 


Iuflritle Kalaloge gralis u. franco. 


Ritterſtraße 16. 


MEET Segelleinen BE 
in Breiten von 1—3 Meter, 


Ronleauritofie, Markiſendrells, bunt, geſtrelft u. glatt 
arau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in ollen Brei⸗ 
ten, ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagenſchnüre 
und Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
Ledertuche in all n Bretten. ſonle Roßhaare, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Ja⸗ 
Ionfiegurte, alle Sorten Schnure und Bindfäden em 
oft het ın n Auswahl zu ſehr billigen Preiſen en gros 


& en detai 3,09 
J. Gabriel, 


Markt u. Breslauerſt 


e 


N Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende 
rung des Geſchafts bi ich gendihigt, meine grogen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


— bis 1. Juli d. J. zu rcumen, und vertauſe von deute Mi 
0 ab mit wenn licher 4377 


Preisermöpigun ?. 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 


SS 
A u 


* a 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a. 
See 


Nicht der Reklame, ſondern 
der . Weiterempfehlung 


durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


S Anker Pain Expeller & 


in den letzten 25 Jahren mit gutem Erfolg gebraucht haben, 
verdankt dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine große Verbreitung | & 
und allgemeine Beliebtheit. Wer den Anker⸗Pain⸗Expeller ſchon F 
bei Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Nüden- 
ſchmerzen, Ahne chu 1. K. und Zahnſchmerzen, Hüft⸗ 
weh uſw. als ſchmerzſtillende Einreibung angewendet hat, wird 
ſtets eine Flaſche davon vorrätig halten, um ihn auch bei Er- | I - 
kältungen ſofort als ableitendes, vorbeugendes Mittel 
anwenden zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ 
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. und 1 Mk. die 


Flaſche — Zu haben in den Apotheken. 


0 


> liegen, veruriatt 
8 geneh nes 1 ih8 Tro en. 6265 
> ng inbet für Erwachſene normal 


Johanna Baumann. 


Dampfpflüge 
Strassen- Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Die Säuglings-Ernährung nach 
dem bewährten System von ® 


Prof. Dr. Soxhlet 


ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen 


Sterilisir-Apparates 


mit Luftdruckverschluss 
D. R.-P. Mr. 57524 
durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgen schützen will, weise alle Ab- 
änderungen Unberufener oder Nach- 
ahmungen zurück und verlange den 


Original-Soxhlet-Apparat 


mit dem Namenszug des Erfinders; 
insbesondere achte man darauf, 
dassjede Flasche diesen Namenszug 
trägt. Nur diesen Apparaten ist eine 
richtige, vom Erfinder des Systems 
verfasste Gebrauchsanweisung bei- 
gegeben, L 


Alleiniger Concessionär für die Provinz Posen : 


W. A. Kasprowicz, Posen. 


Senſationelle Erfindung. EM 
Nabelſchlußbandage J. R. P. Nr. 872. 


Bleldt ter den h fleuen Bewegungen in der Bruchpforte 
dem Boti nten keinerlei Beſchwerden — an⸗ 


für Dickleibige 
. 3,50. 7,00. Mk. S, 00 das Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. — Le bumfang und Größe 


= des Nabel ings anzugeben — Nicht dienenden Falles bei lofortiaer 
Reto rni ung Betrag zurück Nur gegen Nachnahme zu beziehen dur 9 
die Fabrit von Bed irfsartiteln zur Geſundhelts und Krantenpflene 


Lokomobilen- und Dampfüreschmaschinen- 


| Reparaturen werden nach jahrelangen praktlſchen Erfah⸗ 


rungen ſachgemäß ausgeführt, ſpeziell die Anfertigung neuer 
Feuerbuchſen, Ausbohren der Cylinder direkt auf der Loko⸗ 
mobile, Kolbenringe nach neuem bewährtem Syſtem. Ueber. 
nahme von Neuanlagen und Reparaturen aller landwlrthſchaft⸗ 
lichen und induſtri ellen Betriebe zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Bitte um frühzeitige Zuwelſungen. 6244 


Tüchtige Monteure 


zu Revisionen und Reparaturen auch an Ort und Stelle 
ſtehen ſtets zu Dlenſten. 


Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe eigenen Fabrikats. 


C. G. Tannert, 


Sady bei Posen. 
Maſchinenbananſtalt. | 8 


Bad Bukowine, 


x Poſt⸗ und Telegropbenſtation. — 

8 6 Eiſenbahnſtatlonen: Oels, Gr. 
S — Graben, Gr. Wartenberg, 
V geſunde, 22 7 Meilen von Breslau 

= qualitätreiche eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 


der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor- und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, fomte feine gegen Bleich⸗ 


Tabake enthaltend, fabrizlere ſelt 
Jahren als Speciſalttät und 
offerire ſolche a 32 M. per 1000 
Stück in ½ Petlle Kiſten verpack. 
Probeweiſe verſende eine / Mille 
Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen Nich adme von M 16. — 
Heinrich Singewald, Cigarrenfabrtk, 
Cgemnitz . S. 6170 


Töchter-Pensionat Baumann, Cassel, 
Kronprmzennraß 18. 


In eigener Villa 


Jaſtitut J. Ranges f. Iſr. d 363 
Ungen wird beſte Gelege heit z. 
wiſſenſchaftl., häus l. u. gelellichaftl. 
Ausbildung geboten. Engliſche, 


ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 


Zeugniſſe vin Aerzten und Ge 
beilten durch 5928 


Die Badeverwalkung 


Sommer - Pensionat 
Colberg. 


Am 1. Juni erxöff. w. ſ. vlel. 
Jahren mein Bent. f jung. Damen, 
1. Herren u. Kind. Vo zügl. Rö f. 

Frau Helene Lewinthal, 

I Uf naſchr iede 18 


fra z. Erziehern. Gas ten, Bad d. 
Haute. Beſte Referenzen. Proſpekt 
durch die Nortteberin Ban 

16 


ct en eee ee ee 


(Knelpp'ſche Kur) Billigſte Breife. | 


N EEE r P vn 


Bei der biefigen ſtädtiſchen 
Verwaltung iſt die Stelle eines 
beſoldeten Stadtraths auf 
die Dauer von 12 Jahren zu 
beſeten. Das Anfangsgehalt 
einschl. Wohnungsgeldzuſchuß 
iſt, vorbehaltlich der Beſtäti⸗ 
gung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
auf 5000 Mark jährlich nor⸗ 
mirt und ſteigt von 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mark bis 


Kısths- Gesuche. 


Pauli Kirchſtraße 3 
iſt in der I. Et. ein herrſchaftl. 
Wohn. von 5 bie 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 6720 


* 7 8 ‘ 
Friedrichſtr. 15 
tft eine Wohnung von 5 Zimm., 
Küdte, Nebenpelaß, daſelbſt im 
Hinterh. I. Et. 2 g. Zim. n. Küche 
u. Nebengel. per 1. Okt. z. verm. 


Friehrichſtraße 10, I. El., 


per 1. Oktober a. C. zu vermteth 
1 or. Saul. 5—7 Stuben, Kücde ıc, 


Eine Wohnung 


von zwei Zimmer und Küche iſt 
am Alten Markt, J. Etage, zu 


Mark. 


legung des Staatsexamens er⸗ 
langte Befähigung zur Be⸗ 
kleidung einer Stelle im höheren 
Juſtiz⸗ oder Verwaltungs dienſt. 
Erwünſcht iſt die Kenntniß der 


or 
— 


8 


— 


vermlethen. Zu erfragen bei] polniſchen Sprache. 
S. Neugedachter, Markt 90. Bewerber wollen ſich unter 
Vergſtr. 12 III. Eis. Beifügung ihrer Zeugniſſe und 


eines Lebenslaufes bis zum 
5. Juni d. Is. 

bei dem Sıadtverordueten Vor⸗ 

ſteher, Herrn Juſtizrath Or er, 

me den. 6866; 
Poſen, den 16 Mai 1895. 


Die Sladtperordneten⸗ 


Verſetzungsh. beriſch. Wohn. 
6 Zimm., Bad., Mädchenz. ꝛc. 
ſof. od ıpät. zu verm. Nah. d. 
W. Beraſtr. 12 b v. r. 5734 


Sapiehaplatz 24] 
tft eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Badeſtube und reichlichem 
Nebengelaß, verwöge feiner Loge 
und Zimmereinth tung für inen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober cr. 


Verſanmlung. 
zu bern. Näheres bei - 


Für den beurl F 
579 Friedmann, 2 Et. tlaubten Vorſteher, 


der Stellvertretende Vorſitzende. 
Der Laden wit 2 Schaufenſter Herz * 
Theaterſtt. 5 Ccke W Ihelms. laß, x 


welcher auf Wuaſch modern aus: Koſtenfrete 
Stellenvermittelung 


gebaut werden kann, iſt mit oder 
durch den 


ee ng 
Verband Deulſcher 
Sandlungsgehülien 
zu 


. vermietb. Näh. d. Wirth Berg⸗ 
4305 
eipzig 


ſtraße 2a I. Et. 
und ſeinen in auen größeren 


Schloßſtr. 4 
Städ en . Geſchäfts 


458 


fit per Oktober cr. 

1 Laden mit Schaufenſter u. an» 
arenzendem Zimmer für 900 
Mark zu verm. 5907 

bet Gebr. Itzig, Krämerſtr. 20 


2 0 
Schützenfr. 21 
15 nn ene e Ne 


hör. IV. Stock 4 Zimmer. 6232 


Friedrichſtr. 13 
im eine Bückerki neon geler⸗ 


laden u. angrenz. Wohn. auch für 
andern Zweck verwendb., p. 1 Okt. 
4. verm. 6254 
* * . 
Königsplatz 10 
errſchaftliche Wohnung von ſofort 
und vom 1. Oktober zu verm. 
St. Martin Nr. 2, I. Et, 


zwei eleg. möbl. Zimmer u. Ka⸗ 
binet vom 1. Juni zu verm. 


Wilheluuſtr. 25 1. El. 


ſind 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
dehör ſebr gut geeignet zum 
Büreau oder Comtoir per Okto⸗ 
ber zu vermiethben. 6758 

Sofort möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., Schützennr. 19 r. zu verm. 

Petriſtr. 6 1. u. 2. Et. Wop⸗ 
nungen von 3 und 4 groſten 
Zimmern ze, p. Okt. z. v. 6748 


ſtellen. 

Formulare auch Poſen, 
__Müblenftrafie 33 
EF 

en e en 

il verl. p a 
3 Batanzen- Sen Behrens Du 5; 


— —— —— 


ein Gut in Polen ein 6397 
perfektes 


Wirthsehaftsfräulein 


in 30er Jahren, welches polnisch 
e die feine Küche, Backen, 
Wurstmachen, alle Vorräthe für 
den Winter zubereiten versteht 
und etwas schneidern kann. Ge- 
halt 400 Mark nebst Pass- und 
Reisekosten. Offerten nebst Ab- 
schrift von Zeugnissen und 
Photographie zu richten an Frl. 
Berg, Berlin NW., Louisenpl 10. 
ür unser Stabetten- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen per 
1. Jult einen mit der Branche 
woblvertrauten, gewandten, der 
polaiſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 
I. I. Herzfeld & Sohn 


in Grätz tv Poſen. 


Per 1. Juli a. c. ſuche ich für 
mein Colonial waaren⸗, Delica⸗ 
teſſen⸗ und Wein Geſchäft einen 
älteren, tüchtigen 


erſten Commis, 


Reſpektable, ſowie thatkräftige 
bei and 
Vertreter eiern de mehren 
werden von einer alten beſtens H. Hummel. 


empfohlenen Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Zuſicherung 
einer außergewöhnlich hohen Ab⸗ 
ſchlußproviſton für Stadt Poſen, 
ſowte alle größeren Plätze der 
Provinz zu engagiren 1 
Gefl. Offerten sub B. B. 111 
poſtlagernd Poſen. 6276 


Ein gewandter Schreiber, 


auch in Rechnungs arbeiten geübt, 
der ſchon mehrere Jahre dem 
Bureau eines Rechtsanwalts ver⸗ 
giſt anden hu, jucht unter den te= 
Irbetyenften Aaſorüchen Stellung. 
Offerten unter K. P. an be 
Exoed. d. Zta, 6267 


Leiſtunge fänige Verſiche⸗ 
rungs Geſellſchaft ſucht 


Atguißfleure, 


welche in beſſeren Kreiſen 

gut bekannt ſind. 6251 
Gefl. Offert. beförder: die 

Exved. d. Zta. unt. E. 51. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung fucht 


Max Kempe, Posen, 


Eiſenwagaren en gros & detail. 


unger Landwi 


fun: Stellung als Volontair, 
Beamter oder desgl. auf 
gröge tem Rittecgute nach vollen⸗ 
deter Uedung Mitte Juni oder 


Anfanı Zuli Offerten erbittet 


Lleuten int Broekmann» 
Oberſcheeſien, Nie 
U * 


Neuitatt, 
trete 17 


zum Höchſtbetrage von 5900 


| 


Bedingung ift die durch Ab⸗ 


Gesucht zum 1. Juni 


Nr. 348. Sonntag, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 17. Mat. Eine Amatigeige bildete das 
Objekt eines dieſer Tage vor dem Kammergericht er tſchiedenen 
Prozeſſes. Der Mu ſikdirektor Dreßler hatte eine ſolche dem hieſigen 
Antiquttätenhändler Pergamenter zum Verkauf übergeben. Das 
ſeltene Inſtrument zog viele Kaufluſtige an, unter denen ſich auch 
ein Engländer bemerkbar machte, der eines Tages aber die Geige 
und ſich ſelbſt verſchwinden ließ. Weder der Räuber noch der 
Raub konnten bis jetzt ermittelt werden. — Herr D. klagte gegen 
P. auf Schadenerſatz in Höde von 1500 M., worauf P. auch nach 
eingedender Bewelsaufnadme unter Berückſichtiaung des Umſtandes, 
daß ihm für den Verkauf immerbin eine Propſſion von 100 M. 
zu Theil geworden wäre, zur Zahlung von 1400 M. verurtheilt 


wurde. 
— — — mermesnsEnan. 


; Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 17. Mal. Die Kalſerin 
beſichtigte am Donneritag Vormittag in Begleitung der Gräfin 
Brockdorff und des Kammerherrn v. d. Kneſebeck das Garnkſon⸗ 
lazaretb Tempelhof, wo die unter ig Rai ürftin 
v. Hohenlohe Schillingefürſt und ihrer Tochter der Prinzeß 
Eliſabeih zu einem prakttſchen Kurſus einberufenen freiwilligen 
Krankerpflegerinnen zum letzten Male vereinigt waren. Zum 
Empfang waren der Generglſtabsarzt der Armee v. Coler in Be: 
gleitung des Stabsarztes Dr. Deutſch vom Kriegsmintfterlum er⸗ 
ſchienen. Vom Vorſtand des Vaterländischen Frauen vereins waren 
anweſend Frau Oberſt v. d. Kneſebeck, Stabsarzt Dr Pannwitz und 
Dr. Weber. Nachdem die Vorſtellung der an dem Kurſus bribei- 
ligten Damen und der mit dem Unterricht betrauten Aerzte durch 
den Chefarzt Dr. Goedicke erfolgt war, verweilte die Kaiserin 
längere Zeit bei den Uebungen im Operatlonsſagl und den Kranken⸗ 
ſälen, wobei die einzelnen Kranken durch die Statlor särzte Korſch 
und Rickter vorgeführt wurden. Die dobe Frau erkundigte ſich 
eingehend nach allen Einzelheiten und batte für jeden Kranken ein 
freundliches Wort. Nach einer Beſichtigung der Küche und anderer 
Wirthſchafts⸗Einrichtungen fand eine kurze Schlußverſammlung 
ftatt, bel der Prinzeß Mary Ratibor, Frau v. Loos. Frau Rasmus, 
Frau v. Roux, Frau Perkuhn, Frau Zekeli, Fräulein v. Fragſtein, 
Fräulein Hertzberg und Fräulein v. Below Diplome über ihre 

usbildung als freiwillige Kriegs⸗Krankenpflegerinnen erhielten. 

in merkwürdiges Anſinnen ſtellte heute Vor⸗ 
mittag eine unbekannte Frauensperſon an den Inhaber der Sanität3- 
wache in der Artillerieſtraße. Die Frau erſchien gegen 10 Uhr in 
ſchwarzer Kleidung auf der Wache und verlangte nichts weniger, 
als daß man ſie todtſchlage. Man exkannte ſofort, daß es ſich um 
eine Geiſtet kranke handle und ſetzte die Polizei in Kenntniß. Ein 
Schutzmann brachte die Irrſinnige in ein Krankenhaus. Wer ſie 
iſt, lie ſich nicht ermitteln, fie iſt etwa 30 Jahre alt. 

Ausgeſetzt. Am 3. Mai iſt ein 3 bis 4 Monate alter 
Knabe im Flur des Hauſes Markusſtraße 17 ausgeſetzt aufgefunden 
worden. Das Kind trug einen rothen Unterrock und ein blaues 
Kleid. Auf die Mutter wird gefahndet. 

Zwei ſchwere Unglücksfälle waren am Donnerſtag 
auf der Linie Waldſtraße — Roſenthalerthox der Großen Berliner 
Pferdebahn zu verzeichnen: Gegen 4 Uhr Nachmittags wollte der 
12jährige Hans R. ſich an dem Bügel des Vorderperrons feſt⸗ 
halten, um eine Strecke mitzufahren. Dabei ſtürzte er hinab und 
fiel fo unglücklich, daß ibm das Hinterrad des Wagens über beide 
Arme hinwegaing. Mit zermalmtem rechten Unterarm und auf 
gleiche Weiſe zerſchmetterten fünf Fingern der linken Hand wurde 
das Find nach dem ſtädtiſchen Kran kenbauſe Moabit überführt. — 
Abends gegen 10 Uhr rannte ein Mann, der den Fahrdamm der 
Invalidenſtraße pafſtren wollte, blindlings gegen einen Pferde ⸗ 
babnwagen der erwähnten Rinte und prallte mit dem Kopfe der⸗ 
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3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


artig gegen die Seitenwand des Wagens, daß er befinnunndlos auf 


dem Straßenpflaſter liegen blieb. Der Verunglückte, deſſen Per⸗ h 


ſonalien nicht feſtzuſtellen waren, wurde nach der Santitätswache 
in der Elchendorffſtraße gebracht, wo eine Gehirnerſchütterung kon⸗ 
ſtatirt wurde, ſo daß der Bewußtloſe nach der Charité gebracht 
werden mußte. 

Entlaſſen iſt in Nixdorf der wegen Verdachts des Gift- 
modes an feiner Tochter verhaftete Gürtler Mathes. Der Ver⸗ 
dacht ſoll ſich als falſch erwieſen haben. - 2 


r Wer die „Gräfin Leiningen⸗Weſterburg“ iſt. Das 
nkoanito der möftertöfen „Gräfin Leiningen⸗Weſterburg“ in 
len, dle ſich für die Gattin des Grafen Emich Leiningen aus⸗ 

gab, iſt nunmehr gelüftet. Die Verhaftete iſt, wie berichtet wird, 

obwohl ſie der Graf in einem Briefe als ſeine Gattin bezeichnete, 
nicht berechtigt, den gräflichen Namen zu führen. Sie it, wie 
von Anfang an vermuthet wurde, nichts als eine Abenteutexin, 
die zudem ſchon ſeit Langem vom woroliſchen wie vom krimina⸗ 

liſtiſchen Standpunkte bemakelt r Ste iſt identiſch mit der im 

Jab re 1841 zu Wien geborenen Marie Streibl, die in den ſechs⸗ 

Lebe Jahren in Wlen als Beauté galt und in den Kreiſen der 
ebewelt viel bewundert war. br zügelloſer Lebenswandel 

brachte ſie ſchon dawals mit dem Sjrafacſetze in Konflikt, und fie 

wurde vom März 1850 bis Mitte Januar 1861, alſo durch zehn 

Monate in der Korrektionsanſtalt zu Neudorf internirt. Nach 

ihrer Entlaſſung ſetzte fie das Leben der Halbweltsdame wieder 

fort, ließ ſich von Kavalteren ogteniren und relſte im Jahre 1870 

als Buffeldame nach London. Dann trat ſie noch weitere Reiſen 

an und kam ſchließlich bis nach Buenos⸗Ayres. Ste war mit 
einem Kellner, der gegenwärtig in Kroatien lebt, verheirathet, 
ohne ibren leichtſinnigen Lebenswandel aufzugeben. Als angebliche 

Gräfin Leiningen kam fie nach Wien zurück und ſündigte auf den 

adeligen Namen, bis ihr Geſchick ſie, wie gemeldet, wieder einmal 


ereilte. 
+ Der Einzige. „Herr Inſpektor, ich habe Ste rufen laſſen, 
um Ste zu fragen, ob wir den freigewordenen Vorſtandspoſten im 
Bureau 5 dem Herin Müller Ihrer Abtheilung geben ſollen?“ — 
„Um Gottes Willen, Herr Direktor, nur das nicht! Der Müller 
iſt der Einztae bei mir, der was verſteht und wirklich arbeitet. 
Wenn Ste mir den nehmen, bin ich in der größten Verlegenheit! 
Es find ja genug Faulenzer da!“ 
die Frauen! Arzt: „.. Meine Gnädige, gegen 
Ihre N.rvenzerrüttung kann ich Ionen nichts anderes verordnen 
als baden und wieder baden!“ — Ste (zu Haufe): „Lieber 
Victor, der Doktor meint, gegen mein Leiden gäbe es kein anderes 
Mittel als Baden⸗ Baden!“ 


Handel und Verkehr. 

Lage der Berliner Textilinduſtrie. Die Verkäufe in 
Damenmäntelftoffen batten ſich in dieſer Woche reger geſtaltet. In 
Berliner Fabrikaten find beſonders Streichgarn⸗Doubles für die 
nächſte Saiſon ſehr begehrt. Hinſichtlich der Preiſe klagen die 
Fabrikanten roch ſehr, odwohl die Preiſe für die Rohmaterkalien 
nicht unweſenttich theurer geworden ſind. Der Bedarf in wollenen 
Plüſchen und Krimmer bleibt verhältnißmäßſg gering, auch für 
dieſe Artikel find die Preiſe keineswegs befriedigend. Etwas ſtliller 
war in dieſer Woche der Zwiſchenhandel in Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren, in baumwollenen Waaren fanden wieder größere Abſchlüſſe 
ſtatt. Die bieſige Shawles⸗ und Tücherbranche zeigt noch wenig 
ne für wollene Fantaſteartikel iſt die Kaufluſt ebenfalls 
gering. Die Geſchäftslage in der Teppichbranche iſt unverändert 
günſtig. Der Garnmarkt zeigte keine Lebhaftigkeit, ſelbſt nicht für 
engliſche Wollengarne, für die die Verkäufer höhere Forderungen 
ſtellen. Die Notirur gen für Kamm⸗ und Streichgarne haben in 
dieſer Woche keine Veränderungen erfahren, halten ſich aber recht 


belt da die Spinner von anderen Plätzen gute Ordres in Händen 
aden. 


W. Warſchau, 18. Mal. [Privat⸗Telegr. d. „Bol. 
Ztg. “] Die Frage der Verlängerung der Weichſel⸗ 
bahn in der Richtung nach der öſterreickh iſch⸗galtziſchen Grenze, 
wo dieſelbe an die Bahnlinie Belz⸗ Lemberg Anſchluß finden 
ſoll, iſtendgiltia entſchieden worden. Die Vorarbeiten 
werden noch in dieſem Jahre in Angriff genommen. 

W. Sosnowiee, 18. Mal. [Privat⸗Telegr. der „Bol. 
3to.“] Die Einfuhrvon Waaren über unſer Zollamt aus 
Preußen nach dem Weichſelgeblet nimmt eine immer größere Aus⸗ 
dehnung an. Täglich treffen hier 50 bis 60 Waggons mit Eifen', 
gegen 40 Waggons mit Kohlen und 30 Waggons mit verſchie⸗ 
denen anderen Waaren ein. Es macht ſich bereits ein Waggons 
mangel fühlbar. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE In Paris, 


Apollinarıs 


NATÜRLICH KOHIENSAURES MINERAL-WASSER. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE  ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineral wasser-Handlern, Apothekern, &c. 


Schutz der brütenden Vogelwelt. 


Wir ſehen heute von der Anweiſung der Schädlinge im Obſt⸗ 
und Gartenbau ꝛc. ab und rufen unſeren Kleinen, da letzt die 
Brütezeit der Vögel ihren Anfang genommen, ein eindringliches 
„Schützet die brütenden Vögel“ in Nichts vertreibt einen Vogel 
aus der liebgewordenen Gegend jo ſchnell, als wenn ec in ſeinem 
Brutgeſchäfte geſtört wird und es wäre doch ſchade um unſere 
Sänger! Wenn ihr auf dem Felde oder im Walde oder ſonſt 
irgendwo das Neſt eines gefiederten Sängers findet, nehmet nicht, 
wie dieſes ungezogene Buben fo gerne thuen, die Eier aus und 
zerſtöret die Neſter nicht! — Belehret die dummen Buben über 
den großen Nutzen dieſer Vögel, fie werden dann ihre Rohhelt 
jedenfalls einſehen und von der Zerſtörung ablaſſen. Erinnert 
euch und andere auch an die Wohlthaten, welche der gütige 
Schöpfer durch die Vogel velt uns zuwendet, jo wird wohl eines 
jeden Herz mit innigſtem Danke erfüllt. 

Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 


Zr v rrrmůãgmḿḿꝶmʒ En ‚ EP —r34ĩ r . —AÄAä,' 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 

(Nachdruck verboten.) Br 2 Mai. 

Die geſtrengen Herren haben ſich diesmal alle drei ſo milde 
gezeigt, daß die ech Kullen gefaßten Reiſepläne jetzt beſtimmtere 
Geſtalt gewinnen. 

Der wunderſchöne Monat Mai pflegt meiſtens neben der 
Blutbenpracht, die zum Wandern treibt, auch recht derben Froſt zu 
dringen, der die Reiſe⸗Ueberſchwenalichkeit der Wanderluſtigen er⸗ 
deblich dämpft. So bleikt denn nichts übrig als Alles vorzube⸗ 
weiten für bie BR Beit, um dann fir und fertig gerüftet zu 
jein zum Ausfllegen. 

Mehr und mekr wird der Wander⸗ d. h. Fu ß wander-Sport 

epflegt und wer erſt einmal auf Schuſters Rappen binauszog in 
Gottes herrliche Welt, dem will es gar nimmer behagen in holprigem 
Kaſten durch Wald und Flur zu pilgern, bleibt ja doch ohnebin 
N ein tüchtiges Stück Wegs x der Elſenbahn zu durchfliegen, 
ehe Hügel und Tüä üßen. 

Fur die * age feſſelleidung. alſo die Tollette die das 
Kour s — Ver elbung! Wagenabtheil () erfordert, empfehlen ſich 
dünne En te K de Druck bertengen, können, ohne zerknittert 
auszuſehen oder gar den Glanz einzubüßen. 

a ot Mobatr, Fr > allen Staub⸗ und Belge⸗Tönen ſtehen 
bier obenan. Beſonders neu erſcheint ein balbſeldener Alpacca poil 
de chövre, der obgleich ziemlich ſtarr, dennoch eine Clafticität des 
Fadens cufweiß, die an die zurückſchnellende Kraft der Roßbaar⸗ 
Hofe erinnert. Dieſer Stoff bietet allerdings eine Anzahl großer 
Vorzüge beim Tragen: erſtens kommt fein ganz eigenartiger Lüſtre 
dem Teint ſehr zu Gute, welten zeigt er fi leidlich wetterjeit 
und drittens beſitzt er eine derartige „Standfeſtiatelt“, daß ein 
Abfüttern des Klelderrocks kaum von nöthen. Ein „Aber 
baftet dem ſcheinbar Voller deten aber doch an — er 

at nämlich die Eee z ſich namentlich an den Taillen⸗ und 

ermelnäbten zu ziehen, und einmal dieſem Fehler verfallen, iſt er 
auch nicht mehr zu bändigen, und da man ja nicht gerade auf Helfen 
gebt, um alle Augenblicke an feinen Kleidern zu ſtopfen, fo ftellt ſich 
der Schönheit die Unzulänglichkeit hemmend entgegen. Unterwegs 
muß dor allen Dingen das Praktiſche zur Geltung gelangen und 
fo bleibt für die ebemerwähnten Stoffe und Farben die einfachſte 

orm — glatter, fußfreter Rock, balblanger Paletot und Bluſen⸗ 

emd — ftet3 Hauptbedingung. Leinene Umlegekragen und eben: 
olche Manſchetien find für die Etſenbahnfahrt zu vermelden, da fie 
chon nach wenigen Stunden artige Koblenſtaub⸗Maſern aufweiſen. 

m zweckmäßigſten bleiben ſtets die ſchmalen einzueftenden Streifen, 
die, wenn ihrer Friſche beraubt, obne Verluſt den Göttern geopfert 
werden können. Da es nicht zum guten Ton gehört, fa. auf der 
Reife mit Schmuck zu beſtecken, ſo tritt an Stelle der Broche eine 
Krapattenſchleiſe nach Herrenart, oder wo ein Umieptanttagen an 

er Blufe, der einfache Bandknoten mit > abſtehenden Enden. 

Einfache Horn» oder Metalldurchſchlagknöpſe ſchließen vorn das 
Ebemtiet, Ein breiter Ledergürtel vollendet den Anzug. Sehr aut 
ewährt die innere Ausſtattung diefer Gürtel: erſtens born 
ein kleines Ledertäſchchen zur Aufnahme der Uhr — die an möͤglichſt 


kurzer und unauffälliger Kette und ohne Anhängſel zu tragen — 
wodurch das löſtige Durchgleiten derſelben vermieden wird und im 
Rücken drei aufwärts genähte, ſtarke Kleiderhaken in ca. 10 Centi⸗ 
meter weiter Entfernung, in welche die drei dem Rock en tſprechend 
angefügten Oeſen eingreifen. Auf dieſe Weiſe iſt ein Herabfallen 
des Rockſchluſſes abſolut unmöglich. Das Filzhütchen mit breitem 
Seidenband bleibt nach wie vor in Gunſt, ebenſo waſchlederne 
Handichuhe und ein großer Entoutcas. 1 

Bei dem Koſtüm der Touriftin treten einige Abänderungen 
ein. Zunächſt ſchon in der Wahl der Stoffe. Weiche, warme und 
dabei doch luftige Gewebe — Loden, vorwiegend Loden und 
cover-coat — bilden in marineblauen und braunen Nüar cen, grau 
nicht ausgeſchloſſen, das Grundmaterial. Der Rock, nur mäßig 
weit, iſt nicht blos fuß frel, ſondern geht nur bis zum Knöchel, und 
wird vorn ſeh lich geſchloſſen. Dieſen Schluß überdeckt eine ſchmale 
Paſſe, die ſich rechtsſeitig als Taſchenſchutz wieder olt und in 
beiden Fällen mit kräftigen Knöpfengan das Seltenthell befeſtigt 
wird. Der Paletot muß geſchloſſen und offen zu tragen ſein; die 
Aermel haben die gleiche Form wie die der Herrenpaletots. Das 
Bluſenhemd darf nur aus Flanell beſtehen, da leinene und baum⸗ 
wollene Gewebe keinen Schutz gegen Erkältung gewähren. Auf 
das Korſett Jcllte die tapfere Fußgängerin verr ünftiger Weiſe ver⸗ 
zichten; da fie es aber doch nicht tut, fo bediene ſie ſich der 
kurzen, ſogenannten Empire⸗FJorm. Uebrigens bieten die früher 
von mir erwähnten ſehr breiten Gummiband⸗Gürtel mit hoher 
Schnalle für ſchlanke Geſtalten vollſtändigen Erſatz für das von 
den Aerzten befehdete und den Modiſtinnen gehätſchelte Rüſtzeug. 

Die Schnürſchuhe mit breiter Sohle, dito Abſatz und Spiße, 
dürfen nicht allzu hoch ſein, um der Bequemlichkeit nicht Abbruch 
u thun. — Das a kann durch den ziemlich breitrandigen, 

achen Matroſenhut wirkungsvoll erſetzt werden. 

England, das uns immer einen Sport nach dem andern her⸗ 
überſchickte, bleibt mit ſeinem Geſchmack auch maßgebend für jedes 
echte Sport⸗Koſtüm. Frankreich aber, das eben ſo freudig wie 
alle andern Länder die Liebhabereten der engliſchen Sejelicaft bes 
grüßte, ließ ſich den nüchternen Stil der Keidung nicht auf⸗ 
wingen und jo geſchieht es, daß die grazlöſe Franzöſin enaliſchen 
Paſſtonen in reſzend pikanten Tolletten huldigt, die für die Trägerin 
war nicht ganz ſo richtig erſcheinen als diejenigen der Töchter 
Albions, dagegen viel kleldſamer ſind und noch dazu dem Zu⸗ 
ſchauer eine Augenweide bieten. So iſt denn das urſprüngliche 
Lawntennis-Roftüm, das die bekannte tailor-made-Form trug, ganz 
verſchwunden und das obligate Weis oder Weiß und Blau hat 
anderen Farben Platz machen müſſen. Terracotta, blau, malve, 
gelb, kurz alle Farben ſind für dieſe Toiletten freigegeben. Eins 
ziges Geſetz bleibt die loſe Bluſe, die aus Battiſt, Leinen, Piqus 
oder Seide gefertigt, ſlets in weiß gehalten wird. Catons, Figaro⸗, 
Bolero⸗, Grlechen⸗ oder wie die kurzen Jäckchen alle benamſet find, 
ſſellen die Uebereinſtimmung mit den Kletderröcken wieder ber. 
Dieſe, am unteren Rande ebenſo ungarnirt wie jeder andere, zeigen 
dennoch einige Verzierung, fo das ſeitliche, ſcheinbar untergeknöpfte 
weiße, alſo mit der Blouſe harmonirende Seitenthell; ferner — 
ebenfalls ſchelnbar — von oben bis herab zum Saum mit dicker 
ſeldener Schnur geſchnürte Nähte und andere ähnliche Unter: 


brechungen des glatten Gewandes. Der Engländerin wäre etwas 
anderes als der ftelfe Stehkragen undenkdar für ihre „Ball“⸗ 
Toiletten, die Franzöſin träct große Kreppliſſe⸗Halskrauſen, aus 
denen ihr reizendes Köpfchen wie das einer Watteau'ſchen Plerrette 
hervorſchaut Trotz dieſer Stilloſigkeit tummelt ſie ſich aber munter 
und behende auf dem Spielplatz umher und ſchleudert ihre Bälle 
ebenſo geſchickt, nur vielleicht etwes weniger kraftvoll. 

Hat der Fahr⸗, Reit, Ruder⸗, Jagd-, Spiel» und Schwimm⸗ 
Sport ſeinen Weg über den Kanal gemacht, ſo kommt der Damen⸗ 
Veloziped⸗Spoxt über die Vogeſen. Die elegante Bariferin übt 
bieien Sport fleißig, theils in den allerfrüheſten Morgenftunden 
im Bois oder auf dem Lande. Hier zeigen ſich hin und wleder 
auch einzelne Damen auf dem Drei rad, da aber bei uns zu 
Lande die Frau ſehr oft die Höflichkeit und Ritterlichkeit vermißt, 
die ihren Schweſtern anderer Nationen ſtets entgegengebracht wird, 
ſo enden derartige Verſuche meiſt ſehr ärgerlich. Für die Straßen 
der Großſtadt iſt das moderne Fahrzeug ja auch nicht deſtimmt, 
ſondern um ungehindert, Luſt und Laune folgend, in der ſchönen 
Natur herumzuradeln. Der Fremden tft es aber doch meiſtens un⸗ 
möglich, anders als einige Straßen weit, bis zum nächſten Hotel, 
neben ihrer Maſchine herzugehen. — Iſt die Kleidung paſſend und 
zweckmäßig gewählt, fo liegt in der Ausübung dieſes für Damen 
neuen Sportes durchaus nichts unweibliches. Nur alte, verbiſſene 
Jungfern männlichen und weiblichen Geſchlechts finden beutgn ge 
noch etwas Enanzipirtes an der eleganten und ſchneidigen Reiterin, 
oder der gewandten Turnerin. In fünf Jahren wird es Nleman⸗ 
dem mehr einfallen, in der Radfahrerin eine Abenteuerluſtige zu 
ſehen, warum fie alſo heute durch boshaftes und verſtändnißloſes 
Urtheil verletzen! Aber revenons à nos moutons: nämlich zum 
Dreirad ⸗ Ko ſtü m. Der balblange, auf den Hüften ge» 
ſchloſſene Rock mit breit unterlegter Patte iſt binten 
ziemlich faltig rinas herum an elaſtiſchem Gurt 
befeſtigt. Unter dieſem Rock trägt die adfahrerin 
ein ſehr weites, unterhalb des Knies feſt e 
Pluderbeinkleld, das, tief herabreichend in gleicher Länge wie der 
Kleiderrock abſchlleßl. Ein halbanſchließender Schooß⸗Paletot mit 
doppelreihigem Knopfſchluß und bequemen Aexmeln läßt nach 
Wunſch das einfache Cbemiſette ſehen. Hohe Knopf» Gamaſchen 
reichen bis zum Knie, geben Halt und ſchützen die Muskeln vor 
Uebermüdung. Dem einfachen niedrigen Stroh⸗ oder Filzhut darf 
der, die Augen beſchattende breite Rand nicht fehlen. Die Hände 
werden durch ſtarke Derby⸗Handſchuhe vor allzu nachhaltigem 
Druck bewahrt. Sonnen⸗ oder Regenſchirm darf die Nadlerin 
nicht mit fi führen, ſonſt dätten ſeldſt die gutmüthigſten Menſchen 
das Recht die Dame gründlich 9 Und der Spott ! 
doch die böſeſte aller Kritiken. Ein Korſet darf die auf dieſe Weile 
Reifende unter keinen Umſtänden tragen, will fte ſich geſund erhalten. 
Auch hier iſt eine Auskunft getroffen. So ausgerüſtet wird 
der geſunde Einfluß des Radfahrens nicht leugnen 7 er 

ch aber von der Weſpentallle nicht trennen kann und Ha 
aus Schönheltsbedürfniß in einen 8 cm hohen, fteifen — en 
klemmen muß, oder der Hackenſchuhe nicht entrathen möchte 
oder vielmehr die bleibe dübſch daheim und erfreue getreue Na 
barn und desgleichen mit all dieſen finnverwirrenden Relzen. 
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115 15 erster. Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 


offe — Buxkins, Kammgarn, 
ng ꝛc. bezieht, 3769 
!/s billiger 


als beim Böer oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter. 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


ur rationellen Pfle ce des 

Mundes u. der ne 5 

le ich Encalyptu 

neſſenz. Dieſelbe zerſtört Ki 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommender 
ze und Keime, beieitint 1 jeden 

len Geruch, beſchränkt die u 
derbniß der Zähne und iſt das 


aden Mittel gegen Zahnſchmerz 
2 von hr 1291 6 herrühr 
k. Eucal 1 


Ban pro 

aper br. Schachtel 75 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirie Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus eh — Solide 

Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 
jani kreuzsait. Eisenbau, 
Halls, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfrele, A wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


Speecialität: 
X Gheviots u. Kammgarne 
N versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reiöhbaltige Yaner. 
Oollection der im 


Anerkannt 

billigste und beste 
Bezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz. 


Neue 
Matjes⸗Heringe, 
Malta⸗Kartoffeln 
empfiehlt 6804 


H. Hummel, 
Frledſtrichür. Nr 10. 


Gelegenheitskauf. 


18 1 ſchwer goldene Er 
vonett⸗ 


Repetiruhr 


mit eee Ladenpreis ca. 
M. zu verkauf. 


Off. X x. 500 Exp. d. Bol. Tagebl. 


Düngekalk zum ermässigten Frachisatz, 


Alleinverkauf aus den 1612 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


Analyse: Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 
reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk, 


ü & Hipp, Breslau, rast 0 
\ rl N All-, KASSELER HAFER-KAKA0. 


Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der 
Berlin W, Leipngerstr, 34. 


Kasseler Hafer-Kakao in der That das Lob ver- 
dient, weiches ihm von den ersten Autoritäten zuertheilt 

9 Telephon: Amt I No. 1682. 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind : 


wird; er hat sich als ein vortreffliches Mittel bei Magen- 
leiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich um 
eine Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche 
3 Transportfähigkeit u. relativ grösste Festigkeit der [re, de 24 sui 1894. 1 
Glühkörper, Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- | n ee Hetsiepahh, 
genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate ver- 
zehren alle gesundheitsschädlichen Gase selbst- 
N Das Anbringen der Glühkörper kann von 
Jedermann „besorgt werden. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von 
Hausen & Co., Kassel. 
Spiritus: Triumph-Blühlichtlanpe 
(Glühlicht ohne Gaszuleitung) 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und besseren 
Kolonialwaaren-Handlungen. 

ist in unserem Magazin ausgestellt ; Bestellungen auf dieselbe können 

nur nach Reihentolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 


zumnv 


8 22 und Ranen g 


! Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem! 
Glühlichtapparat versehen werden. 


Apparate für Gasglü ihlicht M. 6, 50. 


mit Cylinder 
! Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme ! 
Prospecte gratis und franco. 


1 
Bequemstes = 
aller Glühlichtsysteme. 


5 nur 


rn, der 10 Firma.des 5 nders 


n Hen 8 
Parfümerien, Droge- 
rien etc.des In- und A 
innen LL 


ECHT RUSSISCHE CIGARETTEN 


Fark von Bracia Polakiewioz, Warschau 
Mark 2—, 2.50, 3.— , 8.50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachna hme, hei 
Entnahme von 50 Stück — auch sortirt — franco dure! I 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F. Bulinskt, 
Goneral-Vertreter f. ganz Dentschlan 


Porter 
1895er Märzgebräu, 


Dose Inblebtomn Rodl 


Einzig 
versandftähiger Glühkörper. 


Otto s neuer Motor 
liegender und stehender Construction 
in Grössen von / bis 200 Pferdekraft « 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 


Inowraziaw, 
racia Polakiewi z. M rerhan 1 


& 
-M 


Alten u. Jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 
age er —— des Mod. 

Lat Dr. Müller über das 


geslärte 2 4. 


Se,. Eu 


167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen Herren sowis dessen. radicale Be m 
— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. = 6675 FT Perkins & Co., 5 n 
1 Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. London, seine Mark in Briefmarken. 


and nur in Deutz ge- Eduard Bend 


werden für Deutsc 
müssen mit vorstehender Sehutz- 


„Original-Otto's-Motoren“ ant und 
marke versehen sein. 


= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 4. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


empfingen und empfehlen 6252 


. Andersch.  Opel-Fahrrad, 


Tourenmaſchine 95er Pneu⸗ 
matic, neu, verkaufe Umſtände⸗ 
haiber inkl. Glocke und Laterne 
M. 210 gegen Kaſſe franko Paul 
Ulbrich, Glogau. 6839 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer la 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


— 
vortneiihatte u.öllligste Bezugsquelle! 
„ 


Gold.. 


Damen⸗Remontolr-Uhr 
mit genau rogulirt, Werk 
lark. » 
a Umtausch gern geſtattet. 
00 8 Jahre Ichriftl.Garantio! 
Ba Preisbuch mit iiber 200 
Abbildungen portofrei. 


(Moguettes), 
abgepasste 

Kameeltaschen, 

Plüschdecken, 


Leinenplüsche 
Wollreps, Granit und Satins, 
Kleider-Sammet (Velvet) 


vorsondo zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster france gegen france. 


E. Weegmann, Bielefeld. 


Echt 


— 
Bi ul m " — 
nchen — den B 


ij fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
BR fich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtäͤtigen deren 


Gebr. Loesch-. 
Uhr.⸗Verſand, Leipzig 47 


0 


90 = | M 


Il I 
Poſen Königsplatz 10. 


vorzügliche Wirkung bei Dr. J. Schanz 800. Umfärbungen in eigener Färberel. r —— 55 — 
5 u che HR kurzer Zeit. 
chwac ezu anden, ee 
Herzkranke. 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blu 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen 
ſchützen, wird erſucht, 55 auf der 1b. 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Wa en. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


billig, reell, ſorafältlig, ſchnell. Cheviot 


Berlin. Breslau, Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Ver verthung, 
An⸗ u. 2 v. Erfindungen. 


on allen | hoinkonservisreuden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als woltaus wirksamsteor das 


Avenarius 


Carbolineum 
D. R,-Pat. No. 46021. 


Einzig echte, seit 2 Jahrzehnten 
nd erprobte Originalmarke. "Zug 
rikniederlage bei 


5 6. "Feine Nachfolger, 
Posen, Breitestrasse 14. 
Drogen, Farben ‚Wagenfette & Oele 


net Herzkr v. Dr. med. 
Michaelis Preis M. 3. Zu bezieh. 
durch jede Buchhandl. od. von Carl 
Marhold, med. V: rlanab uche 
Halle a. 8 5723 
Ve find. i. 
Damen meinem Benfionat 
diskrete Aufnahme u. liebe⸗ 
volle Pflege, Rath i. Frauen: 
leiden b. Wwe. Hebamme Speer, 
Breslau, alt. Taſchenſtr. 20. 


am. m. 8. Vrt. W. a. Fr.Mellicke,Heb. 
Berlin W., Wilhstr 122a Sprz. 2-6. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


. Sommer, 


Wuühelmsplatz 5 2 
| Garantie für reelle Arbeit 


1 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienſten. 


2 wien Pneum 
Eco aten maſio IS 


bester Radrei en 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


Nu, ſichete! Hilfe 60 Pf. Depöt in Posen in der 4712 


Unentgeltlich rr latıeten Arauenfelber- Of Rothen Apotheke, Markt d 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


verſende Anweiſung zur Rettung 


bei ſehr mäßigen Preiſen 


